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Di Poſtämter ſind in den letzten Tagen des Dezember 
derart in Anſpruch genommen, daß wir den aus— 
wärtigen geſchätzten Leſern des Geſelligen und allen 
Denjenigen, die auf den Geſelligen neu abonniren wollen, 
dringend und ergebenſt rathen, ihre Beſtellung für das 
erſte Vierteljahr 1897 ſchleunigſt bei einem Poſtamte 
bewirken zu wollen, damit ſchon die erſten Nummern des 
neuen Quartals prompt geliefert werden können. 

Der Geſellige koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
das Vierteljahr, wenn man das Blatt von einem Poſtamt 
abholt — 2 Mk. 20 Pfg., wenn es durch den Brief⸗ 
träger ins Haus gebracht wird. 

Die Expedition des Geſelligen 


— — 


rungsgeſetzes. 


des Entwurfs zu den Landesgeſetzen feſtzuſtellen 


Vom dentſchen Reichstage. 
148. Sitzung am 16. Dezember. 

Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt. 25 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Berathung der 
Erklärung zwiſchen dem Reich und Frankreich betr. die 
Regelung der Vertragsbeziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Tunis. 

Der weſentliche Inhalt beſteht in der Garantirung. des 
Meiſtbegünſtigungs rechts Deutſchlands im Verhältniß zu 
Tunis. 

Abg. Haffe (nat. lib.): Ich freue mich, daß dieſer Vertrag 
nur bis 1903 abgeſchloſſen werden ſoll, da in dieſem Jahre die 
großen Handelsverträge ablaufen und dann Deutſchland freie 
Hand hat. Frankreich hat 1881 das Protektorat über Tunis 
übernommen und beginnt jetzt, Tunis handelspolitiſch als eine 
franzöſiſche Provinz zu behandeln. Der ganze Vertrag iſt im 
Weſentlichen ein Verzicht auf größere Rechte, die wir früher 
genoſſen haben. Wir haben auf verſchiedenen Gebieten Wünſche, 
deren Erfüllung von Frankreich Sohängig iſt. Die dentſche 
Weltpolitit muß die Tendenz verfolgen, ſich, wo es nur angeht, 
keine Rechte abdrängen zu laſſen. Aber ich erkenne an, daß 
hier alles, was augenblickliche rreichbar war, erlangt 
worden iſt. Ein großer Vorzug beſteht ſchon darin, daß an 
Stelle der bisherigen Verhältniſſe ein geichriehenes fixirtes 
Recht tritt. . . . a, 

Hierauf wird die Erklärung in erſter und zweiter Leſung 
angenommen, 

Es ſolgen Wahlprüſungen. 

Die Wahl des Abg. Holtz (Reichsp, Schwetz) ſoll nach 
dem Antrage der Kommiffion für ungülti g erklärt werden. 

Abg. Ga mp (Reichsp.): Ich beantrage, die Prüfung dieſer 
Wahl von der Tagesordnung abzuſetzen und bezweifle zugleich 
die Beſchlußfähigkeit des Hauſes. (Große Unruhe). 

Abg. Spahn (Ctr.): Ich beantrage nach den Worten des 
Vorredners zunächſt den letzten Gegenſtand der Tagesordnung 
(Zwangsverſteigerungsgeſetz) zu erledigen. 

Abg. von Czarlinski (Pole): Ich ſchließe mich dem An⸗ 
trage des Abg. Spahn an, widerſpreche aber dem Antrage 
Gamp auf Abſetzung der Wahlprüfung des Abg. Holtz, da die 
Wähler ein Recht auf ſchleunige Erledigung der Angelegenheit 
. und damit endlich Ruhe in den Wahlkreis Schwetz 
ommt. 

Abg. Ga mp: Ich billige den letzten vom Vorredner an- 
geführten Grund, bezweifle aber, daß die Beſchlußfaſſung des 
Hauſes in den Wahlkreis Ruhe hineinzubringen geeignet ſein 
wird. Auch bei der Abſtimmung über den Autrag Spahn würde 
von mir die Be ſchlußfäh igkeit bezweifelt werden müſſen. 
(Große Unruhe) 

Präſident Frhr. von Buol: Ich ſchlage Ihnen alſo vor, zu⸗ 
nächſt den vierten Gegenſtand zu beräthen, 

Abg. Gamp: Ich glaube doch, daß der Herr Präſident zu⸗ 
nächſt wird über meinen Antrag abſtimmen laſſen müſſen; ſonſt 
ginge ja das Recht des Abgeordneten, die Beſchlußfähigkeit zu 
bezweifeln, völlig verloren. 

Abg. Dr. v Bennigſen (ul.): Wir haben gar kein Be⸗ 
denken, die Angelegenheit der Wahl des Abg. Holtz in irgend 
einer Form zur Erledigung zu bringen. Auf der andern Seite 
möchte ich Herrn Gamp bitten, zu erwägen, daß der Präſident 
im Jutereſſe einer geordneten Erledigung unſerer Geſchäfte den 
Wunſch hat, die Vorlage über die Zwangsverſteigerung noch vor 
den Weihnachtsferien in erſter Berathung zu erledigen, damit 
die Kommiſſion eingeſetzt werden kann. (Sehr wahr!) Ich 
möchte doch bitten, nicht durch ein ſolches Vorgehen die Abſicht 
des Präſidenten zu durchkreuzen. (Lebhafte Zuſtimmung.) 

Abg. Gamp: Meine politiſchen Freunde und ich theilen 
auch den Wunſch, den vierten Gegenſtand der Tagesordnung zu 
erledigen. Deshalb hatte ich mich darauf beſchränkt, den Antrag 
auf Abſetzung des dritten Punktes zu ſtellen. Nachdem aber 
dieſem Antrag bon den Parteien, die die Majorität im Hauſe 
bilden, widerſprochen iſt, ſah ich mich genöthigt, die Beſchluß⸗ 
fähigkeit zu bezweifeln. Die Verantwortung dafür, daß die 
Ae n e e nicht erledigt wird, trifft dann 
nicht uns, ſondern diejenigen, welche unſerem Antrage auf Abs 
Fran * dritten Punktes widerſprachen. (Lachen und große 

nruhe. 

Abg. Rickert (Frſ. Vgg.) bittet den Präfidenten, im Falle der 
Beſchlußunfähigkeit eine weitere Sitzung ſchon nach einer halben 
Stunde anzuſetzen. 

Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von nur 194 
Mitgliedern, das Haus iſt alſo nicht beſchlußfählg. 

Präſident v. Bnol beraumt die nächſte Sitzung auf halb 
drei Uhr an mit der Tagesordnung: Dritte Berat! ung der Er⸗ 
Härung betr. den Handelsverkehr mit Tunis, erſte Verathung 
des Zwangs verſteigerungsgeſetzes und Wahlprüfungen der Abgg. 
8 v. Dziembowski⸗Bomſt und Holtz. Schluß 

hr. : 


lage einer wohlwollenden Beurtheilung. 


Schiffen. 


lage nicht berührt würden. 
Grunbdbeſitzes. 


überwieſen. 


dorff (Reichsp) von der Tagesordnung abgeſetzt. 
Abg. v. Dziembowskt⸗Vomſt (Reichsp.) wird 
erklärt. 


ſat vertritt, daß die Aufſtellung neuer Wahlliſte 


in dieſem Falle verſtoßen worden. 


zu beauftragen und den Reichskanzler um 


geſetzes und des Wahlreglements aufzufordern. 


Holtz zu Grunde gelegen haben. 


Gegenſtand auszuſetzen. 


Wahlliſten anzulegen ſind, kann gar nicht 
durchgeführt werden. Wenn z. B. bei Kaſf⸗ 
ſirung einer Wahl die Neuwahl acht Tage 
vor Ablauf des Jahres ſtattfindet und 
wenn engere Wahl nothwendig wird, ſo 
würden in dieſem Falle neue Wahlliſten 
zu Grunde gelegt werden müſſen, deren 
Anfertigung doch längere Zeit in Anſpruch 
nimmt, während nach den Beſtimmungen 
des Wahlreglements die Stichwahl in läng⸗ 


Wählerliſten finden, alſo bei der Wahl zweier 


gewählt worden ſind. 
Staatsſekretär von Bötticher: 


149. Sitzung vom 16. Dezember, 2½ Uhr. 
a Snnäcfe wird die Erklärung zwiſchen dem Reich und 
Frankreich betreffend dle Regelung der Vetteg. beziehungen 


zwiſchen Deutſchland und Tunis in dritter Weresgang definitiv 
angenommen. - 


ſellige. 
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forderlichen Uebergangsvorſchriften zu treffen haben. 25 
Staatsſetretär Dr. Nieberdin 4: Durch Einbringung dieſes 
Geſetzentwurſs entledigen ſich die verbündeten Regierungen eines legung der Wahlliſten kein böſer Wille liegen mag, ſo iſt es 
Theils der Verpflichtungen, die ihnen durch Artikel 1 des Ein⸗ jedenfalls eine aroße Dummheit geweſen. (Heiterkeit.) 
führungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch auferlegt ſind. Das 
Immobilienrecht würde nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch ohne 
dieſes Geſetz nicht durchführbar ſein. Der Vorlage liegt das | Reichspartei, der Konſervativen und einiger Nationalliberalen 
Preußiſche Geſetz von 1883 zu Grunde. Ich empfehle die Vor⸗ abgelehnt und die Wahl des Abg. Holtz gegen die gleiche 


Abg. Baſſermann (natlib.) begrüßt den Entwurf mit Bes ' 
friedigung, regt hierbei an, ob nicht in dieſem Geſetz die Siher- | Dienſtag, den 12. Januar 1897, 1 Uhr, an, mit der Tages⸗ 
ftellung der Bauhandwerker geregelt werden könnte und ordnung: Zweite Leſung des Etats. 
befürwortet eine internationale Regelung des Pfandrechts an 


Abg Spahn (Ztr.) beantragt, die Vorlage an eine Kom⸗ 
miſſion von 21 Mitgliedern zu verweilen. Bei der Regelung der 
Geſammthypotheten werde man ſehr vorſichtig ſein müſſen. 

Auf Anregung des Abg. v. Dziembows ti (Pole) erklärt Präſiden ten. 
der Staatsſekretär Nieberding, daß der Entwurf einer Grund— 
buchordnung im Laufe des nächſten Monats dem Hauſe zugehen 
werde, ferner daß die Vorrechte der Landſchaften durch die Vor⸗ 


Abg. Stolle (Sozdem.) erblickt in verſchledenen Beſtimmungen 
des Entwurfs nicht eine Entlaſtung, ſondern eine Belajtung des 


Die Vorlage wird einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern 


Es folgen Wahlvrüfungeng Nie Wahl des Abg. Neid. 
muth (Reichsp.) beantragt die Kömmtiſſion fiir ungültig zu er⸗ 
klären, der Gegenſtand Wird aber auf Antrag des Abg. v. Kar⸗ 
Die Wahl des 


Die Wahl des Abg. Holtz⸗Parxlin (Wahlkreis Schwetz) 
beantragt die Kommiſſion für u ugiltig zu erklären. 

Der Berichterſtatter Abg. Wellſtein Gentr.) begründet 
das Votum der Mehrheit der Kommiſſion, wobei er den Grund⸗ 
n erforderlich 
ſei, ſofern die Neuwahl nach Ablauf eines Jahres nach der 
letzten allgemeinen Wahl ſtattfinde. Gegen dieſen Grundſatz jei 


Die Abgg. Gamp und v. Ka rdorff (Reichsp.) beantragen, 
die Beſchlußfaſſung über die Wahl auszuſetzen, die 
Wahlprüfungskommiſſion mit der Prüfung des Gegenproteſtes 

Vorlage einer authen⸗ 
tiſchen Interpretation der bezüglichen Paragraphen des Wahl⸗ 


Abg. v. Kardorff führt dazu aus: Es handelt ſich um 
prinzipielle Fragen, bei welchen ſich die Anſichten gegenüber⸗ 
ſtehen. Uns ſind eine Reihe von Fällen bekannt 
geworden, in welchen Herren, die noch in dieſem 
Hauſe ſitzen, auf Grund gleicher Liſten gewählt 

find, wie fie bei der Wahl des Abgeordneten 
nur die Abſicht, uns über dieſe Fälle zu in⸗ 
formiren, aus den Akten des Reichstags aber 
„konnten wir dieſe Informationen nicht erhalten. 
Es wäre doch eine ungerechte Härte, wenn Sie 
gerade bei dieſem Falle die Ungiltigkeit der 
Wahl ausſprechen wollten, in anderen gleichen 
. Fällen aber nicht. Das iſt der einzige Grund, 
weshalb wir das Haus bitten, die Verhandlung über dieſen 


Abg. Ga mp (Reichsp.): Ich gebe zu, daß es zweifelhaft iſt, 
ob bei Neuwahlen die alten oder neuen Liſten zu Grunde zu 
legen ſind, weil ſich hier die Beſtimmungen des Wahlreglements 
und des Wahlgeſetzes gegenüber ſtehen. Die Beſtimmung, daß, 


wenn eine Neuwahl nach Ablauf eines Jahres ſtattfindet, neue 


ſtens vierzehn Tagen zu erfolgen hat. Es würde auch möglich 
lein, daß Leute, die ihr Wahlrecht bereits in einem Wahlkreiſe 
ausgeſibt haben, nach Ueberſiedelung in einen Wahlkreis, wo 
eine Neuwahl ſtattzufinden habe, Aufnahme in 
Abgeordneten 
müwirken. Wenn der preußiſche Miniſter die Anlegung neuer 
Liſten nicht für nothwendig hält, wird man doch zugeben müſſen, 
daß die Frage zum mindeſten zweifelhaft iſt, und es iſt doch 
unbillig, dem Abg. Holtz das Mandat zu nehmen, während andere 
Abgeordnete im Hauſe ſitzen, die auf Grund alter Wahlliſten 


I Ich möchte nur die 
Hosen beſeitigen, ob die preußiſche Regierung, da ſie die alten 

ahlliſten zu Grunde legte, einen N echtsirrthum be 
gangen hat, deu fie bei einiger Vorſicht hätte vermeiden können. 
Es liegt daran, daß das Wahlre glement mit dem 
Wahlgeſetz ſebſt nicht harmon irt. Wenn man dem 
Wortlaut der Vorſchriften des Reglements folgt, io kommt man 
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Es folgt die erſte Berathung des Zwangsverſteige⸗ zu einem Unterſchied bei Erſatzwahlen wegen Ableben oder bei 


Ungültigkeitserklärung der Wahl und bei Erſatzwahlen für aus⸗ 


Der vorliegende Entwurf dieſes Subhaſtationsgeſetzes führt | geſchiedene Mitglieder des Reichstages. Für den erſten Fall iſt 
u. A. den Grundſatz durch, daß die Zwangsverſteigerung eines | ausdrücklich erklärt, daß für die Erſatzwahlen nach Ablauf eines 
Grundſtückes nur unter Wahrung derjenigen Rechte erfolgen darf, [Jahres neue Liſten aufzuſtellen ſind. Die preußiſche Regierung 
welche dem Anſpruche des betreibenden Gläubigers vorgehen.] konnte an der Hand des Wortlautes des Reglements auf den 
(Dedungsprinzip), Der erſte Abſchnitt ordnet die Zwangsver⸗ Gedanken kommen, daß ein Unterſchled zwiſchen der erſten und 
ſteigerung und die Zwangsverwaltung als Maßregeln der zweiten Kategorie von Erſatzwahlen beſtehe. Ich halte die Auf⸗ 
Zwangsvollſtreckung in Grundſtücken. Der zweite Abſchnitt regelt | faſſung für irrthn milich (Zuſtimmung links unk im Zentum.) 
die Zwangsverſteigerung von Schiffen, foweit ſie im Wege der [Ich meine, wenn nach Ablauf eines Jayres Neuwahlen 
Zwangsvollſtreckung erfolgt. Der dritte Abſchnitt endlich be- ſtattfinden, müſſen ſtets neue Wahlliſten aufgeſtellt 
handelt die Fälle, in denen eine Bwangsverfteigerung und | werden. Ich glaube wohl, daß auch die verbündeten Regierungen 
Zwangsverwaltung von Gegenſtänden des unbeweglichen Ber: de Anſicht theilen werden, und daß es nur eines Verwaltungs- 
mögens außerhalb des Vollſtreckungsverfahrens zuläſſig iſt. Ein aktes bedürfen würde, um dieſer Auſchauung allgemein Gültig⸗ 
beſonderes Einführungsgeſetz wird hauptſächlich das Verhältniß keit zu verſchaffen. Aber damit iſt nicht geſagt, daß man der 


und die er- preußiſchen Regierung böſen Willen oder mangelndes Verſtänd⸗ 
niß vorwerfen könne. (Heiterkeit.) 
Abg. Spabn (Centr.): Wenn auch in der Art der Aus⸗ 


Bräj. Freiherr v. Bu ol rügt den Ausdruck „Dummheit“. 
Danach wird der Antrag Gamp gegen die Stimmen der 


Minderheit für ungiltig erklärt. 
Präſ. Frhr. von Buol beraumt die nä ch ſtee Sitzung auf 


— — — 
Preußiſcher Landtag. 
[Herrenhaus.] 3. Sitzung am 16. Dezember. 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Wahl des 


Es werden abgegeben 177 Stimmzettel, von denen 97 auf 
den Namen des Fürſten zu Solms Hohenſolms-Lych, 78 auf den 
Herzog von Ratibor, 1 auf Herrn v. Levetzow lauten, während 
einer unbeſchrieben iſt. Fürſt zu Solms⸗Hohenſolms⸗ 
Lych iſt ſomit gewählt. 

Vizepröndent Frhr. v. Manteuffel wird dem nicht ans 
weſenden enen Präſidenten von der Wahl Mittheilung machen. 

Es fongt ie Berathung der Vorlage betr. Verſtaatlichung 
der heſſuſchen Ludwigs bahn, deren unveränderte Annahme 
die Kommiſſion vorſchlägt. 4 . 

Eiſenbahuminiſter Thelen dankt dein Haufe dafür, daß 
es die Regierung in die Möglichkeit ſetze, die Vorlage noch vor 
dem 1. Januar zu verabſchleden, und bittet um einſtimmige 
Annahme. 

Ohne Debatte wird die Vorlage angenommen, ebenſo der 
dazu gehörige Nachtragsetat. 

Ferner wird die Konvertirungsvorla ge berathen. 

Finanzminiſter Dr. Miguel: Wir waren uns bewußt, das 
wir bei dieſer Vorlage für die Uebergangszeit Milderungen im 

FE weiteſten Maße walten lajjen müßten. Deshalb 
haben wir die Schonzeit auf acht Jahre feſt⸗ 
geſetzt. Zu einer ſolchen Sicherung der Inhaber 
von Konſols waren wir vollkommen berechtigt, 
denn eine Konvertirung darf, ſelbſt wenn die 
wirthſchaftliche Lage es geſtattet, doch aus 
Staatsintereſſen nicht ſobald wiederholt werden. 
Jede Konvertirungsmaßregel iſt be» 
denklich, und deshalb iſt es nur zu billigen, 
daß die Regierung nicht bereits vor vier Jahren 
konvertirt hat. Die Konvertirung darf nicht den 
Schein einer fiskaliſchen Maßregel erwecken, fie muß als eine 
wirthſchaftliche Nothwendigkeit allſeitig anerkannt werden. Dieſe 
Beweggründe haben uns dazu verleitet, die Vorlage jetzt ein⸗ 
zubringen und die Milderungen vorzuſchlagen. Ich bitte um 
Annahme der Vorlage. (Beifall.) 

Graf Mirbach: Obgleich ſich jetzt wohl eine weitere Kon⸗ 
vertirung hätte ermöglichen laſſen, erkenne ich doch die Berech⸗ 
tigung der Gründe an, die die Regierung bewogen haben, nne 
eine 31 prozentige Konvertirung vorzuſchlagen. Die Frage der 
Konvertirung bedeutet etwas anderes für das mobile ruhige 
Kapital wie für die produktive Arbeit, Die 
geſammte produttive Thätigkeit mit wenigen fm 
Ausnahmen iſt aber heute auf den Kredit an 
gewiejen, uud ein billiger Kredit iſt geradezu (= 


für gültig 


Wir hatten 


eine Lebensfrage für die produzirenden Stände. 
Reduer geht auf einen Artikel der „Deutſchen 
volkswirthſchaftl. Korreſp.“ ein, der über die a 
Höhe unſeres Bankdiskonts von 5 pCt. 8 
klagt. Bei dieſem Diskont, der höher iſt als der ER y 
aller anderen Banken Europas, ſcheint es ſich, , 
nicht nur um den Schutz des Geldes, ſondern 

beſonders des Goldes zu handeln. Die Geldverhältniſſe unſerer 
Reichsbank ſind weit ungünſtiger als die in Frankreich. Wenn 
die Bank nicht den an ſie geſtellten Auforderungen entſprechen 
kaun, ſo muß das Kapital vergrößert, mindeſtens aber ein größerer 
Baarvorrath flüſſig gemacht werden. In übrigen bitte ich der 
Vorlage zuzuſtimmen. 

Schr v. Durant erkennt es dankbar an, daß die Regierung 
nur auf 3½ pCt. konvertirt hat, bedauert aber die Schädigung, 
die kleine Rentner und Stiftungen erleiden. Abgeſehen von der 
Beamtengehaltserhöhung und der Erhöhung der Wittwen⸗ und 
Waiſenpenſionen müſſen die ſo Betheiligten auch aus dem Dis⸗ 
pofitionsfonds entſchädigt werden. 

Graf v. Pückler⸗Burghauß hält die Konvertirung für einen 
Vertrauensbruch und ein Unrecht gegenüber 
den Gläubigern. Zu einer Konvertirung drängen doch 
nur die großen Banken und die Börſenmänner, nicht aber das 
Publikum und vor allem keine Inhaber von Papieren. (Heiter⸗ 
keit.) Der Staat dürfe nicht ſolche Geſchäfte machen. Die bis⸗ 
herigen Inhaber von Staatspapieren würden jetzt ihr Geld ins 
Ausland tragen. 

Finanzminiſter Miquel erwidert, daß von einem Ver⸗ 
trauensbruch nicht die Rede ſein könne. Der Staat dürfe den 
Zinsfuß nicht dauernd künſtlich hoch halten, wenn nicht Land⸗ 
wirthſchaft und Induſtrie darunter leiden ſollen. Davon würde 
einzig und allein die Kapitaliſtenklaſſe zu Gunſten der übrigen 
Klaſſen und der Steuerzahler einen Vortheil haben. (Sehr 
richtig!! Die nom Grafen Mirbach angeregte Frage des Diskonks 


die neuen 


— 


4 Der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz 
Weſtpreußen 

genehmigte in ſeiner am Mittwoch beendeten Sitzung die Etats⸗ 
entwürfe für 1897/98 des Weſtpreußiſchen Feuer⸗Societäts⸗Fonds, 
der Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe. ſowie 
der Einnahmen und Ausgaben für Kunſt und Wiſſenſchaft bei 
der Verwaltung des Wenpreußiſchen Provinzial⸗Muſeums. Die 
beim Hauptfonds des Provinzial⸗Verbandes und bei den Provinzial⸗ 
Auſtalten im Etatsjahre 1895 96 vorgekommenen Etats⸗ 
überſchreitungen wurden genehmigt. Zur Beſchleunigung der 
geologiſch⸗agronomiſchen Aufnahme der Provinz Weſtpreußen 
werden 5000 Mk. in den nächſtjährigen Etat eingeſtellt. An der 
Provinzial-Hebammen Lehranſtalt in Danzig ſollen regelrechte 
Wiederholungskurſe für Hebammen eingerichtet werden. Ein 
Antrag des Ortsarmenverbandes Neufähr auf Gewährung von 
Beihilfen zu den örtlichen Armenpflegekoſten wurde abgelehnt. 
Der Provinzialausſchuß glaubte, bei aller Theilnahme für die 
durch die Verlegung der Weichſelmündung verarmten Fiſcher, 
doch einen ablehnenden Beſcheid ertheilen zu müſſen, da der 
Ortsarmenverband wohl in der Lage ſei, die Armenpflege 
wenigſtens einzuleiten; ein ſpäteres Geſuch dürfte dann eher auf 
Berückſichtigung zu rechnen haben. 

Den landwirthſchaftlichen Winterſchulen zu Zoppot, Marien⸗ 
burg und Schlochau wurden die laufenden Unterſtützungen nach 
dem Verhältniß der Schülerzahl bewilligt. In die Kommiſſion zur 
Vorprüfung nicht etatsmäßiger Ausgaben wurden die Herren 
Geh. Regierungsrath Döhn als Vorſitzender, ſowie die Herren 
Stadträthe Kos mack und Yorck⸗Danzig als Mitglieder wieder⸗ 
gewählt. Ferner wurde beſchloſſen, die Beſpeiſung der Häuslinge 
der Provinzial⸗Beſſerungs⸗ und Landarmen-Anftalt in Konitz 
vom 1. April ab in die Regie der Auſtalts⸗Verwaltung zu über⸗ 
nehmen. Der Meliorations-Genoſſenſchaft Bietowo im Kreiſe 
Pr. Stargard ſoll die durch Beſchluß des Provinzial⸗Ausſchuſſes 
in Ausſicht geſtellte Beihilfe von 9000 Mk ausgezahlt werden. 
Für die in der Gründung begriffene Haushaltungsſchule in 
Schöneck wurden 300 Mk. als einmalige Beihilfe bewilligt. Dem 
Antrag des Magiſtrats zu Flatow auf Zulaſſung der von ihm 
vertretenen Stadtgemeinde als Mitglied der Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe wurde zugeſtimmt. Zu 
Ausgaben für entlaſſene Blinde wurden 30) Mk. bewilligt. 
Zum Schluß erledigte der Provinzial⸗Ausſchuß die Angelegen⸗ 
heiten der Weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaft. Der Erlaß beſonderer Unfallverhütungs⸗ 
vorſchriften für die Mitglieder der Genoſſenſchaft iſt für unſere 
Provinz vorläufig nicht zu erwarten, doch wird der Herr Landes⸗ 
hauptmann auf dieſe wichtige Angelegenheit ſicher im nächſten 
Jahre zurückkommen. Es wurde die Jahresrechnung der Kaſſe 
der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft entlaſtet und der 
Voranſchlag für 1897 aufgeſtellt. 


sehe mit der Frage der Höhe des landesüblichen Zinsfußes nur 
n ganz loſem Zuſammenhange. 

Reichsbanktpräſident Dr. Koch: Das Stammkapital der 
Reichsbank hat wenig zu ſagen, es kommt weit mehr auf das 
Betriebskapital an, das durch die Banknoten repräſentirt wird. 
Der Vergleich mit Frankreich paßt nicht, denn dort ſind die 
Geſchäftskreiſe ganz andere als bei uns. Die Frage des Diskonts 
teht, wie bereits der Miniſter ausgeführt, in gar keinem 
1 mit der Konvertirung. Eine Konvertirung auf 
mehr als drei Prozent halte ich zur Zeit nicht für angebracht. 

Graf v. Pückler⸗Burghauß erklärt, ſeine Bedenken ſeien 
nicht ſo ſchwerwiegend, daß ſie ihn veranlaſſen könnten, gegen 
die Vorlage zu ſtimmen. (Große Heiterkeit.) 

Die Vorlage wird angenommen. 

Nächſte Sitzung Donnerstag. 

— nn — 
Umſchau. 

Die Weihnachtsferien des Reichstages und des 
preußiſchen Landtages beginnen. Das Abgeordneten⸗ 
haus hält heute (Donnerſtag) noch eine Vollſitzung ab, 
um ſich alsdann bis zum 8. Jauuar 1897 zu vertagen. 
Die Kommiſſion für das Lehrerbeſoldungsgeſetz tritt 
jedoch noch Freitag Abend zur Feſtſtellung des Berichts 
zuſammen, da dieſer noch vor Weihnachten gedruckt und 
vertheilt werden ſoll, damit das Geſetz gleich nach den 
Ferien zur dritten Berathung gelangen kann. — Auch das 
Herrenhaus geht Freitag in die Ferien. 

Der Reichstag hat ſich am Mittwoch Abend bis zum 
12. Januar 1897 vertagt. Die unvorhergeſehene raſche 
Erledigung der Juſtizuovelle hat es mit ſich gebracht, daß 
der Reichstag ſchon zwei Tage früher geſchloſſen hat, als 
anfänglich angenommen worden war. Beinahe allerdings 
hätte die beim Beginn der Mittwoch⸗Sitzung vorhandene 
Beſchlußunfähigkeit den Beginn der Weihnachtsferien um 
einen Tag verzögert. Die Herren vom Zentrum aber 
ſandten Boten aus, um die zur Beſchluſfähigkeit nöthigen 
„Inhaber von Stimmen“ nach dem Neichstagsgebäude zu 
locken. Das Ergebniß der Schlußverhandlung war die 
Ungültigkeitserklärung der Wahl des Abg. Holtz⸗ 
Parlin (Wahlkreis Schwetz), ein Ergebniß, wie es ſchon vor 
der Neuwahl im Juni 1896 vorausgeſagt worden iſt. Der 
Wahlkreis Schwetz wird nun von Neuem — vermuthlich 
allerings nicht vor Anfang des Sommers — in große Wahl⸗ 
aufregung verſetzt werden; dies hätte vermieden werden 
können, wenn die preußiſche Regierung das Reichstags⸗ 
Wahlgeſetz und nicht etwas unklare Beſtimmungen des 
Wahlreglements zur Stütze ihrer Auffaſſung von dem 
Gebrauch alter Wählerliſten genommen hätte. Es iſt zu 
hoffen, daß in Zukunft die Einzelregierungen, alſo auch die 
preußiſche Regierung, ſich an den klaren Sinn des Neichs⸗ 
tagswahlgejees halten werden Am beſten wird es aber 
wohl ſein, wenn der Bundesrath die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zum Reichs⸗Wahlgeſetz, und das Wahl⸗ 
reglement iſt doch nichts anderes, io faßt, daß ſie von Nie⸗ 
mandem mißverſtanden werden können, alſo daß es z. B. 
entſprechend dem $ 8 des Wahlgeſetzes im Reglement heißt: 
„Findet irgend eine Art Neuwahl ſpäter als 12 Monate 
nach der letzten allgemeinen Wahl ſtatt, ſo ſind neue 
Wählerliſten aufzuſtellen und auszulegen.“ Der „Geſellige“ 
hat das ſchon früher vorgeſchlagen. 

Der Hamburger Streik geht ſeinem Ende entgegen; 
der Sieg der Arbeitgeber iſt bereits entſchieden, ſie haben 
die größere Macht gehabt! 8 

Die Centralſtreikkom miſſion iſt jetzt damit be⸗ 
schäftigt, folgenden Vorſchlag aus dem Kreiſe der Strei⸗ 
kenden weiter auszuarbeiten? Falls nicht in abſehbarer 
Zeit die Arbeitgeber einen Vergleich mit den Arbeitern 
geſchloſſen hätten, ſollten alle jetzt am Streik betheiligten 
Arbeiter einen eigenen Arbeiterring bilden, welcher auch 
alle im Hafen vorkommenden Arbeiten ſelbſtändig über- 
nehmen könne, da er aus allen Kategorien der im Hafen 
beſchäftigten Arbeiter beſtehen würde. Da dann Stauer⸗, 
Ewer⸗, Heuerbaaſe leine Art Zwiſchen⸗Arbeitgeber) ꝛc. 
fortfallen würden, ſo könnte dieſer Ring nicht uur alle er⸗ 
höhten Lohnforderungen den Arbeitern bewilligen, ſondern 
auch 15 pt billiger arbeiten, als die jetzigen Zwiſchen⸗ 
perſonen; die Arbeiter hätten dann nur mit den Kauf⸗ 
leuten und Rhedern direkt zu thun. 

Bis letzten Montag hat das Streikkomitee 200000 
Mark Unterſtützungen an Streikende ausgezahlt. Im Ham⸗ 
burger Hafen waren Mittwoch auf 180 Schiffen 386 Gänge 
in Thätigkeit; nur auf 33 Schiffen wurde nicht gearbeitet. 
Am Montag haben 2384 Schauerleute gearbeitet, der volle 
Betrieb hätte 3468 erfordert. Nur für den Quaibetrieb 
und an Ewerführern iſt noch Arbeitermangel. Jeder neue 
Tag bringt die Nachricht, daß ein Theil der alten 
Schanerleute die Arbeit zu den alten Löhnen und Be⸗ 
dingungen wieder aufgenommen hat, wie auch die Mel⸗ 
dungen fortdauern, daß von auswärts Arbeiter herbei⸗ 
ſtrömen, um in die freien Stellen mit den hohen Löhnen 
einzurücken, welche für die allerdings ſchwere Arbeit im 
Hamburger Hafen gezahlt werden. Nach einigen Tagen 
wird ſich alſo das Bild der Lage in Hamburg vorausſicht⸗ 
lich ſo geſtalten, daß die Arbeitsſtellen ſämmtlich beſetzt 
ſind, theils mit den alten Lenten, die entweder gar nicht 
geſtreikt haben, oder noch rechtzeitig zur Arbeit zurück ⸗ 
gekehrt ſind, um noch Plätze offen zu finden, theils mit 
nenen Leuten, welchen zugeſichert iſt, in ihren Plätzen zu 
bleiben, während der audere Theil der alten Leute 
arbeikslos auch dann bleiben wird, wenn er den ſozial⸗ 
demokratiſchen Einflüſterungen nicht mehr glaubt und wieder 
arbeiten will. Der Hamburger Arbeitgeber-Verband 
theilt bereits mit, daß alle Stellen beſetzt ſeien, trotzdem 
ſandte er allerdings Delegirte nach verſchiedenen Hafen⸗ 
plätzen, um daſelbſt geſchulte Arbeiter zu engagiren. 

Das Ende des Hamburger Streikes wird auch 
durch eine Bekanntmachung der Hamburger Eiſenbahn⸗ 
direktion atteſtirt, daß die Zuſchlagsfriſten zu der 
Lieferfriſt für Güter nach Hamburg wieder aufgehoben 
worden ſind. 

Noth und Müßiggang haben in den letzten Tagen an 
verſchiedenen Stellen in Hamburg zu Ausſchreitungen 
geführt, wobei die Polizei Verhaftungen vornehmen mußte: 
Eine einem Staner gehörige, aber geſchloſſene Wirthſchaft 
wurde von den Streikenden in der Nacht zum Mittwoch 
gänzlich verwüſtet. Der Schaden wird auf 4000 Mark 
Neis 8e Die Getränke wurden verſchüttet, die Betten und 

s Hausgeräth mit Petroleum begoſſen. 

Im Jahre 1896 haben bis jetzt nach ungefährer Zu⸗ 
ſammenſtellung 120000 Arbeiter geſtreikt; die Summe der 
verpulverten Streikgelder läßt ſich auch ni t annähernd 

en; aber es ſind Millionen; nicht ein einzig er 

30 großen Streiks iſt von den Arbeitern gewonnen 
worden. Im Februar war in Berlin der Konfektions⸗ 


arbeiterftreit. Der März brachte den großen Textilarbeiter- 
ſtreik in Kottbus, der ſich eine Anzahl Wochen hinzog und 
faſt 200000 Mk. koſtete. Dachdecker, Schuhmacher (S äfte⸗ 
arbeiter), Zigarrenarbeiter, Mützenmacher in Berlin, 
Maſchinenbauer in Bielefeld gaben ſchon nach kurzer Zeit 
den Kampf als ausſichtslos auf. Hartnäckiger zeigten ſich 
die Lithographen in Berlin, welche die größte Niederlage 
erlitten und die Schiffszimmerer in Flensburg. Mit 
äußerſter Erbitterung kämpften die Hutmacher, die Muſik⸗ 
inſtrumentenmacher in Berlin, die Holzarbeiter in Lauter⸗ 
burg a. H., die armen Weber im Eulengebirge, Steinſetzer 
in Hamburg. Ein halbes Jahr ſtreikten Metallarbeiter in 
Berlin. Eine Anzahl Weber in Kottbus, Hutmacher, 
Muſikinſtrumentenmacher, Lithographen in Berlin, Holz⸗ 
arbeiter in Lauterburg fand nach Beendigung des Streikes 
ihre Stellen beſetzt und wurde brodlos. 

Angeſichts dieſer Mittheilungen über die letzten Streiks iſt 
folgende vom Statiſtiſchen Amte in Berlin zuſammengeſtellte 
neueſte Statiſtik der beſchäftigungsloſen Arbeit⸗ 
nehmer im deutſchen Reiche von Intereſſe: 

Am 14. Juni 1895 wurden im ganzen deutſchen 
Reich insgeſammt 299352, am 2. Dezember 1895 771005 be⸗ 
ſchäftigungsloſe Arbeitnehmer ermittelt. Dem Geſchlechte nach 
waren es im Sommer 21803 männliche und 8,749 weibliche, 
dagegen am 2. Dezember 1895 553578 männliche und 217427 
weibliche Arbeitsloſe. Im Vergleich zur Geſammtbevölkerung 
kamen im Juni auf 100 Einwohner 0,58, im Dezember 1,48 
Arbeitsloſe. 

Unter den 299352 Beſchäftigungsloſen im Juni waren zwei 
Fünftel — nämlich 120348, und zwar 85 866 männliche und 
34482 weibliche — wegen Krankheit arbeitslos, die 
übrigen drei Fünftel — 179004 im Ganzen, 132 737 männliche, 
46267 weibliche — hatten aus anderen Grün den keine 
Beſchäftigung. 

Faßt man lediglich die letztere Kategorie, alſo die nicht 
wegen Kraukheit Beſchäftigungsloſen, ins Auge und vergleicht 
dieſelbe mit der Geſammtheit (16 146671) der Arbeitnehmer, ſo 
treffen auf 100 Arbeitnehmer 1,11 Arbeitsloſe im Sommer, 3,43 
im Winter. Im Winter feiern naturgemäß viele „Saiſonarbeiter“, 
3. B. Ofenſetzer, Steinſetzer, Maurer. 


—— — 


Berlin, den 17. Dezember. 

— Der Kaiſer wird vor dem Weihnachtsfeſte keine 
weitere Reiſe mehr unternehmen. Er kommt mit der 
Kaiſerin jetzt fait täglich vom Neuen Palais nach Berlin, 
um Weihnachtselnkäufe zu machen. 

— Graf Wilhelm Bismarck iſt zum Beſuch des 
Fürſten Bismarck in Friedrichsruh eingetroffen. Auch 
Profeſſor Schweninger iſt auf einige Tage dorthin 
gekommen. 

— Das Befinden des Staatsſekretärs Frhrn. v. Marſchall 
hat ſich ſo weit gebeſſert, daß er ſchon für kurze Zeit das Bett 
verlaſſen und in ſeiner Wohnung ſich an der Erledigung von 
Staatsgeſchäften betheiligen konnte. 

— Dem deutſchen Botſchafter in Peters burg, 
Fürſten von Radolin, iſt der ruſſiſche St. Alex ander⸗ 
Newsky⸗ Orden verliehen worden. 

— In einem gegen den Gutsbeſitzer Hugo Dommaſch in 
Ackmeniſchen vor der Strafkammer in Berlin verhandelten Pro⸗ 
zeß hat es ſich herausgeſtellt, daß der Abg. Bebel ſich 1894 im 
Reichstage in einer Rede über „Militärmißhandlungen“ 
zum Vermittler einer Unwahrheit gemacht hat. Jetzt endlich 
iſt nachgewieſen worden, daß die Behauptungen, ein Hauptmann 
v. Strombeck habe bei einer Schießübung Soldaten gemißhandelt, 
erlogen waren. Ein Gardedragoner, der Weihnachten auf Urlaub 
in der Heimath war, hatte jeinem Bruder, Freunden und Ber 
kannten von dieſen Mißhandlungen erzählt, die er geſehen haben 
wollte. Der Bruder jenes Gardedragoners, ein Ackerwirth, ſetzt 
ſich nun hin und ſchreibt es, weil er dies für „am wirtſamſten“ 
hielt, dem Abg. Bebel, der, ohne die Angelegenheit zu unter⸗ 
ſuchen, aus ſo zweifelhaften Quellen feine Beſchuldigungen ge⸗ 
ſchöpft hat. Der Name des Hauptmanns v Strombeck iſt nun 
endlich von dem Vorwurfe, welchen Herr Bebel gegen ihn im 
Reichstage geſchleudert hat, gereinigt. Die Mitſchuldigen ſind 
wegen Verläumdung mit Gefängniß beſtraft worden, Herr 
Bebel iſt durch ſeine Eigenſchaft als Reichstags⸗ A b⸗ 
geordneter verfaſſungsmäßig vor Strafverfolgung 
geſchützt. 

— 1200 Berufs muſiker haben in einer öffentlichen Verſamm⸗ 
lung im „Feenpalaſt“ zu Berlin Einſpruch gegen die neue 
Polizeiverordnung über die Sonntagsruhe erhoben. Ein 
Mufiter fehilderte in schlichten Worten, wie die Berufs ⸗ 
mujiter durch dieſe Polizeiverordnung ſo geſchädigt würden, 
daß es ihnen unmöglich würde, ihren Unterhalt noch ferner zu 
erwerben. Die Verſammlung beſchloß zuletzt, eine eingehend 
begründete Eingabe an den Miniſter des Innern um Aufhebung 
dieſer Verordnung zu richten. — Am Abend vorher hatten 
gegen 3000 Gaſt⸗ und Schankwirthe in Kellers Feſtſälen 
eine ſehr ſcharfe Erklärung angenommen, in welcher u. A. die 
Ueberzeugung ausgeſprochen wurde, daß die Verordnung die 
wirkliche Sonntagsheiligung nicht fördern, ſondern nur die 
geſchädigten Perſonen und Erwerbskreiſe der Kirche entfremden 
werde. Am 5. Jauuar n. J. ſoll eine große P roteſt ver⸗ 
ſammlung der ge ſa ij m ten Bürgerſchaft im 
Konzerthauſe ſtattfinden. 

Frankreich. Miniſterpräſident Meline erklärte den 
Vertretern der Landwirthe des Aisne⸗ Departements, 
welche die Verzögerung des Zuckerprämiengeſetzes 
beklagten, der Geſetzentwurf könne in dieſem Jahre nicht 
erledigt werden. 

In Regierungskreiſen hat die Ablehnung der Be⸗ 
theiligung Aegyptens an der Weltausſtellung im 
Jahre 1900 große Verſtimmung hervorgerufen. Man ſchreibt 
dieſe Ablehnung dem engliſchen Einfluſſe zu. 

In der Deputirtenkammer hat der Abg. Jaures die 
Herabſetzung der militäriſchen Dienstzeit auf ein 
Jahr verlangt. Darauf erwiderte ihm der Kriegs- 
miniſter General Billot: „Wir dürfen nicht vergeſſen, 
daß unſere Grenzen offen ſind. Unſere militäriſchen Geſetze 
gewährleiſten 2 Vertheidigung. Die einjährige Dienſt⸗ 
zeit würde unſere Streitkräfte vermindern. Die Kriege ſind 
heutzutage fürchterlich, die Reſerven miſſen bereit ſein, in 
die Schlachtlinie einzurücken. (Beifall.) Der Antrag 
Jaures wurde mit 482 gegen 54 Stimmen abgelehnt. 


Nordamerika. Im Senat Drang in der letzten 
Sitzung der Senator Morgan in längerer Rede auf ſo⸗ 
fortiges Eingreifen der ereinigten Staaten in die Au⸗ 
gelegenheiten auf Cuba, um dort der grauſamen, kalt⸗ 
blütigen Niedermetzelung der Einwohner ein Ende 
85 bereiten. Die 1 — 5 mg Staaten ſollten nicht zögern, 
Spanien, wenn nöthig, den Krieg zu erklären 

Das Abgeorduetenhaus verwies einen Beſchlußantrag 
Woodman's, nach welchem der Präfident zum Eingreifen 
auf Cuba und zur Auerkennung der Unabböngigfelt ubas 
aufgefordert werden ſoll, und in welchem die Art der 
ſpaniſchen Kriegsführung auf das ſtreugſte verurtheilt wird, 
an den Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 17. Dezember. 

— Die Weichſel iſt heute bei Graudenz von 1,50 Meter 
auf 1,46 Meter gefallen. Die Eisverhältniſſe auf dem 
Strom ſind unverändert. Die Eisbrechdampfer ſetzen 
ihre Arbeiten auf der unteren Weichſel fort. 

Auf der todten Weichſel bis Plehnendorf liegt das 
Eis jetzt vollſtändig feſt, ſo daß an verſchiedenen Stellen 
der Uebergang für Fußgänger möglich iſt. 

— [Weſtpreußiſche Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede zu 
Danzig.] Der nächſte Kurſus im Hufbeſchlag beginnt am 
2. Januar. Anmeldungen ſind an den Direktor Thierarzt I. Kl. 
Leitzen und den Lehrſchmiedemeiſter Loh ſe in Danzig zu 
richten. 

+ — Es ſt in letzter Zeit vorgekommen, daß die in land⸗ und 
forſtwirthſchaftlichen Betrieben eingetretenen Unfälle ent 
weder überhaupt nicht oder zu ſpät zur Anzeige gebracht 
worden ſind. Hierdurch wird nicht nur die rechtzeitige Einleitung 
der Unfallunterſuchungen unmöglich gemacht, ſondern auch eine 
Verſchleppung des Heilverfahrens herbeigeführt, welche zu einer 
unnöthigen Belaſtung der Berufsgenoſſenſchaft führt. Die 
Beſtimmungen des landwirthſchaftlichen Unfallverſicherungs⸗ 
Geſetzes vom 5. Mai 1886, welche auf derartige Verſpätung oder 
Unterlaſſung der Anmeldung eine Strafe bis zu 300 Mk. feſt⸗ 
ſetzen, werden daher in Erinnerung gebracht. 

— [Jagdergebniſſe.] Bei der in dieſen Tagen abge⸗ 
haltenen Treibjagd auf dem von Kos cielsti'ſchen Jagdgebiet 
im Kreiſe Wreſchen, welche drei Tage hintereinander dauerte, 
wurden von acht Schützen 480 Haſen, 15 Rehböcke und 127 
Faſanen geſchoſſen. Es waren 300 Treiber beſtellt. 

Auf der in Cielenta, Kreis Strasburg, abgehaltenen Treib⸗ 
jagd wurden 158 Haſen, ein Fuchs und ein Rehbock geſchoſſen. 
Jagdkönig wurde Herr Major Dreher mit 16 Haſen, Kronprinz 
Herr Rittergutsbeſitzer Abramowski⸗ Schwetz mit 12 Haſen 
und einem Fuchs. 

In der Lubiſchker Forſt bei Eydtkuhnen erlegte ein Forſt⸗ 
aufſeher einen mächtigen Keiler, der ausgeweidet noch über 
2 Ztr. wog. Dieſer Keiler hatte ſchon vor etwa 6 Wochen von 
einem andern Schützen einen Schrotſchuß erhalten, den Schützen 
jedoch über den Haufen gerannt, ohne ihn zu verletzen. 

Bei der auf dem 900 Morgen großen Gute Roscinno bei 
Schocken abgehaltenen Treibjagd wurden von 12 Schützen 139 
Haſen und 41 Faſanen erlegt. Jagdkönig wurde Herr Regierungs- 
Präſident v. Jagow aus Poſen mit 49 Haſen und Faſanen. 

Bei der Jagd in ver Königlichen Forſt Eichwalde bei 
Mrotſchen wurden 53 Haſen, ein Rehbock, drei Füchſe und breit 
Kaninchen geſchoſſen. 

— [Konkurrenz- Radfahren. Die von dem Gau 29 
(Weſtpreußen) ausgeſchriebene Konkurrenz über die beſten 
6, 12. und 24⸗Stunden⸗Touren iſt nunmehr abgeſchloſſen. Die 
beſte Leiſtung bei allen drei Konkurrenzen hat Herr Frömm ing 
mit 155 bezw. 260 und 470 Kilometer erzielt. Letztere Leiſtung 
von 470 Kilometer in 24 Stunden iſt nach den bisher vor⸗ 
liegenden Veröffentlichungen der übrigen Gauverbände von 
keinem anderen Fahrer erzielt worden. Eine 12 Stunden⸗ 
Prämientour wurde außerdem nur von Herrn Sohr mit 
245 Kilometern gemacht. Bei den 6 Stunden⸗Touren erzielten 
Herr Röhr 138 Kilometer. Herr Horch 130 Kilometer, Herr 
Klinger 125 Kilometer. Die Herren Frömming, Sohr, Horch 
und Klinger gehören dem Baltiſchen Tonren⸗Klub in 
Danzig, Herr Röhr dem Veloziped⸗Klub „Cito“ in Danzig an. 

— Den 80, Geburtstag feierte in Berlin der Oderſt z. D. 
v. Löbell, der am 16. Dezember 1816 in Bromberg 
geboren iſt und ſeit dem Jahre 1833 aus dem Kadettenkorps der 
1. Artilleriebrigade als Sekondlieutenant überwieſen wurde, 
1866 wurde er als Oberſt und Kommandeur des Artillerie- 
Regiments Nr. 5 in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuch zur 
Dispoſition geſtellt, blieb aber noch bis 1875 Lehrer an der 
Kriegsakademie und bis 1881 Mitglied der Studienkommiſſion 
des Kadettenkorps. Als Militärſchriftſteller nimmt er einen 
hervorragenden Rang ein. 

— Die übliche „Weihnachtsfreude“ iſt auch in 
dieſem Jahre vor dem hohen Feſte des Friedens und der Freude 
den im Geruche der Wohlhabenheit ſtehenden Steuerpflichtigen, 
die zu einem Einkommen von mehr als 3000 Mark veran agt 
ſind, in Geſtalt der zarten blauen Briefe für Steuer“ 
Erklärung durch die Behörde bereitet worden. Das aus⸗ 
gefüllte Formular iſt in der Zeit vom 4. bis 20. Januar der 
Veranlagungskommiſſion einzureichen. 

— [Neue Poſt anſt alten.] In den Orten Drenſ 
bei Baldenburg), Pin no w bei — oh un 

le lon ka (bei Loniſenthal, Bez. B e Poſthilfs⸗ 
tellen in Wirkſamkeit getreten. 


weer Mare 


e Sur 


4 Se Dezember. In dem Befinden des Ober⸗ 

u bürgermeifte, — Elbing. Elditt, iſt eine weſentliche Verän⸗ 

derung nicht eingetreten. Der Patient kommt nur zeitweiſe auf 

kurze Heit zur Beſinnung. Es liegt leichte Gehirnerſchütterung 

vor, bedenklich iſt die durch den gewaltigen Stoß herbeigeführte 
Schädelverletzung. 

Ju der geſtrigen Jahresverſammlung der Naturforſchen⸗ 
den Geſell ſchaft wurde der bisgerige Vorſitzende Herr 
Profeſſor Momber wiedergewählt. 

In der letzten Nacht wurde in Oli va ein Einbru ch in 
dem Stationsgebäude ausgeführt. Die Einbrecher drangen 
in das Zimmer des Stationsvorſtehers, wo ſie größere Geld⸗ 
beträge vermutheten. Um die Spuren zu verdecken, ſteckten ſie 
das Stationsgebäude in Brand. Es gelang, den Brand zu löſchen, 
Beſondere Beute ſcheinen die Einbrecher nicht gemacht zu 

ben. 

* Die Provinzialverſammlung des Bun des der Land⸗ 
wirthe war von etwa 350 Perſonen beſucht. Der Bundes⸗ 
vorſitzende von Ploetz⸗Döllingen wurde bei ſeinem Erſcheinen 
mit einem dreifachen Hoch begrüßt. Der Provinzialvorſitzende von 
Puttkamer-Plauth eröffnete die Verſammlung und forderte 
zum getreuen Aushalten bei der Bundesſache und zur Treue 
gegen das Herrſcherhaus auf und brachte ein dreifaches Hoch auf 
den Kaiſer aus. Hierauf ergriff Herr v. Plötz das Wort. 

Wegen des Verkaufes des hiengen Intelligenz⸗ 

— blattes ſchweben allerdings ernſte Unterhandlungen, dieſe 
haben aber zu einem Abſchluß noch nicht geführt. 

4 Danzig, 17. Dezember. Das am hieſigen Stadt⸗ 
theater ſeit Montag gaſtirende Schli erjeer Bauern» 
theater erzielt faſt allabendlich ein ausverkauftes Haus. Es 
dürfte kaum ein zweites Enjemble geben, das ſich überall die 
Sympathien des Publikums ſo raſch und dauernd zu gewinnen 
verſtanden hat, wie das Bauernvölkchen aus dem oberbaieriſchen 
Hochlande. Was die Schlierſeer jeden Abend auf's Neue bieten, 
iſt wahre unverfälſchte Natur. Sie ſpielen in den Stücken wie 
„Almenrauſch und Edelweiß“, „Austragſtüberl“ und „Herrgotts⸗ 
ſchuitzer von Ammergau“, deren Handlung ſich in ihrer engſten 
Heimath vollzieht, und deren Geſtalten ſie in ſich ſelber ver⸗ 
körpern. Ihre Darſtellungen ftrogen von Feuer und Kraft. 

Die hieſige Fleiſcher⸗Innu ug hatte be chloſſen, daß jedes 
Mitglied der Junung verpflichtet ſein ſoll, ſämmtliches für 
ſeine Rechnung auf dem Schlachthöfe zu ſchlachtende Vieh bei 
der Danziger Viehmarktsbank zu verſichern, ſoweit die 
Verſicherung nach den Statuten dieſer Bank zuläſſig iſt. Der 
Bezirktsaus ſchuß hat zu dieſer Statutenänderung die 
Genehmigung verſagt, weil die Beſtimmung über die Auf⸗ 
gabe der Innung hinausgeht, da ein Verſicherungszwang zu 
Gunſten einer Verſicherungsanſtalt, welche außerhalb der Innung 
ſteht, nicht eingeführt werden kann. 

Zoppot, 16. Dezember. Die Baukommiſſion für den 
Bau der neuen evangeliſchen Kirche iſt leider ohne Erfolg 

— bemüht geweſen, einen Bauplatz zu erwerben, der allen Wünſchen 
entſprochen hätte. Der Platz, wo die jetzige Kirche ſteht, kann 
kaum in Betracht kommen, weil in der Nähe die Pumpſtation 
für die geſammte Kanaliſation angelegt wird. Der von einem 
opferwilligen Gemeindemitgliede als Geſchenk hergegebene Platz 
findet wegen der entfernten Lage in der Charlottenſtraße vielen 
Widerſpruch, und alle Wünſche ſind von Anfang an auf den 
„Seeberg“ neben dem Gemeindehauſe gerichtet geweſen. Da aber 
auf dem Berge die vom Bejiyer des Schwedenhofes beim Ver⸗ 
kauf auferlegte Beſchränkung laſtete, daß er nicht bebaut werden 
dürfe, ſo war er bisher nicht zu haben. Durch Vermittelung iſt 
es dem Gemeinde⸗Kirchenrath gelungen, dieſe Baubeſchränkung 
für einen Kirchbau aufzuheben. Daher hat der Gemeinde⸗ 
Rirchenrath bei der Gemeindevertretung von Zoppot den Antrag 
geſtellt, den Platz der Kirchengemeinde abzutreten. 

O Thorn, 17. Dezember. Die Erhebung der Anklage 


die Herrn Präparandenanſtaltslehrer Bru ch müller (1. Vor⸗ . 
P (2. Jer en Wietrzichowski N e u e ft * 8. (T. D.) 
(Schriftführer), Lau din Gahlmeiſter), Waler (1. Wade * Warſcha n, 17. Dezember. Die Weichſel iſt 
geſtern von 1,30 auf 1.25 Meter geſtie gen. 


Horn (2. Fahrwart). 

Tiegenhof, 15. Dezember. In Kreb 8 felde brannten * Berlin, 17. Dezember. Das Abgeordnetenhaus 
Wohnhaus, Scheune und Stallung der Beſiters Janzen nieder.] begann die erſte Berathung des Geſetzentwurfes betr. die 
Das Vieh konnte gerettet werden. Ein Knecht iſt wegen Abänderung des Geſetzes über die Handelskammern vom 
Verdachts der Bran dſtiftun g verhaftet worden. 24. Februar 1870. 

G Königsberg, 16. Dezember. Nachdem dem Magiſtrat Abg. v. Brockhauſen (ktouf) erklärt, den 8 3 
von dem Komitee zur Freilegung des Schloßteiches der betr. die Verpflichtung einer Beitragszahlung zu den 
geſammelte Fonds in Höhe von 7500 Mark überwieſen war, Handelsrammern, könne die konſervative Partei nicht au⸗ 
genehmigte die geſtrige Stadtverordneten ⸗Ve rſamm lung nehmen. Bueck (natlib.) führt aus, die wenigen Mängel 

würde die Kommiſſion beſeitigen. Haudelsminiſter 


den Ankauf der ehemals Hart ung ſchen Grund ſt ü ck e 
am Münzplatze für 230000 Mk. Es wird beabſichtigt, das Ge⸗ Brefeld giebt einen kurzen Ueberblick über die Ent: 
lände am Schloßteiche durch terraſſenförmige, gärtneriſche Anlagen wicklung der Vorlage und begründet fie, 

abzuſchließen und dieſe allmählich bis zur Brücke fortzuführen. Berlin, 17. Dezember. Der zum Herrenhans⸗ 
Präfidenten ggwählte Fürſt Solms lehnte die Aunahme 


Dieſes Projekt wird der Stadt etwa 80000 Mk. koſten. 
Königsberg, 16. Dezember. In dem Zeugnißz wangs⸗ der Wahl ab, da er in Folge einer Herzkrankheit ſich 
aller Geſchäfte enthalten müſſe. 


verfahren gegen den verantwortlichen Redakteu r der 5 
S Hamburg, 17. Dezember. Den Ausſtändigen 


„Hartung'ſchen Zeitung“ wegen Veröffentlichung des Kom⸗ 

% N jetz i es 8 i x 8 Fehr 
mandantur- Befehls iſt jetzt ſeitens des Umtsgerichts wegen ift das Befahren des Hamburger Hafens polizeilich 
unterſagt. 


theilweiſer Zeugnißverweigerung eine Geldſtrafe von 150 Mt. 
T Wien, 12. Dezember. Im Reichsrathe beſprach 


feſtgeſetzt worden. 

Pr. Holland, 15. Dezember. Zu einem Pferde zucht⸗ inifteri 5 5 eis i ber ei r 
Verein find 31 Pferdebeſitzer des Kreiſes zuſammengetreten. Laute Abet bes, ga pesn elbe signs batch 
Den Vorſtand bilden die Herren Gutsbeſitzer Au dohr in Frage des Duells, welches er als rohen Barbarismus 
Kroſſen, Friedrich Banke in Marienfelde und Kunz in Rapen⸗ bdezeſchuete. Tie Armee ſei aber nicht der Stügpuukl 
sol. Ver Verein beabſichtigt, einen Dan noderſchen dieſes Unfuges. In der Arace kämen viel weniger 
Duelle vor als in anderen Kreiſen. 


Zuchthengſt warmblütigen Schlages anzukaufen. 
: London, 17. Dezember. Der Unterſtaatsſekretär 


D Argenan, 16. Dezember. Beim Brunnen bau ver⸗ 
des Auswärtigen hat Tom Man auf ſeine Beſchwerde⸗ 


unglückte heute der Arbeiter L. Er wurde verſchüttet, noch 
lebend herausgezogen, ſtarb aber nach wenigen Stunden. ſchrift betr Ausweisung aus Hamburg mitgetheilt, daß 
Lord Salisbury mit Unterſtützung des engliſchen Ge: 


Inowrazlaw, 16. Dezember. Der hieſige Maſchinenputzer 
ſandten in Berlin die Angelegenheit ſehr ſtreug nuuter⸗ 


Malinowskiſtahl, wie ſ. Z. gemeldet, während ſeiner Dienſt⸗ 
ſucht hat und daß die Verhaftung und Ausweiſung Mans 


zeit als Offizier burſche bei dem Major Pawel mittels 
Ei 5 8 i im 9 ME. = g 

Einbruchs Bataillons gelder im Betrage von 940 Mk. und gerechtfertigt geweſen und daher kein Grund zu Vor- 
ſtellungen bei der deutſchen Regierung gegeben ſei. 


andere Gegenſtände und gab auch ſeiner Braut, der als Köchin 
SS Petersburg, 17. Dezember. Der Zar will 


bei Herrn P. dienenden Kanſel, 90 Mt. ab. In der letzten 
für die Nothleidenden in Indien und in Montenegro im 


Straftammerſitzung wurde M. zu 5 Jahren Zuchthaus, ſeine 
Braut wegen Hehlerei zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 0 di 

Laufe des Winters zwei größſere Konzerte veranitalten 
laſſen. 


Greifswald, 16. Dezember. Der Geh. Reg. Rath Profeſſor 
Dr. Suſemihl von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen 
Univerſität feierte kürzlich ſeinen 70. Geburtstag. Aus diejem 8 Petersburg, 17. Dezember. Der jüngit ge; 
Anlaß fand ein großer Kommers ſtatt. Die philologiſche Ge- | gründele Verband der von den Studenten der Univerſi⸗ 
tät Moskan gebildeten „Landsmannſchaften“ hatte 
Aufrufe revolutionär politiſcher Natur an Studenten- 


ſellſchaft der Univerſität Cambridge hat Herrn S. zum 
Ehrenmitglied ernannt. 
— verbindungen auderer : Univerſitäten geſandt 2 
a unterſtützte ſtreikende Arbeiter mit Geld. Schließ⸗ 
Strafkammer in Graudenz. lich brachen Mitglieder des Verbandes in die 
Sitzung vom 16. Dezember. e — 88 nr = ae ae a 
1) Wegen gefährlicher Körperverletzung hatte ſich der | befreien, te letzt amtli ckaunt gemacht wird, fin 
Arbeiter Karl Ma 2 aus Narsten = en Am wogen dieſer Ansſchreitungen denden 1111 Studenten 
1. November hatte ſich der Angeklagte und der Arbeiter Sch. N worden, von deuen 623 für ſchuldig befunden 
an einer Geburtstagsfeier betheiligt. M., der ziemlich ange⸗ — 
trunken war, hatte ſchon bei der Feier eine Prügelei angefangen (Tanger (Marokko), 17. Dezember. Der deutſche 
und bei dieſer Gelegenheit dem ganz unbetheiligten Sch. den | Baukier Heſſuer wurde in der letzten Nacht in der 
Rock zerriſſen. Beide gingen dann gemeinſam nach Hauſe. Als [Nähe des Stadtthores ermordet. 
Sch. in ſeiner Hausthüre ſtand, fragte er, wer ihm das Jacket . 
zerriſſen habe Der Angeklagte erwiderte darauf: „Ja, ich habe 
Dir die Jacke zerriſſen, aber komm man her, ich warte hier auf 
Dich.“ Sch. ging nun an ihn heran, erhielt aber ſogleich einen 
Meſſerſtich durch die linke Backe. Er behauptet nun, daß er 
garnicht die Abſicht gehabt habe, den Sch. zu ſtechen; er habe 
ſich grade eine Zigarre abgeſchnitten, und da ſei Sch. auf ihn 
zugeſprungen und zwar unglücklicherweiſe mit der Backe gegen 
die Meſſerſpitze. Dieſes Märchen wurde ihm indeſſen nicht ge⸗ 
glaubt. Die Verletzung war nicht gefährlich; um aber den ge⸗ 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Bericht der deutſ hen See varte in Hamburg. 
Freitag, den 18. Dezember: Meiſt bedeckt, wenig veränderte 
Temperatur, Niederſchläge. — Sonnabend, den 19.: Kaum ver⸗ 
änderte Wetterlage. — Sonntag, den 20. Feuchtkalt, wolkig, 
theilweiſer Niederſchlag. 


Danzig, 17. Dezbr. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 


Aufgetrieven waren 19 Bullen. I. Qual. 31—32, II. Arıt.: 


— 2 2 1 9 2 — 4 fi 7 > © 7 1 
gegen die wegen Landesverraths Verhafteten iſt cuf ſährlichen Meſſerſtecherejen nach Möglichkeit Einhalt zzu thun, 26-28, II. Qual. 24, IV. Qual: — Mk. — 16 Och ſen. 
| unbeſtimmte Zeit verſchoben worden, weil zur Begründung erkannte der Gerichtshof auf neun Monate G efängniß. Wr Te Dt: Yo 12 * = Re 29 
der Anklage das Zeugniß des verhafteten Kriminal- ) Die Schuhmacherfcan mugulte g 0 geb. Keichel und pie f I; Kälber. 1. —, II. 32-34, II.; 30 
Kommiſſars v Tauſch erforderlich i 1 4 die Wittwe Anna David geb. Mucharski aus Graudenz haben im W: 20 ME — 127 E - ar . III. 1. 7 
} h y iſt, in deſſen Händen S ine M Ziegelbrett s der Czolbe'ſchen Ziegelei IV.: 20. Mk. 127 ante. „J.: I. 81, I 18 Mk 
aſt ausſchließlich alle Ermittelun en in der Sache lagen ommer eine Menge Ziegelbretter au „er Czolbe ſchen Ziegelei] — 208 Schweine. I.: 37, II.: 33—34, 111: 32 Mt. — Eine. 
s ungen z ) gen, entwendet. Obwohl beide ſchon wegen Diebſtahls beſtraſt find Ziege. — Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. — Geſchäfts⸗ 
en die Verhafteten einſtweilen nicht nach Leipzig bewilligte ihnen der eee noch mildernde Um“ Bang: mittelmäßig. i 
. tände und erkannte auf je vier Monate Gefängniß. 3 8 8 
E Thorn, 16. Dezember. In der letzten Sitzung des f 3) Eiue freche Diebin iſt die Eisenihümerfran Auguſte] Danzig, 17. Dezbr. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
? Bezkrkseiſenbahnrathes wurde von Vertretern der Thorner | Plieth geb, Pomerenke aus Schäferei. Sie leiſtete bei dem . Dezember. 16. Dezember, 
Handelskammer auf die mangelhafte gugverbindung Schuhmacher E. in Marienwerder Aufwartedienſte; am 14. Juli] Weizen. Tendenz: | Matter. Unveräudert, 
zwiſchen Thorn und C ulmſee und auf die Schäden, welche hatte ſie mehrere Sachen in einen von ihr mitgebrachten Korb Umſatz: ö 200 Tonnen 200 Tonnen 
unſerem Ort (hieraus entſtehen, hingewieſen. Von Vertretern gepackt und wollte ſie mitnehmen, wurde aber dabei abgefaßt | iu. hochb. u. weiß 758,790 r. 162 167 N. 761, 769 Gr. 164 Me 
der Eiſenbahn iſt dieſer Uebelſtand anerkannt und Abhilfe in | und mußte die Sachen herausgeben. Sie leugnete trotzdem die „ hellbunt .. 769 Gr. 161,00 M. 764 Gr. 160, M. 
Ausſicht geſtellt worden. Es verlautet, daß vom 1. Mai k. Js. That und gerieth dabei derartig in Aufregung und gab einen r 756 Gr. 158,00 M. 750, 753 Gr. 158 Mt 
4 ab von hier ein neu er Zug nach Culmſee eingeſetzt wird, ſolchen Wortſchwall von ſich, daß weder der Vorſitzende, noch die] Tranſ. hochb. u. w. 139,00 Mt. 131,00 ME 
der gegen 12 Uhr Nachts von bier abgehen ſoll. , Staatsanwaltſchaft zum Worte kommen konnte; auch die Er⸗ „ SCHNUR; a 228 " 150 
Thorn, 16. Dezember. Eine auf geſtern Nachmittag an- | mahnungen des Vorſitzenden ließ fie unbeachtet. Sie wurde RR. fr. Verk. Zn SEEN 
| geordnete Probe der elettriſchen Feuermelder war aufYintrag | deshalb wegen dieſer Ungebühr zu einer ſofort zu vollſtreckenden Degember Hera 163,00 164,00 
der Graudenzer Feuerwehr von unſeren Behörden ins Strafe von einem Tage Haft und wegen verſuchten Diebſtahls, Tranf. Dezember 128.00 „ 1129,00 „ 
Werk geſetzt Yu der Probe waren aus Graudenz erſchienen | da fie rückfällig iſt, zu neun Monaten Gefänguiß verurtheilt. Aegul- Be f U. 163,00 163.00 
die Herren Stadtbaurath Bartholo me, Branddirettor Glaubitz 4) Der 14 jährige Knabe Bernhard Seidowski aus Mewe | Roggen. Tendenz: Niedriger. unverändert. 
und Stadtverordneter Mey. Aus Thorn waren erſchienen die | wurde wegen Sittlichteitsverbrechens mit neun Mon aten inlandicher RR 744 Ör. 108 M. 726, 732 Gr. 109,00 W 
Herren Stadtbanrath Schultze, Stadtbaumeiſter Leipolz, Gefängniß deſtraft. Zwei wegen desſelben Verbrechens an. | ruſſ. polu. z. Truſ. 74.00 „ 74,00 Mt. 
Führer der freiwilligen Feuerwehr Bor kowski und Abtheilungs⸗ geklagte Schulknaben wurden freigeſprochen. Dezember 5 111,00 „ 112,00 „ 
führer Lehmann. Nachdem die Feuermelder in Ruhe geſetzt zent abe 1 80 85 7 
waren, begaben ſich die Herren von den verfchiedenen Feuer⸗ 777 . Gerste gr. (430.100; 18088 5 1600 „ 
meldeſtellen zum Rathhaushofe, wo die Nachtfeuerwache — vier Verſchiedenes. „ kl. (025,660 Gr.) 110.00 „ 110,0 „ 
Mann und ein Führer — mit Hydrant und Schlauchwagen — Geheimrath Krupp in Eſſen hat außer den kürzlich | Hafer inl. ..... 118,00 „ 118,00 „ 
bereit ſtanden, dann bis zum Markt ausrückten und aus dem der Arbeiter⸗Penſionskaſſe geſtifteten 200000 Mark auch der | Erbsen inl. .... 130,00 „ 130,00 „ 
Hybranten mit einem und zwei Schläuchen Waller gaben. Die Witwen ⸗ und Waiſenkaſſe der Beamten 500000 Mark nur Tran. 00 mn 
Feuermelder funktionirten mit Ausnahme eines einzigen ſehr | überwiefen, Rübsen ini. .... 202.00 „ 203,00 „ 
gut. Nach der Probe begaben ſich die Graudenzer mit den — Unter den Trümmern der Cromer'ſchen Zünd Snichktonting 52 " 883 " 
00000 | Bi LEHE N a enesrn een Rang | ihn] 288 & 
usſprach. u i i itita 88%, Mend fco Neufahr⸗ etig. ruhig. 
. arbeiteten aur Mitt o nan dle, Feuerwehr und das Militär wallern Büßn.Inkent| 380 Mt. Geld. 8.80 Mek. bez. 


der Tafelrunde fanden ſich auch zwei Vertreter der Grandenzer 
Dandelsfommijjion, die Herren Ro ſanowski und Falk 
ein, welche der Thorner Handelskammer einen Beſuch abgeſtattet 
gatten, um deren Einrichtung und Geſchäftsführung zum Zweck 
der Einrichtung einer Handelskammer in Granden z 
kennen zu lernen. 

„ Gollub, 15. Dezember. Frau Gutsbeſitzer Amalie von 
Zielinski hat, da ſie nach Breslau überſiedelt, ihr Gut Neu⸗ 
dorf an ihren Sohn, Herrn Gutsbeſitzer Anton v. Zielinski, 
für 183000 Mark verkauft und bereits übergeben. 

* Garnfee, 16. Dezember. Ein außergewöhnlich ſchweres, 
ein Jahr 10 Monat altes Schwein ſchlachtete heute der Fleiſcher⸗ 
meiſter Herr F. Radtke; das Thier wog ausgeſchlachtet 668 
Pfund und war von einem Beſitzer aus Garnjeedorf gekauft. 

J Schwetz, 16. Dezember. Es wird beabſichtigt, im neuen 
Jahre hier einen kaufmänniſchen und einen Hausbeſitzer“ 


arbeiteten am Mittwoch angeſtrengt, um die unter den Trümmern 
Liegenden herauszuſchaffen. 

— [Auch ein „Vaterlandes vertheidiger.“ Am 
1. November trat, wie die „Volksztg.“ mittheilt, beim 3. Branden⸗ 
burgiſchen Trainbataillon in Spandau ein 20jähriger Kaufmann 
Namens Fränke l aus Berlin als Ein jä hrig⸗ Freiwilliger 
ein. Er wies alle dazu erforderlichen Papiere auf, war aber 
mit Geld nur ſehr ſchwach verſehen. Er behauptete, Geld⸗ 
ſendungen für ihn würden bald eintreffen. Die Koſten der Ein⸗ 
kleidung, 300 Mk., legte der vorgeſetzte Wachtmeiſter aus. Der 
Einjährige, der, wie alle ſeine Kameraden, außerhalb der Kaſerne 
im Privatlogis wohnte, fand leicht Kredit, namentlich bei ſeinen 
Kameraden. In voriger Woche ſollte er aber, da ſein andauernder 
Geldmangel aufgefallen war und Geldſendungen für ihn immer 
noch nicht eingetroffen waren, vor dem Hauptmann erſcheinen. 
Dieſem Augenblick ging er indeß aus dem Wege. Er lieh kurz 
vorher noch von einem Einjährigen 20 Mark und iſt ſeitdem 
ſpurlos verſchwunden. Der davon benachrichtigte Vater, 
ein Agent in Berlin, erſchien und erklärte, er habe 
keine Mittel, um für ſeinen Sohn eintreten zu 
können. Er habe ihm zwar beſcheinigt, daß er für die Koſten 
des einjährigen Dienſtes aufkommen würde; ſein Sohn habe ihm 


Königsberg, 17. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe ver 10000 Liter /. Loco unkonting.: Mk. 37,0) Brief, 
Mk. 36,80 Geld: Dezember unkontingentirt; Mk. 37,00 Brief 
Mk. 36,30 Geld; Dezember⸗März unkontingentirt: Mk. 36,50 Geld 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 39,50 Brief, Mk. 38,50 Geld. 


pp Neutomiſchel, 16. Dezember. (Popfenbericht.) In der 
erſten Hälfte des Monats Dezember verlief das Geſchäft durchweg 
lebhaft. Es find bis jetzt ſchon zwei Drittel der diesjährigen 
Erute verkauft worden. Die Preiſe haben weiter angezogen. 
Beſte Waare brachte zuletzt 88—92 Mk., vereinzelt auch darüber, 
Mittelwaaren 65—75 Mk., geringe von 58 Mk. abwärts. 


Berlin, 17. Dezember. Amtliche Börſen⸗Deßeſche. 
Getreide ze. 17.12. 16/12. Werthpapiere. 17,12. 16.12, 
Weizen. . feit ruhig %% - Mnlelde 103.50 103,60 
loco .. . 4160-180162. 1803½¼% „ F 103.25 103,30 
November. —— | —— % „ = 97,80 97,80 
Dezember .. 176,75 176,50 [4% Pr. "Eonf.- Anl. 103,70) 103,66 
a „ „ 103,40 103,25 
Roggen eln ruhig Sade Hauk 
loco ..... „521-1281121-127] Hauke; 
n 6% W ieſch d 99,00 


Konitz, 15. Dezember. Die Provinzial⸗Stenerdir elk ti on 
veabſichtigt, am Orte ein Dien ftgebäude für das Haupt⸗ 
ſteueramt erbauen zu laſſen; ſie hat dazu einen größeren Bau⸗ 
platz in der Bahnhofſtraße erſtanden. — Zum Kontroleur der 
Altersverſicherungsanſtalt iſt Herr Oberſtlieutenant Braun⸗ 


888 
= 
28 


weig ernannt worden, nachdem der bisheri e Kontrolbeamte | aber ſtets gejagt, er würde mit Ableiſtung der Dienſtzeit bis 25 25 Fr 90 99,80 
von hier nach Danzig verſetzt — iſt. derig zum letzten Termine, dem 25. Lebensjahr, warten, bis zu welcher * 12650 126,25 FR Weit „J 99.90 99,75 
W Jaſtrow, 16. Dezember. Der ſtädtiſche Haushalt Zeit er ſelbſt jo viel verdient haben würde. Safer ....| feit ſtill 3% % Oo Pföbr. — =. 
hat im Etatsjahr 1895/96, wie jetzt ſeſtgeſtellt iſt, eine Einnahme | — Das Konkursverfahren iſt über das Ver⸗ Ioco . . . 127-154/127-15403½% Pom. 90,75 98 60 
von 103267,40 Mk. (im Vorjahre 120252 k eine Ausgabe mögen der Kammerſängerin Fanny Moran-DOlden | November. —— 3/20 8 € 9960| 99,4% 
von 71826,85 Mk. (im Borjafte 87 806,11 ME) und einen zu Dlden burg, zur Zeit in Augsburg, eröffnet worden. Dezember . .| 130,75 130,25 |Dist-Gom.-Anth. 207.10 206.50 
n un 31 440,55 Mt (im Vorjahre 32 386,78 Mk. — ragen iſt au berühmte Darſtellerin von Frauen⸗ Spiritus: befeſtigt matter Sate Erz 3 1915 
ergeben. Die Ei arthien in Wagner'ſchen Opern. ; „Ital. Reute . ‚6 . 
0 14000 7 aus der ftäbtiichen Forſt betrugen etwa le BEE TEN TORE Ioco (70er) . 3750| 37,50 [40% Wittelm-Obig.| 95,0 96.00 


— Von einer neuen militäriſchen Charge giebt 
der ſchweizeriſche Bundesrath Kunde: „Der Radfahrer: 
Bachtmeijter" Georg Hamberger in Zürich wird 
Lieutenant der Radfahrer⸗ ernannt. 


Dezember. 41.80 41.90 Ruſſiſche Noten .. 216.4021 

Mal.. 42,70 42/30 Privat - Diskont 47/8 4770 
Juni . 43,00 43,10 Tendenz der Fondb.] feſt ruhig 
Chicago, Weizen willig v. Dezbr.: 10/12. 76¾8; 15/12. 77½ 
New⸗ Hort, Weizen willig, v. Dezbr.: 16./12.: 86¼; 15.12: 877%, 


er. — I ae, gegen am 2. Dezember 1895. 
r. gar zember. r Hauptverſammlun 
des Radfahrerverein 8 wurden in den Vorſtand gewählt 


5 


Herrn Israel( wiez, 


Marienwerderſtraße Nr. 


Ahren-, Gold., Hilber-, 
Alfenide- und opfifhe Waaren 


A. Zeeck. 


3866] In der Nacht vom 10. zum 11. d. Mts. 
verstarb unser langjähriger Vorgesetzter, 
der Rittergutsbesitzer Herr 


Robert Boltz 


im Alter von 84 Jahren. Der Verstorbene 
war uns stets ein treuer, gefülliger Rath- 
geber, der für sein Personal allzeit ein freund- 
liches Wort hatte und seine Herzensgüte 
allen seinen Untergebenen in überreichem 
Maasse zu Theil werden liess. Sein Andenken 
werden wir stets in hohen Ehren halten. 


Die Beamten 
des Rittergutes Kröxen. 


OIIIIIIIIIITOTIO 


ſowie friſchem 


Schmalz, Nieren⸗ und Hotelbeſitzer. 


Heute früh 2¾ Uhr entschlief sanft nach langem 
schweren Leiden mein inniggeliebter Gatte, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Kaufmann 13796 


Eduard Klebs 


m vollendeten 60. Lebensjahre. 
Schwetz, den 16. Dezember 1896. 


Die traueraden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, 2 Uhr Nach- 
mittags, statt. 


In wenigen 
Tagen Ziehung! 


Weihnachts-Geschenk. 


Nur 1 Mark 


Kieler Geld- Lee 


— — 


treffer 


6261 Geldgewinne. 


f Senſationelle Neuheit! 
e ie e Kriegs⸗Schachſpiel 
Welse der Liebe und . Der europäiſche Arien”. 
N zagen wir . Batentirt, Goldene Medallle. 
An" SEN ch Unterhalt. Spiel f.d.Winterabend. 
Herrn Pfarrer Glan ＋ Vorz. eee Empf. 
25 ans häpzlichet von: Hrn. Generalmaſ.p. Deimling, 
atk““ enten Baden, Herrn Geh. Schulr. Dr. 
- ö * * X ornemann, Dresden, Hrn. Ober 
Rosenberg Wpr. ſchulr. Dir Dr.v.Bamberp, Gotha, 


beschw. Loesdau. Hrn. Schulx. Dix. Dr Ritter, Rudol⸗ 


xtra, versendet 


Porto und Liste 20 Pf. e 


F. A. Schrader, Hannover 


Hauptagentur 
Gr.Packboistr.29. 


ſtadt, Hrn. Dir. Dr, Thaer, Hamburg 
N 8 Hrn. Dir. P. Schubert, Dresden, 
Wöchfaar en dend e ung g. 
„ „höchſt anreg. u feſſelnd für Jung u. 
stitut Rudow |j, ‚treiit. Vorschule des Schach. 
Berlin W., Leipzigerstr. 13, ſpiels,“ „belehr. für d. Jugend“, 
besorgt f. alle Plätze exact „gewinnt m. zunehm Fertigkimm 
u. diskret Auskünfte u. Er- niehr a. Intereſſe,“ꝛc. Preiſe Mk. 5, 
mittelungen jeder Art. Beo- 6,50, 12, franko geg. Einſend. d. 
bachtungen etc. sowie alle | Betrages od. Nachnahme. Proſp. 
sonat. Vortranensangelegen- n. Guta ten gratis und franko. 
heiten. Prospekte kostenf. Carl Schaardt. Hamburg 8. 


Molkerei : Schule 


Freyſtadt Weſtpreuß. 

2975] Mache bg: befannt, 

daß ich mein. bisherig. Verwalter 
Herrn F. Gloede 


entlaffen babe. Anfragen und 
geſchäftliche Mittheilungen bitte 
zu richten an 


Xaver Schwarz, 
Freyſtadt Weſtpr. 


Allergrößte Auswahl 


von 


Uhren, Gold-, 


empflehlt zu billigſten Preiſen 


Ungarweine 
? herbe und 


Uhrmacher und Juwelier, 


fertige innerhalb 2 Stunden an. 


— 


ausgastellt. 


beſtes Nene und gebe dieſe N 
Häckſelmaſchinen 


für Roßwerk und Handbetrieb 


180 mm — 7* Schnittfläche herab in beiter Ausführu 
tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. 


süsse, lie- 
ferezuver- 

lässig rein 

u. in Folge 

v. Massen- 

ums, wie 

a wohl von 

Niemand, 

in den Ost- 

provinzen 

— erreicht, 

ü i . 17 billigsten. 2 
il hf \ 1 vl 0 M | 10 Sort. er orrath v. mehr ſ als 

r } Sort, pro Fl. M. 1.00, Posttass 

el li j M \ | U [AL tr. M. 8,00 autwärts. Preis- 

HER listen gebe ich gratis ab. 
Griechische Weine 
Damenuhren der Achaia in Patras, sowie von 
2 . Cephalonia und Samos. 

dreijähr, Spanisch. u. Ital. Weine 

Herreuu Tell reelle Garant. | Portwein, Sherry, Madeira, Ma- 
laga, Muscat, Lacrimae Christe, 

Kuabenuhren e Tarangonn, l 
in größter Auswahl, nur guter] 1.50. 300 Me Post 4 N 10 
Qualität. Ein Sortiment meiner i. Preis- 

Preiſe äußerſt billig. 8 näh. — Weme 

1 nn nlden ein stets willkommenes 
Carl Boesler | weihnachts-Geschenk 
vorm. L. Wolff u. wa t. d. 1 lang Sec ff. 

* 5 „e einer Auswahl mem. um reise 

Graudenz, Oberthornerſtr. 34. | ung Qualität unübertroffenen 
3867] Ein 24“ breites Frühstücks- und Dessert-Weine 

* I» N tt nicht ne werden. 

i N . Krzywinski. 

: N zendo 1 1 Allo Sorten Weine werden 
wenig gebraucht, verkäuflich in] in meinen Weinprobirstuben It. 
Dom. Hammer p. Floetenſtein.] Preislist. ohne ufschl. verabr. 
EP ee Eee re en een 

I Abfat in Excelfior- Mühlen: 17500 Stück. EEE 
Su \ * * — ” 5 
Neue Erkelſior⸗Schrolmühlen 
4 * 
(Deutſches Reichspatent) 8 
beſtgeeignet zum Schroten aller Futtermittel, ſowie zur 
Herſtellung von feinem, direkt zum Verbacken geeignetem 
Mehlſchrot. 

* ** * * 8 
Vorzüge der neuen hatentirten Konſtruktion: J 
Größte Leiſtungsſähigleit ſowohl hinſichtlich der Bi 
Menge als auch der Feinheit des erzeugten Schrotes. 

Das gewonnene Schrot iſt wolliger und mehl⸗ 
reicher als bisher; die Hülſen werden. feiner zer 
tieinert. — Trotz höherer Leiſtungsfähigteit 86 N 

ringerer Kraftbedarf. [9166 8 

Die Excelſior⸗Schrotmühlen ſind auf 70 Ausſtellungen 
mit Medaillen und erſten Preiſen ausgezeichnet. 

München 1893: Große filberne Deukmünze 
der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. 
breisbücher mit Abbildungen der einzelnen Mühlen 

: kostenfrei. SH . 
& Hodam&Ressler,Danz I 
5 Maſchinenſabrik, General-Agenten von 5 
„ K 6 5 

Fried. Krupp, Grusonwerk.| 


Danzig * Dirschau. 


| 2469] Mein Geſchäft befindet ſich jetzt im Haufe des 


ä —— 
SSS A 


Vorrath p.ſämmt. ins Is 5 Vorrath vſämmt' 

. Ferdinand Glaubitz Rauchwaaren, 
4015 See 1 Feine Fleiſch⸗ u. Sr u. Scinten- 
talb⸗, Schweine⸗ 2 wurſt, Lachsſchin⸗ 
u. Hammelfleiſch, Surffwanren Sal 5 
1 Lieſerungs⸗Geſcha Salamis, 
Speck, weißem für Militär, Zivilbehörden Walz 1 10 
Sardellenleber⸗, 
talg, roh u. aus. Gegründet 1848, um Trüffel⸗, pomm. 
Leiche Klops⸗ NB. Beſtellungen werd. prompt Knobl.⸗W., Sau⸗ 
fleiſch u. Beefſteak u. mit größt. Sorgfalt ausgef. cisch. Wien. Würſt. 

ic. lan. Feruſprechauſchluß Nr. 59. . 


u 50000 fn 


11 Loose für 10 Mark 


In &raudenz zu haben bei J. Ronowski, Grabenstr. 15. 
. ... 


\ HilberzıAlfenidewaarer 


Joh. Schmidt 


Graudenz, hetreuſttaße Ar. 19. 


Maſſin goldene Trauringe 


in jeder Schwere und Feingehalt, mit dem geſetzlichen ee, 
Alte Uhren, Gold» und Sitberſachen nehme in Zahlung. 


Auf der Gawerbe-Ausstellung in Braudenz 


Trommel Häcſelmaſchinen 


für Dampf- und Roßwerlbetrieb 


mit bewegl. Stachelwalze u. Zufuhrgürtel. 


Die Meſſer der Häckſelmaſchinen für Dampfbetrieb haben 
335 mm — 13“ Schnittfläche und ſind in der Mitte durch 
eine beſondere Stellſcheibe abarkeitt. Ich garantire für 

aſchinen auf Probe. 


liefere ich in beſter Ausführung von 315 mm 12“ bis 
7 ng K 


A. P. Muscate, 


NMaſchinen- Fabrik und Eiſengießerei 


5 
S. HERRMANN 


Graudenz, Kirchenstr. 4. 


Gobelins. 


* 


— 7 7 
123 2 


Melne ſelbſtgezüchteten Osterode Ostpr. 
Finnarienlänger | „% laden 
mit vielen der höchſten Auszeich⸗ ſind i : 92 33 
nungen prämürt, verſende unter find in meinem Neubau in beſter 
Garant. d. Werthes u. leb. Aut. Geſchäftslage, inkl. Wohnung 
Carl Frute, St. Andreasberg i. O. vom 1- Jul oder 1. Oftober 1897 
Danielſtraße 146. zu vermiethen. Reflektanten 


wollen ſich an mich wenden. 
Erich Kühl, Hotelbeſitzer, 


1 | Diterode Oſtyr. 
Georg Schuster Jam l finden Aufnahme bei 
VDeſtſtraße, 2 b | Stadthebeamme Wwe. 
Eh Marknenfichen Miersch. Berlin, Oranienit. 119. 
Nr. io. ö | 


Anerkannt beſte und 
billigſte Bezugsquelle 15 75 
* 


Schin⸗ 


Land⸗ 


alle Muſi E 
Luſikinſtrumente, 1 

ar = t junges Mädchen bei einem 

Saiten und Mufitiverle. 98 uch 1 8 

Biden Are re 87 | Ehepaar v. ſof. od. 1. Jan, 1897. 

nung. Garantie, Reich illustr. 33 Meld. unt. Nr. 3811 a. d. Gefell. 

Preisliſte oratis und franco. ? 3 un 1 r 


Georg 123 — 


En 
27 


eorg Schuſter. 


? ih Vereine. =. | 
TR U TEE HT DE 


1 2 
Freitag, den 18. Dezbr. 1896, 
Abends 8 Uhr, 
im „Goldenen Löwen“. 
Vorlegung und Beſprechung der 
römiſchen Bronceurne aus To— 


Genau zu adreſſtren: 


G 


5 


5 Auerbach's deutſcher 


Kinder -Kalender 1.— polno und einiger Erwerbungen. 
Hoffmann's Jugend⸗ Glockenurne aus Topolno. Mit⸗ 

freund 6.— theilungen aus verſchiedenen 
Deus Knaben: i Gebieten. [3688 

uch „50 N 7 

Der gute Kamerad 

Jahrgang 1886 9.— 
Das Kränzchen, Jahr⸗ 

gang 1896 9.— 


1. Weihnachts feiertag: 


l. Symphonie⸗ 


Claſſiter: 
Goethe, Hauff, Kleiſt, 
Körner, Leſſing, Schuller, 

Shakeſpeare, Uhland 
in einfachen u. beſſeren 


oeeeeees sessel 3036326900009980e9@ 


Ausgaben. Konzert. 

ö e en zen Nolte. 
aederß, Aus Fri 22 pr .. ; 
Heute. f Mühle Schönau. 
Folge 4.— 8 Saen 28 Dezember 

0.0 Höthe'ſch uch. 3 r ( 
(Paul Schubert.) 3 Grof (5 Konzert 
GOH529095258 2927009988 \ 2 N) 


ausgeführt von der Kapelle des 
Regts. Graf Schwerin. 
Anfang 5 Uhr. Eintritt 50 Pig 


Nach dem Konzert Lanz. 


Um zahlreichen Beſuch bitter, 
A. Nehlipp S. Nolte, 
Sonnabend, den 19. d. Mid. : 


Harzipan -Vorwärlelung 
mit nachfolgendem Tanzkränz⸗ 


chen, wozu ergebenſt einladet 
F. Labuhn, Kl. Nebrau. 


Danziger Stadttheater. 

Freitag: Euſemble-Gaſtſpiel des 
Schlierſee'r Bauern Theaters. 
(30 Schlierſee'r.) s' Liefert 
von Schlierſee. ; 

Sonnabend Nehm. 3 Uhr: Extra- 
Schüler⸗Vorſtell. Bei kleinen 


Brieſpapiere 
Briefkarten 


originelle Neuheiten 
von den einfachſten bis zu 
den eleganteſten Ausſtat⸗ 
tungen, zu Weihnachts⸗ 
geſchenten ſehr geeignet, 
empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl zu billigſteu Preiſen 


Arnold Kriedte, 


Buch⸗, Kunſt⸗ u. Papier- 
Handlung 
Pohlmannſtraße 3, 
Ecke Grabenſtr. 


— — — 
5 „%% „% 99% 


2 1 1 Preiſen: Othello, der Mohr 
ı 510 je ren k von Venedig. 
x 2 Abends 7½ Uhr: Letztes En⸗ 
2 bereitet manſeinen Frenn⸗ ſemble-Gaſtſp. des Schlierſee'r 
2 den und Verwandten in 2] Vauerutheaters (30. Schlier⸗ 
$ der Heimath und in der ſee'r.) Der Protzen bauer. 
7 8 8 Felz wenn men 2 Gebirgsvoſſe. 1397 
J ihnen zu Weihnachten oder € Jatengasſon in rammen 
g Nenlabe „ 5802 : Stadtineater in Bromaerg. 
. Freitag, 18. Dezember: Renai⸗ 
2 Vater Freimuth 3 9 ſſance. Luſtſpiel in 3 Akten 
+ deutſches Volksbuch, Illnſtr. 2] von Schönthan u. Koppel⸗Ell⸗ 
+ Familienkalender für die feld. 
L vitdeutichen Provinzen 1897 2 Sonnabend: Die Räuber. 
2 ſchenkt. Koſtet nur 50 Pig. 2 WEmEmmEEEE er 
2 Verlag der C. G. Rothe'ſchen 55 
Buchbandl. (Paul Schubert) 2 3848] Der Herr, welcher am 
2 Graudenz; Herausgeber 212, d. Mis. irrthümlich einen 
Redakteur Laut Fiſcher, fremden Pelz auf den Wagen 
7 Graudenz. 2 bekommen hat, wird höflichſt 
9 gebeten, denſelben in Linden- 


heim’s Hötel, Brieſen Wyr., 
abzugeben, 


Bitte ſich in Ihrem eigenen 


Intereſſe unter Nr. 3868 an die 
Exvedition zu wenden. 


6 Mart Belohnung. 
Paul Steingräber 


Rentengutsnehmer in Johannis- 
dorf bei Marienwerder. 
Wer defi. jebig. Aufenthaltsort 
zuerſt 3 — e, ob. Belohnung. 
Derſ. iſt ſchwerhörig. Meld. u. 
Nr. 3597 an den Geſelligen erb 


r — in 1 
enz zur Ausgabe ge⸗ 
bers sn u Hope ah 
er C. G. Röthe'ſchen Buch⸗ 
handlung iu Graudenz ein 
reichhaltig. Proſpekt über . 

Großer Laden 13835 eee Seelag dez 
in lephafter Lage Danzigs, Yipliogranbiihen Inſtituts bei 
bisb. Kolontalwaaren⸗Geſch., worauf ganz beſonders aufmerk⸗ 
ab. a. z. jed. and. eich. geeigu, ſam gemacht wird. 13769, 


weil das Haus mit Hof u. Auff. 
Heute 3 Blätter, 


Wohnung 
aus 4 Zimm. u. Zubehör, wenn 
möglich mit kl. Garten, wird zum 
1. April zu miethen geſucht. Off. 
erb. Güſſow's Konditorei. 
Die in der Feſtungsſtr. Nr 14/15 
gelegene herrſchaftl. Wohnung, 
8 Zimmer, reichliches Zubehör, 
Pubſch Garten und Pferdeſtall, 
urſchenſtube zc, ſofort zu ver⸗ 
miethen u. zu beziehen. Näheres 
Amtsſtraße 14, I rechts. 5817 

Wohnung 
6 Zimmer, Kabinet u. Zubehör, 
Grabenſtr. 56 zum 1. 2579 97 


zu vermiethen. 5 3746 
Eduard Spaencke. 


Danzig. 


[386 


vers. z.. Jan. 97 z. verm. Meld.erb. 
A Karow. Danzig, Poggeupf. 73, J. 


Zweites Blatt. 


Grande. Freitag! 


Der Ge 18. Dezember 1896. 


Beamte ſofort eine geregelte Verwaltung in den eroberten Ge⸗ Das iſt ſeit kurzer Zeit anders geworden. Der bisher 
bieten ein und übergab den evangeliſchen Dörfern die ihnen fo | fehlende Abſatz iſt durch die in den Provinzen entſtandenen 
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Weſtpreußen in den Kämpfen um die 


Oſtſeeherrſchaft. lange von den paar katholiſchen Einwohnern vorenthaltenen Obſtverwerthungs⸗Auſtalten, welche für jede Menge edler, 
(Driginalbericht für den Geſelligen.) Kirchen. Ja, er verſuchte ſogar dem ewigen Hader unter den verſandfähiger Tafelfrüchte Abnehmer ſind, angebahnt worden 
(Schluß.) Anhängern der neuen Lehre — Lutheraner und Calviniſten und es nen nur noch an den Produzenten, eine günſtige Gelegen⸗ 

> 5 haßten ſich gegenſeitig ärger als ſelbſt die Jeſuiten — ein Ende | heit, ihre jährlichen Einnahmen beträchtlich zu erhöhen, jetzt mit 


Vedeutenden Rückhalt hatte die dem Adelsregiment entgegen⸗ 
geſetzte Partei in Preußen. Hier ſtanden als gleichwerthige 
Mächte zunächſt die drei großen Städte Danzig, Elbing und 
Thorn, ſodann eine Reihe deutſcher Kleinſtädte und einige ge⸗ 
ſchloſſene deutſche Bauerngemeinden, unter denen die bedeutendſten 
die großen Niederungsverbände waren. Und gerade hier war 
der Wohlſtand des Landes konzentrirt. Danzig war im 16. und 
theilweiſe noch im 17. Jahrhundert unfraglich die reichſte Stadt 
des ganzen europäiſchen Oſtens; auch Thorn und Elbing waren 
ganz andere und viel reichere Städte als z. B. Krakau, Warſchau, 
Wilna und Kijew, die vier größten poluiſchen Städte. Das Land 
war in Preußen in weit höherer Kultur als in Polen. Der 
dichte Wald war nur noch in Pomerellen und im Südoſten des 
Culmerlandes auf weite Strecken ungerodet. In den eigentlich 
deutſchen Koloniſationsbezirken hatte eine zahlreiche Bevölkerung 
faſt allen anbaufähigen Boden für ſich genutzt. So find im 
16. Jahrhundert die großen Sumpfgebiete 1 der Niederung durch 
die Mennoniten entwäſſert und zu Pflanzſtätten der verbeſſerten 
Viehzucht und des Ackerbaues geworden. Die Gemeindewieſen, 
Wälder und Weiden wurden, da die Bevölkerung für die Land⸗ 
bezirke zu dicht wurde, an jüngere Söhne und auch an neue 
Einwanderer ausgethan und jo große brachliegende oder nur 
unvollkommen benutzte Landflächen einer intenſiveren Kultur 
ewonnen. Zahlreiche Handwerker, vor allem Tiſchler und 
chneider, ließen ſich in den Dörfern nieder, ein Zeichen, daß für 
ſie dort ſich Verdienſt genug bot. Auch die geiſtige Bildung des 


dadurch zu machen, daß er in Marienburg ein oberſtes Kon⸗ 
ſiſtorium für das polniſche Preußen einſetzte. Aber er konnte 
das Land nicht ganz von den Leiden des Krieges befreien, denn 
dort, wo die geſchloſſene deutſche Bevölkerung aufhörte, endete 
auch der Siegeslauf des Königs. Die Adligen wußten wohl, 
was ſie von Polen für einen Nutzen hatten, um ſich dem 
mächtigen Schwedenkönig zu unterwerfen. Sie beſetzten die 
kleinen Städte, führten von den dichten Wäldern Pommerellens 
aus einen Guerillakrieg gegen die Schweden, plünderten und 
beunruhigten durch Streifzüge oft das von Guſtav Adolf beſetzte 
Land. Doch wäre dieſer Widerſtand ſehr wohl zu beſiegen ge⸗ 
weſen, wenn nicht das mächtige Danzig ſich dem Schwedenkönig 
widerſetzt hätte. Denn es hatte ganz andere Jutereſſen als das 
platte Land Preußens. Sein Hinterland war das weite Gebiet 
der Weichſel, von dieſem wollte es ſich nicht durch Angehörigkeit 
zu einem andern Staate abſchneiden laſſen, ferner bürgte das 
zerriſſene und ohnmächtige Polenreich mehr für die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit als das ſtraff organiſirte Schweden; auch kam hinzu, 
daß dann Danzig bei den ewigen Eiſerſüchteleien zwiſchen 
Schweden, Dänemark, England und Holland häufigeren Handels» 
ſtörungen ausgeſetzt ſein würde, wie es als Glied des immer 
mehr politiſch herabſinkenden Polens war. Kurz, Danzig ſchloß 
vor Guſtav Adolf die Thore und brachte ihn damit um die 
Frucht der Erfolge ſeines preußiſchen Feldzuges. Hierdurch 
war des Königs Stellung auf ſeine Waſſerverbindung über 
Pillau beſchränkt und damit die Möglichteit, weit ausgreifende 


allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln wahrzunehmen. 

Die Einnahmen, welche durch rationelle Obſtkulturen erzielt 
werden können, werden ſehr unterſchätzt. Es giebt wohl kaum 
eine zweite landwirthſchaftliche Kulturpflanze, welche an Boden 
und Pflege weniger Anſprüche macht und nur annähernd den 
Erträgen der Obſtbäume und Sträucher gleichkommt, ſobald der 
Abſatz für die Früchte vorhanden iſt. Wenn 600000 Tonnen 
amerikauiſche Aepfel in dieſem Jahre nach Europa eingeführt 
werden konnten, und dieſes wenig aromatiſche Obſt in Verlin 
und Hamburg augenblicklich 16 bis 20 Mk. pro Zentner erzielt, 
muß doch wohl jeder hieſige Obſtproduzent in Betreff der Ren⸗ 
tabilität des Obſtbaues anderer Anſicht werden. 

Nur das Vorgehen jedes Einzelnen mit der Geſammtheit 
und Maſſenproduktion weniger, bewährter, auf dem Markt der 
Großſtädte gern gekaufter Verſandobſtſorten kann zu dem Ziele 
führen, den Markt unſerer Großſtädte mit einheimiſchem Obſt zu 
beherrſchen. 

Wie aber können wir dem darniederliegenden Obſtbau auf⸗ 
helfen? Durch Pflege der alten, bereits beſtehenden Obſtgärten; 
Entfernen der untauglichen, theils wilden, für hieſiges Klima 
nicht paſſenden Sorten; Auslichten und Reinigen der bleibenden, 
edlen Obſtbäume; Aufſchließung und Düngung des Bodens unter 
den Bäumen; Anlage rationeller Obſtplantagen: Hochſtamm mit 
Viehweiden⸗Zwiſchenkultur, Halbſtamm mit Beerenpbft-, Gemüſe⸗, 
Kartoffeln. zc. Zwiſchenkultur, Halbſtamm mit Beerenobſt-⸗Zwiſchen⸗ 
kultur, Halb- und Zwergſtamm mit Beerenobſt-Zwiſchenkultur und 


Volkes verbeſſerte ſich und dieſe vor allem durch das Eindringen Expeditionen zu machen, ab A N ihm in] Reiu⸗Bee . | 

; mat 1 ; „ n 3 abgeſchnitten. Trotzdem gelang es ihm in ein-Beerenobſtkultur. (F. f.) 
der evangeliſchen Lehre. Die Nothwendigteit, 1 9 den Jahren 1627 und 1628, ſetne Eroberungen auf dem rechten Weichſel⸗ 
zu leſen, führte dazu, daß in allen größeren deutſchen Dörf ufer bis au die polniſche Grenze und vor die Thore von Thorn auszu⸗ 2 2 


ein Schulmeiſter angeſtellt wurde. 8 

Mit Neid ſahen die Adligen der pomerelliſchen Hochfläche 
auf dieſe wohlhabenden Gemeinweſen; denn die poluiſchen Dörfer 
ihrer Gutsbezirke blieben mehr und mehr hinter dieſem Auf⸗ 
blühen zurück, ſeitdem die ſtarke Hand des Ordens den Grund⸗ 
befiger nicht mehr an ſeine Pflichten gegen ſeine Unterthanen 
ermahnte. So begann damals ein Abfluß der Bevölkerung aus 
dieſen Gebieten in die deutſchen Bezirke, da der intelligentere 
Theil der Leute ſeinen Bedrückern entfloh und als Knechte in 
die deutſchen Dörfer und kleinen Städte zog, wo der Lohn beſſer 
und die Lebensführung menſchlicher war. Nur durch ihre erſtaunllche 
Fruchtbarkeit bewahrte die polniſche Bauerubevölkerung das 
Land vor vollſtändiger Entvölkerung. So haben wir uns das 
allmähliche Verſchwinden der deutſchen Dörfer in Pomerellen 
und in Theilen der beiden andern Woiwodſchaften zu erklären. 
Mit dem Schwinden der deutſchen Bevölkerung ſanken aber für 
die polnischen Beſitzer in Preußen die Einkünfte beträchtlich. 
Daher richtete ſich ihr Blick ſehuſüchtig nach Polen. Denn hier 
wurde durch Geſetzgebung ſyſtematiſch der freie Bauernſtand dem 
Großgrundbeſitz ausgeliefert, alſo ein ſolches Abfließen der Ve⸗ 
völkerung unmöglich gemacht. Eine ähnliche Entwicklung er⸗ 
ſtrebte auch die Ritterſchaft Preußens, während die Städte, die 
Geiſtlichkeit und der Laudesrath — einem kleinen bevorzugten 
Theile des Landadels entnommen — als Inhaber der deutſchen 
Gebiete von einem Eindringen des polniſchen Staatsrechtes nichts 
wiſſen wollten. Eine Verſtimmung innerhalb des preußiſchen 
Landadels trat ſchon ein, als es galt, das polniſche Staatsgeſetz 
durchzuführen, daß nur adlige Leute Beſitzer von Staroſteien 
ſein dürften. Den endlichen Sieg des Polenthums in Weſtpreußen 
vollendete aber erſt die religiöſe Spaltung. Nachdem anfangs die 
neue Lehre gleichmäßig von Polen und Deutſchen aufgenommen 
war, trat eine Veränderung, durch das Eingreifen der Jeſulten, 
ein; denn es gelang ihnen, den größten Theil des polniſchen 
Adels dem Katholizismus zurückzugewiunen. Auch nach Preußen 
dehnte der Orden ſeine Thätigkeit aus und hatte auch hier bald 
die Freude, anknüpfend an die wenigen frärlichen Reſte treuer 
Katholiken, wie das Kloſter Oliva und die Familien Konopat 
und Mortangen, den Adel, dann die Bisthümer und zum Schluſſe 
auch die geſammte polniſche Bevölkerung wieder katholiſch zu 
ſehen. Hiermit war der Riß zwiſchen Städten und freier 
Bauernſchaft elnerſeits, Ritterſchaft und Biſchöfen andererſeits 
vollendet. Auf den preußiſchen Landtagen, wo früher nur die 
deutſche, dann neben der deutſchen auch die lateiniſche Sprache 
erlaubt war, hörte man ſeit des Jeſuitenkönigs Sigismund III. 
Regierung öfter die polniſche Sprache Etwa ſeit 1600 beginnen 
auch hin und wieder polnijche Urkunden in Preußen aufzutauchen. 
Mit der polniſchen Sprache kam auch polniſches Staatsrecht und 
polniſche Gepflogenheiten in die preußiſche Verwaltung. Die 
kleinen königlichen Immediatſtädte und ihre werthvollen Märkte 
wurden den polnischen Adligen verliehen; die Staroſteien wurden 
ſtark vermehrt und durch die Maſſe der Herren die Unterthanen 
ärter bedrückt. Neue Steuern und Abgaben, die das Königreich 
Polen forderte, wurden oft bewilligt, wenn nur ein Theil davon 
in die Taſchen der Grundbeſitzer floß. Zu oftmaligen bedeutenderen 
Aderlaſſen der Gemeinden gaben die evangeliſche Konfeſſion der⸗ 
ſelben Aulaß; keine Reparatur an den Bet- oder Pfarrhäuſern 
war möglich, ohne eine größere Abgabe an den königlichen Be⸗ 
amten oder Staroſten Nur an die Mauern der großen Städte 
konnten die begehrlichen Beſitzer nicht dringen. 

So war die wirthſchaftliche Lage Preußens am Anfang 
des 17. Jahrhunderts nicht hofſnungsreich. Da brach plötzlich 
mit aller Macht das Unglück über das Land herein. Die Kriege 
Sigismunds III. mit den Ruſſen — am bekaunteſten iſt die 
Unternehmung des falſchen Demetrius — koſteten, ohne Erfolge 
gu haben, ungeheures Geld. Dadurch wuchſen Preußens Steuern 
n hohem Maaße. Innere Aufſtände durchtobten Polen; die 
Söldner der Aufſtändiſchen durchzogen plündernd Preußen. Das 
anze Land ſeufzte unter einem ſchrecklichen Druck. Nur Danzig, 
n das weder jeſuitiſche Propaganda noch polniſche Sö dner 
dringen konnten, überſtand dieſe Zeit beſſer, ja hatte durch die 
gewaltigen Vorſchußgeſchäfte noch ganz guten Verdienſt. 

In dieſe Zeit nun fällt das energiſche Wiederaufleben der 
Kämpfe um die Oſtſee. Der junge Schwedenkönig Guftav Adolf, 
der von ſeinem Vater den Krieg gegen Polen übernommen hatte, 
führte ihn Anfangs ohne beſonderen Nachdruck, da er erſt in 
ſeinem Reiche ſich unter den Parteien eine feſte Stellung er⸗ 
obern mußte. Erſt 1607 begannen die ſchwediſchen Generale in 
Livland Fortſchritte zu machen. Mit den wachſenden Erfolgen 
lebte auch in Guſtav Adolf der Plan der Oſtſeeherrſchaſt wieder auf. 
Als Eſthlaud und Livland ſich in ſeinen Händen befand, beſchloß 
er, Polen ganz vom Meere abzuſchneiden und ſich in den Beſitz des 
poluiſchen Preußens zu ſetzen. Im Jahre 1625 landete er bei 
Pillau, zwang den brandenburgiſchen Kurfürſten zur Neutralität, 
und drang in raſchem Siegeslauf durch Ermeland nach Elbing 
vor, das für einige Jahre der Hauptſtützpunkt der Schweden 
war. Die ganze innere Haltloſigkeit der polnischen Herrſchaft 
eigte ſich ſofort bei der Annäherung des Schwedenkönigs. Das 
und war erbittert, daß die großen Einkünfte desſelben nicht für 
den Schutz des Landes verwandt waren. Daher öffneten ſich die Thore 
Elbings, Marienburgs ſofort den Schweden, die Bauern der 
Werder ſchwuren wenige Wochen nach der Landung in Pillau 
dem Schwedenkönig den Treueid und hielten auch während der 
folgenden Jahre treu zu ihm. Die Steuern waren jetzt nicht 
höher als früher. Auch führte der König durch ſchwediſche 


dehnen, indem er ſich in den Niederungsgebieten um Elbing und 
Marienburgeine feſte Operations baſis ſchuf. Als er dann energiſcher 
ſeine Vorſtöße über die Weichſel hin vornahm, trat ein neuer 
Feind gegen ihn auf, den ähnlich großartige Pläne bewegten 
wie Guſtav Adolf. Es war Wallenſtein. Auch dieſem war der 
Gedanke aufgeſtiegen, von den Hauſeſtädten aus die alte Sees 
herrſchaft Deutſchlands neu zu beleben. Wohl erkannte er, daß 
hierbei ſein Hauptfeind der Schwedenkönig war. Deshalb beſchloß 
er, ihn in ſeiner vorgeſchobenen Poſition in Weſtpreußen mit Hülfe 
der Polen zu vernichten, um dann ungeſtört der Ausführung 
ſeiner Gedanten nachgehen zu können. Er ſandte deshalb im 
Jahre 1629 ſeinen vertrauten Freund Arnim mit einem Theile 
ſeines Heeres nach Polen und ſtachelte ſo die Polen zu ener— 
giſcherer Thätigteit gegen die Eindringlinge an. In drei Heeres» 
ſäulen rückten die Verbündeten gegen die Schweden vor, die ſich 
auf ihre Hauptſtellungen bei Marienburg und Elbing konzentrirten, 
aber trotz einiger ſiegreicher Gefechte ſtockte die Unternehmung 
bald. Die polniſchen Scharen liefen wegen Soldmangels aus- 
einander; die Wallenſteiner zeigten ſich als ſchlimmere Gäſte 
wie die Schweden, ohne Nennenswerthes leiſten zu können. So 
war Sigismund III. froh, als Guſtav Adolf ihm durch fran⸗ 
zöſiſche Vermittelung einen Waffenſtillſtand anbot, der daun zu 
Altmark auf 6 Jahre bis 1735 geſchloſſen wurde. Denn andere 
Ausſichten öffneten ſich dem genialen Blicke des Schwedenkönigs. 
Der raſche Siegeslauf Wallenſteins in Norddeutſchland zeigte 
ihm die Schwäche der dortigen Fürſten; die zahlreichen Hilfe⸗ 
bitten derſelben an ihn ließen für ein Auftreten dort Unter⸗ 
ſtützung erwarten. Zudem war eine Beſetzung Pommerns, deſſen 
Fürſtengeſchlecht nur noch aus dem alten Boguslaf XIV. beſtand, 
und Mecklenburgs, deſſen durch Wallenſtein vertriebene Herzöge 
ſich zu Guſtav Adolf geflüchtet hatten, für die Erwerbung der 
Oſtſeeküſten ſehr wichtig. Seine Eroberungen in Weſtpreußen 
behielt er zudem für die Dauer des Veifriedeus, ſodaß er nach 
glücklicher Erwerbung der deutſchen Oſtſeegebiete mit ganz an⸗ 
derem Nachdruck die Unterwerfung des polniſchen Preußens und 
vor allem Danzigs unternehmen konnte; aus allen dieſen Gründen 
beſchloß der Konig, ſeine Truppen nach Deutſchland hinüber zu 
führen. Bekannt iſt ja der beispiellos glänzende Siegeslauf, der 
vor allem dadurch möglich wurde, daß der große deutſche Gegner 
Wallenſtein durch Fürſtenneid vom Kriege entfernt war. Auf dem 
Schlachtfelde von Lützen endete das Leben des genialen Schwedens. 
königs. Seine Pläne lebten in ſeinem Kanzler Axel Oxeuſtierna 
weiter. Erſt als 1634 die Schlacht bei Nördlingen und der 
darauf folgende Separatfriede Sachſens mit dem Kaifer zu Prag 
endgiltig die prädominirende Stellung der Schweden in Deutſch⸗ 
land gebrochen hatte, gab Oxenſtierna den gewaltigen Plan ſeines 
gefallenen Herrn auf und gab die fo lange beſetzten Gebiete 
Weſtpreußens an Polen zurück. Erſt damals war die Gefahr 
des Verluſtes Preußens von Polen abgewendet worden. 

Noch ein zweites Mal drohte 20 Jahre ſpäter durch den 
Schwedenkönig Karl X. ein ähnliches Schickſal; aber trotzdem 
damals die ſchwediſchen Erfolge bedeutender erſchienen, war die 
politiſche Lage nicht ſo günſtig, Schweden ein dauerndes Feſt⸗ 
halten ſeiner Eroberungen zu geſtatten. 

Noch abenteuerlicher und ſcheinbar großartiger als dieſer 
zweite große Krieg war der von Karl XII begonnene Kampf; 
er vernichtete die politiſche Macht Schwedens, die ſchon ſeit 
Ludwig XIV. und Oliver Cromwell, alſo ſeit der geſteigerten 
Bedeutung der europälichen Ozeanmächte, ſehr geſunken war. 
Die Erbſchaft Schwedens machte nach Karl XII. eine neu auf⸗ 
tretende Macht, die ſich langſam gegen die Oſtſee hin vor⸗ 
geſchoben hatte: das große ſlawiſche Czarenthum Rußland. 
Auch dieſes ſtreckt ſeit über einem Jahrhundert ſeine begehrlichen 
Hände nach dem olten Ordensgeviete aus. Werden wir vielleicht 
Kämpfe mit dieſer Weltmacht auf unſerem Heimathboden erleben? 

— — — — 


Rationeller Obſtbau in den deutſchen Oſtpovinzen. 
Für den Landmann bieten die froſtfreien Tage in den Winter- 
monaten November bis März die beſte Gelegenheit, eine gründ- 
liche Umſchau in feinem Obſtgarten zu halten, zumal ihm zu 
dieſer Zeit genügende Arbeitskräfte zur Verfügung ſtehen. 

Daß nur bei ſorgfältiger, ſachgemäßer Pflege von einer 
Rentabilität des Obſtbaues die Rede ſein kann, dürfte wohl 
Niemandem zweifelhaft erſcheinen. 

Die hohen Preiſe, welche ſchon ſeit zwei Jahren für edles, 
zum Verſand geeignetes Tafelobſt gezahlt werden, ſowie die 
bedeutende Einfuhr amerikaniſcher Aepfel (nach Europa wurden 
dieſes Jahr 600000 Fäſſer Obſt A 1¼ Cir. Inhalt verladen, 
nach Hamburg allein weit über 100000 Fäſſer) beweiſen, daß der 
Obſtkonſum in Deutſchland von Jahr zu Jahr zunimmt, die 
Produktion aber nicht gleichen Schritt hält. 

Die Oſtprovinzen, ſpeziell das waſſerreiche Weſtpreußen, 
liefert mit das ſaftreichſte und aromatiſchſte Obſt, welches bisher 
auf den Markt der Großſtädte gekommen iſt. Leider iſt von den 
Obſtzüchtern ſelbſt ſeit Jahrzehnten nicht viel für den Obſtbau 
gethan worden, wenigſtens nicht in der richtigen Weiſe, denn eine 
Organiſation des Obſtbaues, Kultur, Handel und Verwerthung 
zugleich wurde bis vor Kurzem noch nicht mit Erfolg in Angriff 
genommen. 

In obſtreichen Jahren ließ man das herrliche, in den Groß⸗ 
ſtädten ſo begehrte Obſt unter den Bäumen verfaulen oder ver⸗ 
fütterte es an die Schweine, denn es war nicht los zu werden. 
Natürlich verging deshalb jedem Landmann die Luſt am Obſt bau. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 17. Dezember. 


+ — Die Zuckerausfuhr über Neufahrwaſſer betrug 
in der erſten Hälfte d. Mts. an Rohzucker nach Groß⸗Britanlen 
40000, Holland 10000, Amerika 6000, in Summa 56000 Doppel⸗ 
zentner gegen 65600 in der gleichen Zeit des Vorjahres. Nach 
inländiſchen Raffinerien wurden geliefert 99 200 Doppelzentner 
gegen 29888 im Vorjahre. Der Lagerbeſt and in Neufahr⸗ 
waſſer (ohne Raffinerielager) betrug am 15. Dezember 
1251984 Doppelzentner gegen 1502326 im Vorjahre. — Ver⸗ 
ſchiffungen von ruſſiſchem Zucker fanden ſtatt nach Groß⸗ 
Britauien 217110, Italien 70 700, Portugal 100, Amerita 10980, 
Schweden und Danemark 220, Holland 28 100, zuſaummen 
327210 Doppelzentuer gegen 22380 im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres. Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug am 
15. Dezember 325200 Doppelzentner gegen 54000 im Vorjahre. 


— Im Monat November ſind in Oſtpreußen in drei 
Zucker fabriten 303906, in Weſtpreußen in 19 Fabriken 
2553072, in Pommern in 10 Fabriten 1436861 und in Poſen 
in 18 Fabriken 4433497 Doppelzentner Zuckerrüben verarbeltet 
worden. In den freien Verkehr geſetzt wurde in Oſtpreußen 
nichts; in Weſtpreußen wurden 24609, in Pommern 35696, 
und in Poſen 7999 Doppelzentner Zucker gegen Entrichtung 
der Zuckerſteuer und 3607 bezw. 5000 und 10389 Doppelzentner 
undenaturirte Zuckerabläufe fteuerfrei in den freien Verkehr 
geſetzt. — Im Betriebsjahr 1896/97 wird die geſammte verarbeitete 
Rübenmenge vorausſichtlich betragen in Oſtpreußen 644821 
Doppelzentner (gegen 701 970 im Vorjahr), in Weſtypreußen 
7395 735 (7308975), in Pommern 5082672 (4330396) und in 
Poſen 12980758 (gegen 11408 752) Doppelzentner. 


— (Packet Beförderung nach Berlin.] Alljährlich 
vor Eintritt des Weihnachtspoſtverkehrs finden Konferenzen 
zwiſchen Vertretern der Poſt und der Eiſenbahnbehörde ſtatt, 
wobei die Mittel und Wege berathen werden, wie der geſteigerte 
Verkehr am beſten zu bewältigen ſei. Auf den diesjährigen 
Konferenzen iſt auch wiederum die Packetbeförderung aus dem 
Often nach der Reichshauptſtadt beſprochen worden. Die Züge, 
welche jetzt Poſtpackete aus dem Oſten nach Berlin bringen, 
treffen dort Abends ein, ſo daß für dieſe Packete nur eine 
Beſtellung in Berlin möglich iſt, und zwar erſt am Tage nach 
der Ankunft. Eine Befjerung würde eintreten können, wenn 
eine Padetbefürderung mit den Schnellzügen eingeführt würde; 
doch war bisher die Eiſenbahnverwaltung hierzu nicht geneigt. 
Jetzt iſt angeregt worden, mit den Schnellzügen nur leichtere 
Packete bis zu einem beſtimmten Gewicht zu befördern. 


— Der Hauptgewinn der Berliner Rothen Kreuz⸗ 
Lotterie im Betrage von 100 000 Mark iſt nach Pommern ge⸗ 
fallen, und zwar in eine Greifswalder Kollekte. 


— v. Waldow, Hauptm. a. D., zuletzt Komp. Chef im 
Inf. Regt. Nr. 43, in der 6. Gend. Brig., Schmidt, Hauptm. 
a. D., zuletzt Prem. Lt. ä la suite des Feldart. Regts. Nr. 18, 
unter Verleihung eines Patents ſeiner Charge, in der 2. Gend. 
Brig. angeſtellt. Bresler, Pr. Lt. à la suite des Feldart. 
Regts. Nr. 5, unter Entbindung von dem Kommando zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem Auswärtigen Amt, aus dem Heere ausgeſchieden 
und der Schutztruppe für Deutſch⸗Oſtafrika zugetheilt. Lehmann, 
Sek. Lt. vom Inf. Reg.. Nr. 61, mit Penſion der Abſchied 
bewilligt. Hering, Major von der 2. Gend. Brig., mit 
Penſion und der Uniform des Gren. Regts. Nr. 5 der Abſchied 
bewilligt. Lüttſchwager, penſ. Oberwachtm., bisher in 
der 2. Gend. Brig., der Charakter als Set. Lt. verliehen. 

— [Auszeichnungen.] Dem emeritirten Lehrer Totzke 
zu Polzin im Kreiſe Belgard, bisher zu Klotzen im Kreiſe Neu⸗ 
ſtettin, iſt der Adler der Inhaber des Haus⸗Ordens von Hohen⸗ 
zollern, dem Privatförſter Schulz zu Poln.⸗Fuhlbeck im Kreiſe Dt. 
Krone und dem herrſchaftlichen Diener Schldlitzke zu Rheinfeld 
im Kreiſe Karthaus das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Den Rentmeiſtern Kloß zu Königsberg i. Pr., Sch wan beck 
zu Culm Weſtpr. und Teſch zu Köslin iſt der Charakter als 
Rechnungsrath verliehen. 


— Der Kaiſer hat der Schneiderin Martha Choynatzki 
in Hochzehren eine Nähma ſchine geſchenkt. 


— Der Lehrer Klink 1 in Thorn iſt vom Magiſtrat in 
Tarnowitz zum Rektor gewählt. 


— Herrn A. Gerlt in Sommerluſt bei Stettin iſt auf eine 
Eieruhr ein Reichspatent ertheilt worden. 

— Für Herrn Peter Jantzen in Elbing iſt auf eine Rüttel⸗ 
vorrichtung für Zementſtein⸗Formmaſchinen aus einem unter der 
Führungsſtange des Tiſches gelagerten Zahnrade mit Buffer, für 
die Herren Wilhelm Need und Guſtav Leß in Belgard auf 
eine zuſammenlegbare Leiter mit Feſtſtellvorrichtung und ver⸗ 
längerbaren Streben, für Herrn Udo Bu ſſe in Poſen auf ein 
Dampfläutewerk Syſtem Latowski mit einem das Dampfkammer⸗ 
gehäuſe umgebenden Metallmantel und für Herrn Wojciech 
Szoſtak in Lopienno auf eine Pflanzloch⸗ und Häufelmaſchine 
mit an einem zweiräderigen Wagen auswechſelbar befeſtigten, 
die Lochſterne bzw. Häufelſchare tragenden Hebeln ein Ge brauchs⸗ 
muſter eingetragen. 


— * Freyſtadt, 15. Dezember. In der heutigen Vorſtands⸗ 
und Aufſichtsraths⸗Sitzung der neu begründeten Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Molkerei wurde beſchloſſen, den Bau des Etabliſſements 
in beſchränkter Submiſſion zu vergeben. Die Pläne ſind von der 
Firma Eduard Ahlborn⸗ Danzig ausgearbeitet, der auch die 
Maſchinenlieferung übertragen iſt. Es ſind jetzt von den Genoſſen 
388 Kühe gezeichnet, doch iſt begründete Ausſicht vorhanden, 
daß bis zur Eröffnung der Molkerei am 1. Juni k. J. ſich die 
Zahl der gezeichneten Kühe bedeutend vergrößert haben wird. 

i Culm, 16. Dezember. Der Käthner E. aus Klammer, 
jetzt in Thorn, hat im Sommer 1866 ſeine Kathe in Brand 
geſteckt und 750 Mark Brandentſchädigung erhalten. Jetzt, nach 
30 Jahren, hat er ſich ſelbſt zur Anzeige gebracht. 
Er giebt an, daß er die Brandſtiftung begangen habe, in der 
Abſicht, dem ſteten Unfrieden, der zwiſchen ſeiner Frau und der 
des Einwohners, eines Altſitzers, beſtanden habe, ein Ende zu 
machen. Dieſen guten Zweck habe er zwar durch Erbauung 
zweier einzeln ſtehender Häuſer erreicht, aber er müſſe doch 
auch bekennen, daß er dadurch ſchwer gefündigt habe. Das Ge⸗ 
wiſſen laſſe ihm keine Ruhe und er bitte um ſeine Beſtrafung. 
Seiner Bitte wird aber wegen Verjährung nicht entſprochen 
werden können. — In Oberausmaaß iſt an Stelle des Beſitzers 
Herrn Witt, der ſein Amt niedergelegt hat, Herr Beſitzer Feldt 
zum Gemeindevorſteher gewählt worden. 

Rieſenburg, 16. Dezember. In der geſtrigen Stadt 
verordneten⸗Sitzung wurde die Schlachthausrechnung für 
1895 96, welche in Einnahme und Ausgabe mit 4075,10 Mark 
abſchließt, genehmigt. Herr Meck wurde auf fernere drei Jahre 
75 Schiedsmann wieder und als deſſen Stellvertreter Herr 

oldewahn neu gewählt. An Stelle des Herrn Scheibig, 
welcher zum Magiſtrat übergetreten iſt, wurde Herr Schwalm 
als Mitglied zur Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion gewählt. 

» Warlubien, 15 Dezember. In der letzten Sitzung des 
hieſigen freien Lehrervereins wurde beſchloſſen, dem Ab⸗ 
geordneten v. Kardorff für ſein energiſches Eintreten in Sachen 
der Lehrerbeſoldung ein Danktelegramm zu ſenden. 

y Königsberg, 15. Dezember. Die Anwaltskammer 
des hieſigen Oberlandesgerichts hielt dieſer Tage 
ihre Generalverſa mmlung ab. In den Vorſtand wurde an 
Stelle eines verſtorbenen Mitgliedes Herr Juſtizrath Gra ⸗ 
bowski⸗ Königsberg gewählt. Ferner wurde folgende Er⸗ 
klärung angenommen: Im Intereſſe des deutſchen Anwalts⸗ 
ſtandes iſt es dringend erwünſcht, daß für ſämmtliche Anwälte 
des Deutſchen Reiches eine Zwangsverſicherung gegen die Folgen 
von Dienſtunfähigkeit, Alter und Tod und eine Unterſtützungs⸗ 
kaſſe mit Zwangseintritt reichsgeſetzlich eingeführt werde. 

* Kreis Mohrungen, 15. Dezember. Ein ſeltenes Feſt 
feiern heute der Kutſcher Franz Bollon und der Hirt Friedrich 
Baffs zu Gr. Münſterberg; beiden iſt vom Kaiſer für ihre 
50jährige Dienſtzeit bei der Münſterberger Herrſchaft das 
allgemeine Ehrenzeichen verliehen, welches ihnen heute von Herrn 
Rittergutsbeſitzer Baath überreicht wurde. Ein Theil der Kinder 
des Hirten Baffs ſind in Münſterberg als Inſtleute ſeßhaft, 
während die des Kutſchers Bollon als Handwerker und Kauf⸗ 
leute achtbare Stellungen einnehmen. Beide Jubilare erfreuen 
ſich einer großen Rüſtigkeit und haben in dieſem Jahre ihre 

oldene Hochzeit gefeiert. Leider konnte von einem dritten 
Jubilar, dem Hirten Lehnert, der Nachweis ſeiner 56 jährigen 
Die nſtzeit erſt ſpäter erbracht werden, deshalb iſt die Ver⸗ 
leihung einer Auszeichnung für ihn erſt kürzlich beantragt. 

Aus dem Kreiſe Pr. Eylau, 15. Dezember. Geſtern 
Nachmittag ereignete ſich in Ludwigswalde ein Unglücksfall. 
Auf belebter Dorfſtraße ſauſte plötzlich ein mit zwei Pferden 
beſpannter Holzſchlitten ohne Führer daher. Die Frau des 
Stellmachers F., welche mit ihrer kleinen Tochter des Weges 
kam, wurde von dem von einem Chauſſeeſteine abprallenden 
Schlitten ſo unglücklich getroffen, daß ihr beide Beine gebrochen 
wurden. Faſt leblos wurde ſie in ihre Wohnung getragen. Das 
Kind blieb unverletzt. — Im Kirchdorf Tharau, bekannt durch 
Simon Dachs Aennchen von Tharau, wurde unlängſt die durch 
Herrn Terletzki⸗Königsberg neuerbaute Orgel unter großem 
Zudrang der Gemeinde feierlich eingeweiht. 

* Pr. Holland, 14. Dezember. In der Generalverſammlung 
des Kriegervere ins wurden in den Vorſtand die Herren: 
Major v. Beſſer, Bürgermeiſter Podzuhn, Dr. Senger 
und Kürſchnermeiſter Tritſchler wieder, Poſtdirektor Bauer 
und Gutsbeſitzer Lilienthal neu gewählt. 

R Wormditt, 15. Dezember. Auf Veranlaſſung des Mühlen⸗ 
beſitzers Scheffler in Kaltſtein hat eine Firma aus Königsberg 
dem hieſigen Magiſtrat einen Koſtenanſchlag über eine elektriſche 
Licht⸗ und Kraftzent rale eingereicht. Zu dieſem Zwecke 
oll das an der Paſſarge belegene Scheffler'ſche Mühlengrund⸗ 
ſtück für 65 000 Mark erworben werden. Die Koſten für die 
— 7 Anlage find auf 216000 Mark, die Inſtandhaltung der 

nlage mit Einſchluß der Löhnung der anzuſtellenden Beamten 
auf 16 000 Mark jährlich, die jährlichen Einnahmen auf 28 400 Mk. 
veranſchlagt. 

* Seeburg, 15. Dezember. Vor einigen Tagen kam ein 
anſtändig gekleideter Mann in das Geſchäftszimmer des Mühlen⸗ 
beſitzers Herrn D., überreichte dem Buchhalter einen Zettel mit 
einer Ablieferungsbeſcheinigung über 100 Scheffel Hafer und 
beanſpruchte das Geld hierfür, das ihm auch ohne weiteres in 
Höhe von 290 Mk. ausgezahlt wurde. Am Abend ſtellte es ſich 
jedoch heraus, daß der Zettel, der auf den Namen eines Beſitzers 
in Fleming ausgeſtellt war, gefäl ſcht war. Am andern Tage 
erdreiſtete ſich derſelbe Betrüger, wieder mit einem gefälſchten 
Zettel über 58 Scheffel Weizen zu erſcheinen. Da aber der 
Buchhalter grade fortgegangen war, wurde er erſucht, doch zu 
warten bis der Buchhalter käme. Dieſes ſchien ihm aber nicht 
geheuer, er machte eine Ausrede und verſchwand. Man hat ihn 
geſtern aber doch ermittelt. Er iſt aus Ottendorf und heißt 
Jonigk. 

* Liebemühl, 15. Dezember. In unſerem Städtchen find 
ſeit einiger Zeit Brandbriefe im Umlaufe. Danach ſollte zu⸗ 
nächſt auf dem Abbaugute Sonnenhof Feuer ausbrechen, und 
ſpäterhin die Stadtſchule, das Rathhaus und die neuerbaute 
Damwpfſchneidemühle niederbrennen. Wenn dieſe Drohungen 
auch vielen Einwohnern Angſt und Schrecken einflößten, ſo war 
doch meiſtens die Anſicht verbreitet, daß es ſich nur um einen 
boshaften Scherz handle. Nachdem man aber heute Morgen 
auf der Schennentenne des Abbaugutes Sonnenhof ein ver⸗ 
kohltes Holzſtück gefunden hat, gewinnt die Ueberzeugung 
Raum, daß eine Brandſtifterbande ihr Unweſen treibt, zumal 
neuerdings auf einem anderen Abbaugute, ſowie in mehreren 
Nachbardörfern größere Feuersbrünſte gewüthet haben. In 
Nickelshagen wurde kürzlich ein Brandbrief in folgender Form 
aufgefunden: „Wir ſind ihrer dreißig, Brennen wird's fleißig, 
zehn ſind wir abkommandirt: Erſt Nickelshagen, dann Altenhagen 
und Liebemühl“. 

Krone a. Brahe, 14. Dezember. Die Aktien 
Brennerei in Wiskittno ſoll eine Produktionsfähigkeit von 
250000 Liter jährlich erhalten und mit einem Koſtenaufwand 
von 95⸗ bis 98000 Mark erbaut werden. Sie wird von zwölf 
Aktionären, ſämmtlich Landwirthen, in's Leben gerufen. 

Poſen, 16. Dezember. Zur Einrichtung einer Apotheke 
in der St. Martinſtraße iſt dem Korpsſtabsapotheker Becker 
in Danzig durch Erlaß des Oberpräſidenten die Genehmigung 
ertheilt worden. 


Gueſen, 15. Dezember. Die hieſige Strafkammer 


verurtheilte den Fleiſcher Kozminski aus Witkowo zu zwei 
Monaten Gefängniß, weil er auf dem Wochenmarkt zu Pakoſch 
Fleiſch und Würſte, welche ſchon in Fäulniß übergegangen und 
cer eine geworden waren, feilgehalten hatte. Der 

leiſcher Weinert in Tremeſſen erhielt eine Woche Gefäugniß, 
weil in deſſen Laden ein Stück faules Schweinefleiſch auf dem 


Ladentiſch gefunden war. — Wegen Aufruhrs hatten ſich die 
Zimmerleute Pole zynski und Göldner und der Maurer⸗ 
geſelle Bartniczat aus Wreſchen zu verantworten. Am 
26. Juli hatte ſich auf dem Markt zu Wreſchen eine größere 
Menſchenmenge bei einer Luftſchaukel verſammelt, und es wurde 
dort allerlei Unfug getrieben. Der Polizeidiener Sußka wollte 
einen der Ruheſtörer verhaften und erfaßte ihn. Polczynski 
entriß ihn aber dem Sußka und Göldner packte den letzteren, um 
ihn zu Boden zu werfen. Dabei wurde Sußka von anderen 
geſchlagen, namentlich auch mit einem Stein auf den Helm, ſodaß 
er aus Mund und Naſe blutete. Es gelang ihm aber, des 
Göldner Herr zu werden und ihn zur Wache zu führen, wobei 
er von der Menge weiter umdrängt und geſtoßen wurde. Daß 
Polczynski es geweſen, der den Sußka mit dem Stein geſchlagen, 
ließ ſich nicht erweiſen, ebenſowenig, daß Bartniczak etwas gethan 
hatte. Polczynski wurde nur wegen Gefangenenbefreiung zu 
ſechs Wochen und Göldner wegen Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt und Bartniczat 
freigeſprochen. 

W Nynarſchewo, 14. Dezember. Der land wirthſchaftliche 
Werein hielt geſtern eine Sitzung ab. Es wurde beſchloſſen, 
die Landwirthſchaftskammer um Gewährung von Beihülfen zur 
Anſchaffung von Obſtbäumen und künſtlichem Dünger zu bitten. 
Bei der Vorſtandswahl wurden die Herren Lehrer Beyer⸗ 
Kornelino als Vorſitzender, Lüdke als Schriftführer und Beltz 
als Rendant wiedergewählt. 

„ Frauſtadt, 14. Dezember. Die hieſige Zuckerfabrik 
hat bisher eine Million Zentner Rüben verabeitet; die 
Rübenverarbeitung wird am 23. oder 24. d. Mts. beendet ſein. 

* Frauſtadt, 15. Dezember. An Stelle des nach Berlin 
verſetzten, mit der allgemeinen Dienſtaufſicht betrauten Amts⸗ 
richters Krauſe tritt der Amtsrichter Geisler aus Rogaſen. 

G Wreſchen, 15. Dezember. Der landwirthſchaftliche 
Ortsverein hielt geſtern eine Sitzung ab. Es wurde eine Er⸗ 
mittelung der Ernteerträge vorgenommen, bei der ſich Folgendes 
ergab: Weizen pro Morgen durchſchnittlich 7 Ztr., Roggen 7, 
Gerſte 6, Hafer 5, Erbſen und Wicken 4, Gemenge 4, Kartoffeln 
50, Futterrüben 200, Mohrrüben 90, Zuckerrüben 125 Ztr.; Stroh 
bei Weizen mittel, Roggen gut, Gerſte und Hafer gering, Erbſen, 
Wicken und Gemenge mittel. Es wurde dann darüber berathen, 
auf welche Weiſe am beſten die Staatsbeihülfe angewendet 
werden könne; die Mehrheit zeigte ſich geneigt, eine Kartoffel- 
ſortirmaſchine anzuſchaffen. Herr Gutsbeſitzer Freimuth ſtellte 
den Antrag auf Gewährung einer Staatsbeihülfe zum Verſuch 
einer Moorkultur. Ein Mitglied, welches bereits einen derartigen 
Verſuch gemacht hat, ſprach ſich befriedigt über das Ergebniß 
aus. Von der Hergabe einer Beihilfe zu Düngergruben wurde 
Abſtand genommen. Der Gutsbeſitzer Anderhold aus 
Bruns zewo hielt dann noch einen Vortrag über die Fütterung 
der Hausthiere. 

Stolp, 15. Dezember. Bei der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Erſatzwahl der erſten Abtheilung erhielten 
die Herren Konſul Koepke 9, Maurermeiſter Karpinski 8 und 
Hofwagenfabrikant Nitzſchre 7 Stimmen. Es iſt daher eine 
Stichwahl erforderlich. 

Rolzin, 15. Dezember. Die 
Verſammlung hat den Bau einer elektriſchen 
Beleuchtungsanlage beſchloſſen. Die Anlage mit ober⸗ 
irdiſcher Stromzuführung ſoll 100000 Mark koſten. In den 
Hauptſtraßen ſind Bogen⸗, in weniger lebhaften Straßen und 
Plätzen Glühlichtlampen vorgeſehen. Die Koſten der ſtädtiſchen 
Beleuchtung werden 3000 Mark jährlich, gegen 2 300 Mark der 
jetzt üblichen Petroleumbeleuchtung, betragen. Die ganze Anlage 
ſoll ſo eingerichtet werden, daß ſie durch Anſchluß von Motoren 
auch dem Kraftbetrieb der Gewerbetreibenden dienſtbar 
gemacht werden kann. 


Stadtverordneten⸗ 


—— —— — 
Verſchiedenes. 

— Das hundertjährige Beſtehen feierte 2 die 
älteſte deutſche Zeitung Amerikas, der in Reading 
(Pennſylvanien) erſcheinende „A dſler“? 

— Wölfe find bei Niſchnij⸗Nowgorod in fo großer 
Zahl aufgetaucht, daß der Kreis⸗Polizeichef des Gorbatowſchen 
Kreiſes ſich veranlaßt geſehen kat, den Kommandeur des 
6. Tauriſchen Grenadierregiments zu bitten, ihm das Jag d⸗ 
kommando des Regiments (665 Mann und 2 Offiziere) zur 
Ausrottung der Wötfe zur Verfügung zu ſtellen. 

— Frau Baath, die Frau, welche, wie erwähnt, ihrem 
Manne mit ein em Schrubber den Schädel zertrümmert 
hat, wird, wie aus Berlin geſchrieben wird, als ſehr or dent⸗ 
lich und fleißig geſchüdert. Sie lebte von ihrem Ehemann 
getrennt, da dieſer, ein Trunkenbold, die arme Frau oft ge⸗ 
mißhandelt hatte und nicht für ihren Unterhalt ſorgte, im 
Gegentheil von ihrer Hände Arbeit unterhalten werden wollte. 
Bei einem Beſuch, den der Chemann der Frau am Montag 
machte, hatte er Eſſen von ihr verlangt, und als ihm dieſes 
verweigert wurde, die Frau lebensgefährlich bedroht. Auf die 
Hilferufe der Frau kam niemand herbei, da ſich die Nachbarn 
nicht in den ehelichen Streit miſchen wollten. Frau Baath hat 
alſo wohl nur in der Nothwe hr gehandelt. 

— [Wie man Treppen ſteigen ſoll.] Das Treppen⸗ 
ſteigen — meint ein franzöſiſcher Arzt auf Grund eingehender 
Beobachtungen — wird häufig durch das elaſtiſche Auftreten 
mit der äußeren Fußſpitze bewerkſtelligt, wobei der Körper 
von Stufe zu Stufe durch ein mehr oder minder leichtes Auf⸗ 
ſpringen weiterbefördert wird. In dieſem Vorgauge eben findet 
eine allzugroße Anſtrengung einzelner Muskel⸗ 
partieen ſtatt, die durch ununterbrochene Anſpannung zu vor⸗ 
zeitiger Ermüdung und in vielen Fällen zu dauernder Schwäche 
führt. Es iſt deshalb ein vollkommenes Auftreten mit ganzer 
Sohle und dem Abſatz nothwendig, wobei Fuße und Schenkel⸗ 
muskeln gleichmäßig in Thätigkeit bleiben. Dies geſchieht bei 
Greiſen und ermüdeten Perſonen, von denen über 95 
Prozent vollſtändig auftreten, weil ihnen eine vollkommene und 
gleichmäßig thätige Muskelkraft inſtinktiv nothwendig wird. Bei 
Briefträgern wird, nach häufigen Beobachtungen, die Leiſtungs⸗ 
kraft des Treppenſteigens verdoppelt, wenn ſie mit ganzem 
Fuße auftreten, wobei ſie nicht jene Ermüdung ſpüren, die ſich 
dei „Fußſpitzenſteigern“ einzuſtellen pflegt. 

— [Königsberger Volkswitz. „Gon Dag, Auguſt!“ 
— „Na gon Dag, Frötz!“ — „Wie geiht et?“ — „Ganz goot! 
Dawer weetſt, Mönſch, Du böſt beſoape.“ — „Dat ſchoadt 
nuſcht, dat vergeiht. Dawer weetſt, Du böſt dammlich, onn 


dat blöwwt! 


Weihnachts ⸗Büchertiſch. 
VIII. 


Wo es ſich um Unterhaltungslektüre handelt, da 
dürfen auch die Autoren der „Gartenlaube“ nicht fehlen, und die 
Verlagshandlung von E. Keil's Nachfolger in Leipzig 
hat es nicht verſäumt, Separatausgaben ſolcher Romane für 
den Weihuachtstiſch zu ſpenden. In „Fata morgana“ (Preis 
6 Mark) führt uns E. Werner in echt poetiſcher Schilderung 
in die Wunderwelt des Orients und macht uns zu Zeugen des 
Aufbruches einer Afrikaexpedition in das Innere des ſchwarzen 
Welttheils. Die Geſtalten der beiden deutſchen „Afrikaner“ 
Sonnek und Reinhart und das erſchütternde Schickſal des 
Erſteren nehmen unſer ganzes Intereſſe in Anſpruch. 

Die genaue Kenntniß des Thüringer Landes und ſeiner 
Volksart nach Geſchichte und Sitte ermöglicht es Stefanie 
Keyſer, in ihrem Roman „Sturm im Waſſerglaſe“ (Preis 
3 Mk.), uns in die Jugendzeit des großen Muſikers Johann 
Sebaſtian Bach und in das damallge Leben an dem kleinen 
Hofe in Eiſenach wie des Bürgerhauſes zu führen. Die Ver⸗ 


lobungsgeſchichte des jungen Johann Sebaftian it mit vielem 
— 45 in eine kriegeriſche und politiſche Angelegenheit ver⸗ 
oben. 

„Forſtmeiſter Reichardt“, Roman von Marie Bern⸗ 
hard (Preis 3 Mk.), feſſelt den Leſer durch ergreifenden Inhalt 
wie durch ſpannende Darſtellung. Ein edler vereinſamter Mann 
iſt durch die Verpflichtungen gegen eine erſte Frau, die fern von 
ihm lebt, verhindert, dem Zuge ſeines Herzens zu folgen und 
einen neuen beglückenden Ehebund zu ſchließen. Die Charakteriſtik 
der verſchiedenen Perſonen iſt reich an pſychologiſcher Feinheit. 

E. Werner ſchickt uns zwei Novellen: „Der Egoiſt — 
Der höhere Standpunkt“ (Preis 3 Mk.); erſtere eine längere 
Erzählung, die beſonders durch den Charakter des Titelheldens 
anziehend wirkt, letztere eine kurze, flott geſchriebene Humoreske, 
welche die Bekehrung eines jungen, in ſeinem Weſen ſchroffen 
Gelehrten durch die Macht der Liebe darftellt. 

„Aus eigener Kraft“, Roman in 2 Bänden von Wilhel⸗ 
mine v. Hillern (Preis 6 Mk.), zeigt uns in ſeinem Helden 
einen ſchwächlichen Knaben, der, durch viele Leidensſtakionen 
hindurch körperlich geheilt, ſich zu einem tüchtigen Manne 
entwickelt. 

Eine köſtliche Gabe iſt Friedrich Jacobſen's Roman „Im 
Weltwinkel“ (Leipzig, Velhagen & Klaſing), der uns das Klein⸗ 
leben in einem evangeliſchen Pfarrhauſe in den holſteiniſchen 
Marſchen mit faft photographiſcher Treue ſchildert. Die — 
Geſtalt des früh verwittweten Paſtor Eckhardt, das ſehnende 
Liebeswerben ſelner zweiten edlen Frau Lieſelotte, die Eut⸗ 
wickelung des Sohnes aus erſter Ehe zum edlen Jüngling ſind 
dem Verfaſſer prächtig gelungen. Die Nebenfiguren ſind typiſch 
gezeichnet, und über dem Ganzen liegt das wunderbare Lokal- 
kolorit der einſamen ſtillen Gegend, in das der däniſche Krie 
1863/64 nur wenig Leben bringt, in das er aber doch baudelnb 
eingreift. Der gebildete Leſer wird ſich gern von Zelt zu Zeit 
in die anheimelnde Ruhe dieſes „Weltwinkels“ zurückziehen und 
das prächtige Buch gewiß immer wieder einmal zur nochmaligen 
Lektüre in die Hand nehmen. 

In den Tagen von Jena ſpielt Ernft Remin's im gleichen 
Verlage erſchienener Roman „Die polniſche Braut“, der uns 
von dem Heldenſinne einer ſchleſiſchen Adelsfamilie erzählt, die 
vier Söhne als Offiziere im Felde ſtehen hat und von denen 
einer, ein kecker Huſaren⸗Offizier, ſich vorher aus dem nahen 
Polen das Bräutchen geholt hat, das er einem polniſchen Mag⸗ 
naten abjagte. Die „alte Mutt'r“, wie Jadzia, die hübſche 
Polin, die alte Frau v. Gettkandt, ihre zukünftige Schwieger⸗ 
mutter, nennt, iſt der Typus einer ihrem Könige ergebenen Edel⸗ 
frau, der Magiſter Peter Pſin, der noch öſterreichiſch geſinnt 
iſt und wie der penſionirte Salzfaktor v. Rablel mit dem 
preußiſchen Regiment in Schleſien unzufrieden iſt, find ebenſo 
köſtliche Figuren, wie der alte Kriegsrath v. Merkatz, die Per⸗ 
ſonifikation des preußiſchen Beamtenthums. Die kriegeriſchen 
Ereigniſſe, das Eingreifen der ſchönen Polin im entſcheidenden 
Moment der franzöſiſchen Beſatzung gegenüber find in den leb⸗ 
hafteſten Farben geſchildert 

B. Elöment’3 Roman aus dem Miſſionsleben, der unt 
dem Titel: „Im Lan de der Sonne“ (eleg. geb. 5 Mark) bei 
Fr. Bahn in Schwerin i. M. erſchienen ik weicht völlig von 
der Art ſonſtiger chriſtlicher Erzählungen ab. Die gute Ten⸗ 
denz wird nicht beſonders hervorgehoben, den Perſonen ſo zu 
ſagen aufgedrückt, ſondern wahrheitsgetreu hat die Ver⸗ 
faſſerin die Miſſionsverhältniſſe Indiens wiedergegeben. Es iſt 
ein Buch, das ſehr ern im Familienkreiſe, ſowie von der er⸗ 
wachſenen Mädchenwelt geleſen werden wird. 

Als ein ernſter, von poetiſchem Talent zeugender Verſuch 
ein Stück deutſchen Lebens des 15. Jahrhunderts wahr un 
und in gleichmäßig feſſelnder Form vor Augen zu ſtellen, 
muß der kleine Roman „Waldtraut“, nach der Chronik des 
Pfarrers von Hinrichshagen von M. Rüdiger (A. Haarth 
Cöthen, eleg. geb. 3,60 Mk.) gelten. Das Buch zeichnet ſich 
durch die feine, natürliche, aus der Fülle wirklichen Lebens 
ſchöpfende Einzelausführung, die lyriſche Wahrheit und Wärme 
der Aufzeichnungen aus, die ſich glücklich und gut zum Gottver⸗ 
trauen und zur prieſterlichen Milde des Paters ſchicken, in dem 
der Geiſt der Vorreforma tion lebendig iſt. 

Eine fein poetiſche Gabe bietet C. Beyer in ſeinem Wald⸗ 
und Strandmärchen „Der Fiſcher und die Meerminne“ 
(Verlag von Fr. Bahn in Schwerin i. M., Preis geh, mit 
Goldſchnitt 1,80 Mk.), das lebhaft an Fouqus's „Undine“ er⸗ 
innert, von deſſen Tragik ſich jedoch vortheilhaft durch den 
chriſtlichen Hauch unterſcheidet, der das Ganze wie eine friſche 
Meeresbriſe durchweht. 

Aus ſeiner „Bibliothek der Geſammtlite ratur“ legt 
der Verlag von Otto Hendel in Halle eine Menge guter 
Gaben in dieſem Jahre auf den Weihnachtstiſch. „Neuer 
poetiſcher Hausſchatz“ nennt ſich eine von G. Emil Barthel 
herausgegebene umfangreiche Sammlung hochdeutſcher Ge⸗ 
dichte aus der Zeit vom Beginne der Romantik bis auf unſere 
Tage. Die Ordnung der Gedichte iſt nicht chronologiſch, ſondern 
nach dem Inhalte erfolgt. Für den feinen Geſchmack des 
Herausgebers legt die Auswahl beredtes Zeugniß ab. Was die 
deutſche Dichtung ſeit Clemens Brentano bis auf unſere Tage 
Großes und Schönes geſchaffen hat, iſt vertreten. Biographiſche 
Nachrichten über die Dichter und ein Verzeichniß der von ihnen 
aufgenommenen Gedichte ſind angefügt. In ſeiner Ausſtattung 
erweiſt ſich der 1200 Seiten ſtarke, recht handliche Band (Preis 
4 Mark) ſeines vornehmen Inhalts würdig. 

Ein anderes Bändchen (Preis 1,25 Mark) dieſer empfehlens⸗ 
werthen Bibliothek iſt der Roman „Marie Grubbe“ von 
J. P. Jacobſen, einem der Hauptvertreter der naturaliſtiſchen 
Schule in Däuemark, der in dieſem Roman auf hiſtoriſchem 
Grund das feſſelnde Bild einer eigenartigen Frauengeſtalt ent⸗ 
rollt, die in ihrer Jugend von einem Königsſohne gellebt wurde 
und ſchließlich einen Großknecht heirathete. 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leferfreife Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe tft und eine Betrachtung von ver⸗ 

ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 
Evan geliſch⸗kirchlicher Hülfsverein. 

„In nächſter Zeit wird in der Provinz Poſſen eine Kollekte 
für den Verein abgehalten werden. Gegen eine Betheiligung 
an den Sammlungen für Zwecke des Vereins wird oft ein⸗ 
gewendet, daß das Geld nach Berlin gehe und dort für 
Kirchenbauten verwendet würde, während das reiche Berlin 
ſelbſt wenig thäte. Das Gegentheil iſt richtig. Während die 
Einnahme des Vereins aus den Provinzen ſeit ſeinem Be⸗ 
ſtehen, dem Beginn des Jahres 1888, bis zum 1. April 1896 
ich auf 864 000 Mark belief, wurden in dieſer Zeit vom Verein 
far die Provinzen 1113000 Mark verausgabt, ſomit den 
Provinzen nicht nur der volle Ertrag ihrer eigenen Beiſtener, 
ſondern darüber hinaus noch der bedeutende Betrag von 
249000 Mark aus den Sammlungen Berlins zugewendet. Für 
Berliner Kirchenbauten ſind Mittel des Vereins 
überhaupt nicht hingegeben worden; für dieſen Zweck beſteht 
ein beſonderer Kirchendauverein mit eigener Einnahme. Der 
Hülfsverein bethätigt ſich vorzugsweiſe durch Errichtung und 
Unterſtützung von Krippen, Kleinkinderſchulen und Diakoniſſen⸗ 
ſtationen. übt auf dieſem Gebiete eine ausgleichende und 
vermittelnde Thätigkeit als Zentralorgan, durch deſſen Hand 
eine geordnete Verwendung und angemeſſene Vertheilung der 
aufkommenden Mittel ſtattfindet, insbeſondere aus dem Ueber⸗ 
fluſſe der wohlhabenderen evangeliſchen Landestheile den ärmeren 
Provinzen, namentlich dem ſten, und den evangeliſchen 
Glaubensgenoſſen in der Diaſpora mitgetheilt wird. us 
5 an dem vom Hülfsverein geübten Liebeswerke iſt 
die . iſche Bevölkerung der Provinz Poſen daher beſondert 
berufen. 


igen. 


Beſichtigung der An⸗ 


Bodeuwinkel, Stutthof, am 16. 


Pappel⸗Verkauf. 


Dienſtag. den 22. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen auf der Graudenz⸗Rehdener 
Chauſſee b. Marnſch 53 ri 
meiſt⸗ 


den 16. Dezbr. 1886. 
Die Chanſſee⸗ Verwaltung. 
Jauger, 

aumeilſter 


er des Kaufmanns 
Gotthilf in Pr. Friedland 


200 Zentner guten, 


trockeuen Roggen 


von einem Dominium, öffentlich 
meiſtbietend gegen ſofort. Baar⸗ 


Pr. Friedland, 
den 16. Dezember 1896. 
Boy ke, Gerichtsvollzieher. 


und Ketten 


ſolchen, 


zu bisher noch nicht * 
BB 


ver⸗ Amtliche Anze 
en Bekanntmachung. 
halt Die Stadtgemeinde Konitz hat eine in Mitte der Stadt belegene 
— Kab rifanlage käuflich erworben. In derſelben ſind ſeit 30 Jahren 
von Tuchſtoſſe, Warps, Flanelle angefertigt worden, außerdem iſt 
und Färberei und Spinnerei damit verbunden geweſen. 
iſtik Die geſammte Anlage, einſchließlich der vorhandenen Maſchinen, 
eit. Gerätbe und Dampfkeſſel⸗Anlage iſt auf 15 Jahre, vom 1. Juli 
— 1897 ab, zu verpachten. ) \ SS 
ere Die Baulichkeiten eignen ſich auch zu jeder anderen induſtrjellen 
I Anlage. Ju dem am Heumarkte belegenen Wohnhauſe können 
ens Laden und Wohnung mit ermiethet werden. 
ste, Die Pachtbedingungen und Situationspläne können gegen 2 
ffen Mark Gebühren von uns bezogen werden. 
lage iſt jederzeit geſtattet. \ ’ 
DE Schriftliche Offerten find bis 15. Januar 1897 an uns ein- 
den zureichen. 
nen Konitz, den 15. Dezember 1896. 
une Der Magiſtrat. 
gm 8 Holz 
ein» Er 
gen Ober 
2 : 3799] In dem am Montag, den 21. Dezember d. Js., 
5 Sormittags 10 Uhr, im Gaſthauſe „Zum Eichenhain“ zu 
ut Kl. Krug beginnenden Holzverkaufstermine kommen zum Ausgebot: 
ind Eichen: 75 rm Kloben, 32 rm Stnüppel II, 54 rm Stöcke II. 
iſch Buchen: 5 rm Kloben, 4 rm Stöcke II 
kal⸗ Anderes Laubholz: 4 rm Kloben, I rm Knüppel II. 
rie K iefer n: 72 rm Kloben, 16 rm Knüppel II. 
In Krauſenhof, den 16. Dezember 1896. 
5 Der Oberſörſter. 
un 7 — = — 7 
gen Die Holzverfanfstermine 
der Königlichen Oberförſterei Steegen 
hen finden in dem Vierteljahr Januar März 1897 wie folgt itatt: 
uns 1. In Stutthof, im Rahn'iſchen Gaſthauſe, für die Schutz⸗ 
die bezirke Liep, Pröbbernau, am 
nen und 30. Jannar, 27. Februar, 6. und 20. März, jedes⸗ 
mal von Vormittags 10 Uhr an; 13764 
ben 2. in Steegen, im Rahniſchen Gaſthanſe, für die Schubbezirke 
ag; Steegen, Paſewark, Neufähr, am 23. Jannar, 13. Februar 
ſche und 13. März, jedesmal von Vormittags 10 Uhr an; 
jer⸗ 3. in Pröbbernau, im Wicht'ſchen Gaſthauſe, für die Schußz⸗ 
del⸗ bezirte Liep, Pröbbernau, Bodenwinkel, am 20. Februar, 
unt von Vormittags 11 Uhr an. 
dem Steegen, den 14. Dezember 1896. 
17) Der Oberförſter. 
zer⸗ 3841] In der Oberförſterei 
hen Gollub finden im Vierteljahr 
den Januar März 1897 folgende Holz⸗ 
leb⸗ verkaufstermine, jedesmal um 
N ee Vormittags beginnend 
att: 
1 Für die Schutzbezirke Schön ⸗ 5 N 
ei grund, Strasburg und Nalken. und Oberhbolz öffentlich 
von 21. Januar im Thom 'ſchen r * werden. 
en⸗ Gaſthauſe in Malten. ra 
zu 18. Februar im Wittkowski⸗ W 
zer⸗ ſchen Gaſthauſe in Szabda. 
iſt 18. März im Thom'ſchen Gaſt⸗ 
er⸗ bauſe in Malken. 
Für die Schutzbezirke Neu ⸗ 
uch eiche, Biberthal, Naßwald 
un Tokaren und Barauitz. 
* 1 S 7 
len 7, Januar in Sultan’s 
des 26. Jauuar Hotel 
ne 11. Februar)“ in Gollub. 
th 25. Februar in Balcerowicz's 
ſich Gaſthaus in Wrotzt. 
ens 11. März in Sultau's Hotel dem Spei 
‚ne 26. März in Gollub. 
er⸗ Ueber das jedesmal zum Ver⸗ 
dem kauf gelangende Holz werden die 
Belaufsbeamten und der unter⸗ 
d eichnete Nevierverwalter auf 
ne“ rſordern Auskunft geben. 
mit Oberf. Gollub, zahlung verſteigern. 
er⸗ h den 10. Dezember 1896. 
den N Der Königliche Overförſter. 
ſche Schödon. 
egt 
iter N 
er Par \ 
25 an 9 
es N . 
= 3 Bodtenkopfri 
ern 
Zu odtenkopfringe 
— ö maſſ. Goldreif mit ſilb. Todtentopf, von 6 Mk. an, 
ſche x 7 
— alle Arten Herren⸗ . Hamenuringe 
ing *. + 
eis N von einfacher bis feinster Qualität, ſowie alle ſonſtigen 
00 Gold⸗ und Silberwaren, 
jen Opal: Amethyft-, Kürbis,, Horallen⸗ zt. Schmuck 
em 5 9 47 . 
nt⸗ + z 
ee DIIDE Uhren 
— (goldene Damen- Utzren von 30 Mk. an, die unſoliden fg. billigen 
Uhren führe ich nicht), 
2 
8 ſilberne Beſteeke, 
1 J und Theelöffel 
J Supbene, Eß⸗ und Theelöffel u. ſ. v. 
empfehle in großer Auswahl u. außergewöhnlich billigen Preiſen. 
te Durch große Bezüge, dirette Verbindung mit erſten Fabriten 
in und Beſchränkung der Geſchäftsunkoſten, kann ich bedeutend 
8 2 a 2 
ine - billigere Preiſe notiren 
ſar zs die beiten ſogenaunten Verſandhänſer. 
Tin | + 
die Durch Gelegenheitskauf 
596 habe einen Poſten 
ein 
5 Granatenſchmuck 
don als: 
für 3 2 
1 5 Colliers, Broches, Armbänder, Boutous ic, 
eht zus beſten Prager Fabriken übernommen und empfehle 
der oweit der Vorrath reicht, 
ind ligen Preiſen. 
eilt“ — — = 
Granat⸗Kolliers v. 10-60 DAR. 
ind Füyre nur gute böhmi ſche Granaten. Auswahl⸗Sendungen 
der zu Dienſten. 8 
— Altes Gold und Silber nehme in Zahlung. 
ren = 
hen 
a U. 6, Danzig 
erz 9 


Goldſchmiedegaſſe 5. 


29011 Zu allen N 
mittelungen empfiehlt ſich, auch 
hat neuen Schuppenpelz, für 
gr. Figur, zu verkaufen 

H. v. Wehren, Schöneberg⸗ 

Bl., Hauptſtraße 9. 

Auch ſucht älterer, verheirath. 

Herr mit Kaution Stellung. 


te ze Er & 


e: paſſ. St.; derſ. i m d. Buchf. u. 
Korreſp. vertr., a. ſp. i. Stande, d. 
Geſchäft z. übernehm. Meldung. 
unt. K. 2 poſtlag. Tremeſſen. 


Junger Mann, Mitte 20er, mit 
Korreſpondenz, einf. und dopp. 
Buchführ. vertr., beider Landes ⸗ 
ſprachen mächtig, ſucht, geſtützt 
auf Ia Referenzen, in einem 
Kolonialw.⸗ u. Schankgeſchäft als 
Volontär oder Buchhalter 
Stellung. Meldg briefl. u. Nr. 
3807 an den Geſelligen. 
5 25 ei „ 


Ein Kaufmann 
Materialiſt, 23 J. alt, militär⸗ 
frei, polniſch ſprechend, ſucht ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe zum 1. 


Januar 97 anderweitig Stellung. 
Meld. u. Nr. 125 poſtl. Chriſtburg. 


Junger Kaufmann 
8 Jahre in Berlin als Buchhalter 
und Korreſpondent im Bank“ reſp. 
größeren Fabrikgeſchäft thäti 
geweſen, ſucht in der Provinz au 
größ. Komtoir gleiche Stellung. 
Suchender iſt Abiturient, beſitzt 
ſehr gute engl. Sprachkenntniſſe, 
iſt auch mit den Berliner Börſen⸗ 
verhältniſſen vollſtänd. vertraut. 
Off. unt. Nr. 3813 a. d. Gef. erb. 


E. jung. Materialiſt 
ſucht, geſtützt auf gute Empfeh⸗ 
lungen, Stellung per 1. Januar. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr 
L. Grabowsky, Cöslin. 


Gewerbe u industrie 

Ziegelmeiſter 
der gute Zeugn. beſitzt, langſ ihr. 
Erfahr. in Being und Feldöfen, 
kautionsfähig, ſucht ſofort oder 
1. April Stellung Meld. briefl. 
unt. Nr. 3863 an den Geſelligen. 
3709] Müller (Mühlenbeſitzers⸗ 
ſohn), der auch die Sattlerarbeit 
vollſtänd. erlernt hat, ſucht Stell. 
von ſogl. od. 1. Januar in einer 
größeren Dampfmüllerei, am 
liebſten in der Prov. Brandens 
burg. Anfr. ſind a. Fr. Sim ſon fr. 
Michalken p. Rynsk Wp. z. richt. 
37371 Suche Januar 97 für m. 
Sohn eine Lehrlingsſtelle in 
einem guten Kolonialwaaren⸗ 
eſchäft. Szyszke, Rentier, 
onitz Wpr. 


der ſeine Lehrzeit beendet, im 
Beſitze des Einj.⸗Freiw.⸗Zeugn., 
ſucht z. 1. Jannar Stellung. 

Meldungen brieflich unter Nr. 
3786 an den Geſelligen. 


Ein bejahrter Mann mit gut. 
Zeugn. welch. ſehr gut Jagd 
u. Waldkult. verſteht, ſucht v 
ſof. od. 1. Jan. 97 eine Stelle als 

Wald⸗Aufſeher. 
Meld. briefl. u. Nr. 3850 a. d. Gef. 


3736] Ein ſemin. gebild., evang. 


Hauslehrer 
mit beſcheid. Anſpr., wird für 3 
Kinder zum 1. Jauuar 1897 ge⸗ 
ſucht. Meld. mit Zeugnißabſchr., 
Gehaltsanſpr. und Altersangabe 
unter M K. 6253 poftl. Czersk 
Wpr. erbeten. 


— Handalsstand“ 


Für ein Waaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft 
routinirter 


Reiſender 


Inc . und Weſtpreußen ge⸗ 
1 ’ 

aterialwagrenhandlungen gut 
eingeführt iſt. Meldungen sub 
T. 8085 beförd. d. Annoncen⸗ 
Expedition v. 
Vogler, A.⸗G, 


3777] Für meine Stabeiſen⸗ u. 
8 ſuche ich 
per 1. Jan. 1897 ein. tüchtigen 
Verkäufer. 

Nur ſolche, die in größeren 
Detail - Geſchäften mit Erfolg 
thätig waren, wollen ſich melden. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
H. Roſenfeld Nachflgr., 
Marienwerder. 


wird ein a 
13739 


der in Brauereien⸗ und 


aaſenſteinu. 
önigsberg i. Pr. 


r PR = 
Privat-Kapitalisten & 
bestellt Probe- Nummern 
der „Neuen Börsen-Zei- 
tung“, Berlin, Zimmer- 
strasse 100. Vers. gr. u. fr. 


Persone 
Ann a 
3765] Einen 
tücht,, jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche ich für mein Materialw. 
und Deſtillations⸗Geſchäft zum 
ſofortigen Eintritt. 
L. Alexander, 
vorm. Leopold Dreyer, 
Neumark Wyr. 


Ein Gehilfe 
Materialiſt), der kürzlich feine 
Lehrzeit beendet hat und deutſch 
und polniſch ſpricht, wird von 
ſofort für's Land (Kirchdorf) ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Gehalts- 
anſprüchen ſind zu richten an 


P. Kowalewski, Gr. Purden. 


Gewerbe. Industeie 


Nolktreigehilfe 


ev. zu ſofort geſucht. Sel⸗ 
biger hat unſere RNahmſtation 
ſelbſtſtändig zu leiten, muß 
im Fach erfahren und mit 
Maſchinen u. däniſchen Zeu⸗ 
trifugen vertraut ſein. Kä⸗ 
erei nicht vorhanden. An⸗ 
augsgehalt 25 Mark pro 
Monat nebſt freier Station 
und Wäſche. 13789 


Gentralmolkerei Schöneck 


Weſtpreußen. 


3577) Suche einen tüchtigen, 
in allen Fächern ſelbſtſtändig 
arbeitenden, älteren, ſoliden 
Konditorgehilfen. 
Antritt ſofort oder gleich nach 
Weihnachten. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften ſind an Bäcker⸗ 
meiſter und Konditoreibeſitzer 
Carl Bendzulla, Oſterode 
Dbr., Baderſtr. 2, zu richten. 


3364] Ein tüchtiger 

„ Stellmachergeſelle 
erhält dauernde Beſchäftigung 
b. F. Penner, Stellmachermſtr., 
Vorwerk Sanskaub Graudenz. 


3845] Ein evangeliſcher 
Deput.⸗Schmiedemſtr. 
mit Burſchen 


und ein evangeliſcher 
Hofmeiſter 
wird zum 1. April Enft. 38. auf 


Dom, Lichti bei Gr. Konarczyn 
Wpr. geſucht. 


Ein geſchickter, tüchtiger 
chmied 

mit Führung der Dampfdreſch⸗ 
maſchine vertraut, evangeliſch, 
verheirathet od. lebig, wird von 
ſofort oder ſpäter bei hohem 
Lohn geſucht. Meldungen unter 
Nr. 3809 a. d. Geſell. erbet. 


38607 Ein jüngerer, fleißiger 


Müller 


e= Scharfmacher, wird z. 20. 
Fer verlangt in Schloßmühle 


riſtburg Wp. Anfangsgehalt 
„Mk., bei zufriedenſtellender 
Leiſtung mehr. Zeugnißabſchrift. 
einzuſenden. 

Alb. Ritter, Werkführer. 


Andwirtschaft: 


Ein ſelbſtſtänd., verh. tüchtig. 


Beamter 

für große Brennereiwirthſchaft, 
mit 4.6000 Mark Kaution gef. 
Offerten unter Nr. 3763 an den 


Geſelligen erbeten. 
S οοοο ο ο % . 
3652] Zum 1. Januar wird 3 


2 


* 
2 


ein evang., älterer, unver⸗ 
heiratheter 


4 
2 
2 Hofbeamter 


2 geſucht. Erfahrene Bewerber, 
2 welche der ar Sprache 2 
mächtig und im Stande ſind, 

die vorhandenen Wirth⸗ 

ſchaftsbücher ordentlich zu 
2 fübren, können ſich melden. 2 
Gehalt 400 Mark. 6. 
C. Wiechmann, © 

Dom. Rehden Wpr. 


008066690 999699 2949 


3735] Zum 1. Januar reſp. 1. 
April 1897 findet ein 


Wirthſchafts⸗Eleve 
Stellung in Dom. Karczewo 


bei Welnau, Kreis Gneſen. 
Brüſchke, Adminiſtrator. 


3818] Ein. tüchtigen, energiſch. 
B Hofmeiſter "WE 
der auch Schirxaxbeit verſt., am 
Liebft. m. ein. Scharwerker, ſucht 
9 21 1. April 1897 Gutsbeſitzer 

übner in Peterswalde 
bei Stubm- 


Kr. Danzig, geſucht. 


Ein Kuhfütterer 


der mit einem Gehilfen beim] 


Melken helfen muß und 
ein Gärtner 


mit einem Beigänger 


der auch die Scharwerker zu 
beauffichtigen hat, werden zum 
1. April 1897 in Bankau, 
13787 


3656] Ein verheiratheter 
—— 5 
Schweinefütterer 
findet bei hoh. Lohn u. Tantieme 
Stellung. 
Dom. Hansguth b. Rehden Wpr. 
3766] Den Herren Bewerbern 


zur Nachricht, daß die II. Be⸗ 
amtenſtelle auf 


Domäne Unislaw 
beſetzt iſt. 


A ! 3 Se 
In einer Eſſigſprit⸗ u. Selt: 
waſſerfabrik findet ein zuverläſſ. 


nücht. Mann 
ſofort oder per 1. Januar 1897 
dauernde und gute Stellung. 
Berückſichtigt werden nur ſolche 
Leute, die das Selterabziehen 
verſtehen. Meldung. ſind unter 
Nr. 3680 an d 


N 


gans gleich welcher Konfeſſio 


inden vom 1. Jaunar k. J. a 
Stellung in meinem Tuch⸗„Ma⸗ 


nufakturw.⸗ u. Konſektious⸗ 
Geſchäft. 3 

M. Wagner, Rehden Wpr. 
Ein Gärtnerlehrling 
wird zum 1. 1. 97 für den Schloß⸗ 


„E. jung. Mädch. Beſitzerstocht., 
kinderl., i. d. Wirthſch. erf, das auch 
Haudarb. verſt., ſucht e. Stelle als 
Stütze v. 1. Januar, am liebſten 
in Graudenz oder Umgegend. 
Meld. b. 22 Dez. u Nr. 3770 a d. Geſ. 

„E. jung. Mädch. Beamtentocht., 
kinderl., das all. Handarb. verſt., 
i. d. Wirthſch. nicht unerfahr. ſucht 
Stelle als Stütze der Hausfrau 
vom 1. Januar od. ſpät. Meld. 
bis 22. Dez. u. Nr. 3771 a. d. Geſell. 

= 2 z 

E. Kindergärtn. 2. Kl. 
ſchon in Stell. geweſ. ſ. v. 1. Jan. 
od. etwas ſpät. Stelle. Näh. zu 
erfr. unt Nr. 200 pitl. Dirſchau. 


JI. Mädchen 


moſ., Waife, 18 Jahr, 
mehrſach mit Erfolg in 
Stellung geweſen, ſucht! 
p. ſofort oder 1. Januar A 
1897 Engagement als; 
[Stütze im Hauſe. 
Meldungen werd. Dril. B 
mit Auſſchr. Nr. 3783 8 
an d. Exp. des Geſ. erb. 


3339] Ein jung. Madch. aus an⸗ 
ſtänd. Familie ſucht Stell. als 
Stütze od. bei Kindern 


am liebſten auf dem Lande und 
m. Fam.⸗Anſchl. Anna Schott 
Bromberg, Danz. Str. 75 . 
3812] Ein 8 erfahren in 
allen häuslichen Arbeiten, ſucht 
vom 1. reſp. 15. Jan. Stell. als 
Stütze der Hausfrau. 

Gefl. Off. bitte unt. A. F. 300 
poſtlag. Schlochau zu ſend. 

Hotel- u. Landwirth., Stütz. 
J. Reſtaur. u. Priv., J. Mäd 
1. Büffet u. z. Bed. d. Gäſte, Ber- 
anf. f. Mat. Fleiſch⸗ u. Brod⸗ 
geſch. empf. f. fof. u. pe Kay 
rat, Königsberg, Oberrollb. 21. 

Junges Mädchen 
v. Lande, 21 J., ſucht v. 1. Jan. 1897 
Stellung in der Wirthſchaft oder 
zur Führung e. klein. Haushalts. 
Meld. unt. Nr. 3810 a. d. Geſell. 

Suche vom 1. Jan. für ein ge⸗ 
bildetes, junges Mädch. mit gut. 
Handſchrift eine Stelle zur 


Erlern. der Buchführ. 


mit Penſion und Familtenanſchl.] ſch 


gegen Penſionsentſchädg. Meld. 
briefl. u. Nr. 3805 a. d. Geſellg. 
Ein junges Mädchen 
welches eben die Buchführung 
erlernt hat, wünſcht zur prak⸗ 
tiſchen weiteren Ausbildung 
vaſſende Stellung unter ſehr be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen. Nähere 
Auskunft ertheilen 
M. Heinicke K Co, Graudenz. 
37261 Ein junges, 
anſtänd. Mädchen 


welch. ſich v. kein. Arbeit ſcheut, ſucht 
Stell. zum 1. od. 15. Januar als 
Stütze der Hausfrau oder zur 
Hilfe im Geſchäft. Gefl. Off. erb. 
u. MT. Oſterode Op., Seminarſtr. 2. 
3820] Empfehle anuſtändige 
Mädchen mit guten Zeugn., mit 
Schneiderein. Stubenarheit vertr., 
die auch die Aufjicht bei Kindern 
übernehmen. Antritt 1. Januar. 
Frau Loſch, Unterthornerſtr. 24. 
Stubenmäd. f. Güt. weiſt nach v. 
Neuf. Fr Loſch Unterthornerſtr 24. 
Offene Stelſen 
3738] Suche per ſofort oder 
1. Januar bei vollſtändigem 
Familienanſchluß ein anſtändig., 
israel. oder evangeliſches 
junges Mädchen 
welches ſich im Haushalt und 
Materialgeſchäft ausbilden will. 
Station frei; nach Uebereinkunft 
etwas Taſchengeld. Ten An⸗ 
meld. bitte Photogr. beizulegen. 
Frau S. Thieſenhauſen, 
Dt. Eylau. 


Ein gebild. Mädchen 
welche befähigt iſt, Kindern, w. 
die Töchterſchule bejuchen, die 
Schularbeiten zu beaufjichtigen, 
auch in Schneid bewandert iſt, 
etwas von der Küche und Häus⸗ 
lichkeit verſteht, wird zur Stütze 
der 3 geſucht. Meld. u. 
8. Th. an Oſtd. Ztg., Thorn, erb. 


8 5 Januar 1897 


garten Oſtrometzko geſucht. 


3864] Für mein Mehlgeſchäft, 
Sonnabend geſchloſſ, ſuche ich eine 
Verkäuferin 

gleichviel welcher Konfeſſion, 
welche volniſch ſpricht. Bewerb. 
mit Einſendung von Zeugniß⸗ 
abſchriften und „ . 
erbittet S. Herrmann, Nakel. 


E. gew. Verkäuferin 
u. einen jung. Mann 
der Delik.⸗Branche firm und im 
Aufſchnittſchneiden bewand., ſucht 
per bald A. Chriſten, 
3722] Bromberg. 


37081 Ich ſuche per 1. ® 


1 Kaſſirerin 
welche mit ſämmtlichen 
RS} Komptoir- Arbeiten und 

der einfach. Buchführung 
vollſtändig vertraut iſt, 


@ 1 gew. Verkäuferin @ 

@@ welche auch im Dekoriren @@ 

0 von Schauſenſtern be⸗ 
wandert iſt. 

Den Meldungen ſind 
Zeugnißabſchrift.,Photo⸗ 
1 . u. Gehaltsanſpr. 2 
4 . freier Station beizuf. & 
Theodor Wagner, 

vorm. Wilh. Falk & 

Danzig, Breitgafie 14, 
@® Sciteufabr., Dampffärb. 
@ 
OBVEE:OE8OS 
3847] Ich ſuche zu Neujahr ein 
ſelbſtthätiges, junges, katholiſch. 
dädchen 

als er für ländlichen Haus⸗ 
balt bei Familienanſchluß und 
etwas Gehalt. 
Frau Oberförſter Effenberger, 
in Leszuo b. Schönſee Weſtpr. 
Ein junges Mädchen 
findet zur Erlernung der Haus⸗ 
wirthſchaft zum 1. Januar 1897 
bei mäßiger Ain Lane 
und Familienanſchluß Stellung 
auf Dom. Marien höh b. Tar⸗ 
nowke Weſtpr. 13740 
Stütze der Hausfrau 
geſucht, katholiſch, mögl. bald, 
im Kochen und Haushalt gut er⸗ 
fahren, gegen 25 Mk. monatlich, 
freie Station und Reiſe. Offert. 
sub A. Z. mit Photographie, 
Lebenslauf und Referenzen poſtl. 
Marienwerder. 

3849] Suche ein gebildetes, 
älteres Fräulein 
mos., welches die 3 
verſteht, als Stütze und Geſell⸗ 

aft der Hausfrau, ſowie zur 
Hilſe bei der e been er 
Kinder, Meldungen brieflich u. 


Nr. 3849 an den Geſelligen erb. 
3704 Ein in Landwirthſchaft 
und Be Küche T an; 
ſtändiges, junges N ädchen als 
Stütze der Hausfrau 
zum 1. Januar geſucht. Gehalt 
240 Mk. pro Jahr. Meldung. zu 
richten an Dom. Swierezyn 
b. Strasburg Wpr. 


Ein Kinderfräulein 


u 3 Kindern und Hilfe im Hauſe 
ucht zum 1. Januar 1897 Frau 
Rohr, Hammerwerk Zechen⸗ 
dorf b. Freudenfier. [3723 


Geſucht zu ſofort od. 1. Jan. 
nach Thorn ein einfach., anſtänd. 
Mädchen 
zu größer. Kindern. Daſſ. muß 
näh. können und Stubenarbeit 
übernehmen. Meldungen brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 3696 an 

den Geſelligen erbeten. 
829 Dei einem älteren 
Ehepaare kann eine israel. 
2 0 2 
Wirthin 
die in allen Zweigen der 
Wirthſchaft erfahren und 
ſelbſtänd. Leitung der Kü 
übernimmt, ſich o melden. 
M. Wasbutzki, Tilſit. 
Zandiwirihidhafteriunen m. 
gan Tora. Stil gnob. Beh. )äe. 
ecret. Georges, Königsberg L Pr. 
Hohenzoll.⸗Str. 14. Plazir.⸗Juſt. 
Eine tücht. Wirthin 
unse bei 240 Mk. Lohn zum 1. 


anuar Stellung in Salus ken 
bei Neidenburg. 


3784] Geſucht 3. 1. Januar ein 
Stubenmädchen und 
1 kräft. Küchen mädch. 


u jeder Arbeit auf Gut Villi⸗ 
fag per Gottessſell 


5 


Aufgebot. 


6149] Auf Antrag des Rechtsanwalts Samulon zu Graudenz 
als Nachlaßpfleger des Rudolf Gieſe'ſchen Nachlaſſes werden die 
Nachlaßgläubiger und Vermächtnißnehmer des am 22. Juli 1896 
zu Graudenz verſtorbenen Zahlmeiſters Rudolf Gieſe aui- 
gran ſpätetens im Aufgebotstermin den 8. Januar 1897, 
orm. 11 Uhr, bei dem unkerzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 13, 
ihre Anſprüche und Rechte auf den Nachlaß deſſelben anzumelden, 
widrigenfalls ſie gegen die Benefizialerben Ire Anſprüche nur 
inſoweit 9 machen können, als der Nachlaß mit Ausſchluß 
aller ſeit dem Tode des Erblaſſers aufkommenden Nutzungen durch 
Befriedigung der angemeldeten Anſprüche nicht erſchöpft wird. 


Grandenz, den 3. Oktober 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
869] Im 8 der Zwangsvollſtreckung u das im Grundbuche 
von Thorn Altſtadt Blatt 309/310 auf den Namen der Hotel⸗ 
Uhelen Friedrich und Hedwig geb. Meſef⸗Winkler ſchen 
beleute eingetragene, in der Stadt Thorn⸗Altſtadt, Culmerſtraße 
9 und tofterftrape 1 belegene Hotelgrundſtück, früher Winkler's 
etzt en Wohne genannt — Wohnhaus nebſt Seitengebäude mit 
ofraum, Wohnhaus, Stall mit Speicher — am 26. Jannar 1897, 
gormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht — an Ger 
richtsſtelle — Zimmer Nr. 7 verſteigert werden. 3 
Das Grundſtück ift mit 6790 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 


Thorn, den 16. November 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Allcem. Dentscher Versicherungs -Verein 


Generaldirektion STUTTGART Uhlandstr. No. 5. 


Juristische Person. — Gegründet 1875. — Staatsoberaufsicht. 
Filialdirektionen 


WIEN I 


Annagasse 3 a. 


BERLIN S. W. in 


Anhaltstrasse No. 14. 


Gesammt-Reserven Mk. 9,0 35,765.09. 
Haftpflicht - Versicherung, 


umfassend: 


Körperverletzung, Sach- 


und 
Vermögensbeschädigung. 
Der Verein gewährt: 


90 oder 100 % des Schadens 


bei Körperverletzung und zwar sowohl bei 90 als bei 100 0% 
Versicherung in unbegrenzter Höhe, 


mit fester Prämie, 


d. h. Ausschluss der Nachzahlungsverbindlichkeit ver- 
mittelst Rückversicherung. 


Vollen Antheil am Gewinn 
| == Dividende 20 |. = 


Billigste Prämie, günstigste Bedingungen 
unter Zusicherung von 
Universal-Policen una Billigkeits-Entschädigungen. 


— 


—: 


OIIIIDDODOIIIIOIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIO 


Be Di in 


Versicherung für alle 
Lebens- und Berufs- Verhältnisse, 
insbesondere tür [3756 


industrielle Unternehmungen | Besitzer J. Pferden, Fahrwerk 

Land- und Forstwirtue _|8p«ditionsgeschäfte 

Inhaber y. Handelsgeschäften | Aerzte, Apotheker, 

Hausbesitzer, Gastwirtte |Raofahrer, Jäger, Schützen 
Beamte, Rechtsanwälte, Notare tt, 


sowie für Gemeinden, 


Am 1. Oktober 1896 bestanden in sämmtlichen 
Abtheilungen des Vereins 204178 Versicherungen 
über 1605676 versicherte Personen. 

Prospekte und Versicherungsbedingungen werden 
von der Direktion und den Vertretern des Vereins 
gratis abgegeben. 


Subdirektion Danzig 
Felix Kawalki, Langenmarkt 32. 
Vertreter für Graudenz: 


Lehrer D. M. Mannheim, | 
Grabenstrasse 43. 


DOOOIIIIIIIIIIIIIIOO 


3 


Sr ———— —— 


OOO COO DOC 


Paul Friese, 
Trinkestrasse 12, II. 


STIIT TTS; 
1000 


— Geschäftsste 
in Breslan, Magrdehnrg, Cöln a/Rh. 


Holzhearbeitungs-Maschinen 


Bägegatter 


bauen als Speeialität 
in höchster Vollkommenheit 


Blumwe&Sohn 
BROMBERG. 


Grosse Anzahl tertiger Maschinen 
im Betriebe zu besichtigen. 


£ 5 
Vertretungen in Stettin, Hamburg, Bukarest, Warschau. 
* F ERS 4 RI 


nontsuhien Hefe yowu Modxy 
Dunjyoztıuy 10zusd omyeussgen 


Mineral-Oele. 


Directer Import 


Amerikan. u. Russischer 


Maschinen- u. Cylinderöle. 
Fischer & Nickel, 


Danzig. — Breslau. 


e et 2 


Al Höchite Triebkraft, täglich Eil⸗ 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt'| Der Ausberkauf 
ride im Soolbad Inowrazlaw. Yısiz 


anrichtungen. zurückgeſetzter Waaren wird fort⸗ 


f 3 Mer Art, Fol Ver! zen, ch he heſetzt: 
ür_Nervenleiden Krankneiten Schwächezustande ste. Pronp te, | Nopf, Taſchen⸗, Kleider⸗ 
7 


Hut-, Zahn⸗, Nagel-, 
Handwaſchbürſten und 
Kopfkardätſchen, Haus⸗, 
Stall-,Speid.-, Strafen: 
beſen, Pferdekardätſchen, 
Mähnenbürſten, Huf⸗, 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 

Den hochgeehrten Herren Hotelbeſitzern, ſowie Reſtaurateuren von 
Graudenz, wie im übrigen Weſt⸗ u. in Oſtpreußen, die ganz ergebene 
Mittheilung, daß ich mit dem 15. Dezember cr. hier in Königsberg 
i. Pr., Magiſterſtr. 56, ein en Engagements Bureau für 
männl. u. weibl. Hilfsperſonal der Gaſtwirthsbranche eröffnet habe. 

Indem es mein ſtetes Beſtreben ſein wird, meine geehrten 
Auftraggeber koſtenlos mit nur tüchtigen, fachkundigen, geſchulten 
Leuten zu bedienen, bitte ich freundlichſt, mein Unternehmen gütigſt a — 
zu unterſtützen und mir ein geehrtes Wohlwollen zu bewahren. Wageubürſten. 

3634] Hochachtungsvoll Er. Horn, Preiſe ſind ausgezeichnet u. feſt. 


>99 Für Molkereien, Brauereien, 
Brennereien empfehlen wir 
57 ſämmtliche Bürſten. 
* 


Schinckel 6 Wilh.Voges& Sohn 


& Ligarren⸗, Cigarelten⸗ und Tabal⸗Handlungen Bürfienfabrit. 
en gros en detail wurerdehaar 3 
Pohlmaunſtraße Nr. 34, F 
Oberthoruerſtraße Nr. 26, Marienwerderſtraße Nr. 32, 1 Echt 
empfiehlt ſein in allen Preislagen reichhaltig ſortirtes Lager 
zum bevorſtehenden Feſte angelegentlichſt. 13399 goldene 


Felix-Brasil, Mexico, sowie echte Hollander 


find preiswerth vorhanden. 


N v 12, 25 und 50 Stück f. ckhaft 
9 Peäſenstigchen 8 zu billigen Preiser end Auch 
rräthig, ebenſo 


Bauchreaniſiten aller Art eld. 


Bitte um gütige Beachtung. Die Bedienung iſt ſtets 
reell, was ſeit 20 jährigem Beſtehen meines Geſchäfts vom 
geehrten Publikum in reichem Maße anerkannt worden. 


. . rein 


Spielsachen! Spielsachen | 
verkaufe, unt damit zu räumen, zu ſehr billigen 


Preiſen. 137751 A. Israel. 
Biſchofswerder Weſtpr. 


NN NN RN XN RRR NN 


ung A. P. Muscate en 
i 


| Importen, imit. Importen, Havana mit Sumatra, ® 


grösste 
Auswahl nur 
neuer, moderner 

Muster empfehle zu 
billigst berechneten Preisen. 
Altes Gold und Silber nehme in 

Zahlung. [3658 


Carl Boesler 
vorm, L. Wolff 


Oberthornerstrasse 34. 


Orphenion 


patentirt in allen Staaten. 
Hen! Neueſtes Muſikwerk, 
Mn! übertrifft alle ähnlich. 
ish. erſchien en. Inſtrumente! 
Wunderbarer Klang! Richtige 
Schweizer Spielart, 32 Töne. 
Spielt jofort 1000 Tänze, 
Märſche, Lieder, Opern ꝛc Hoch⸗ 
elegantes, ſchwarzes Gehäuſe 
mit Malerei. Unzerbrechliche 
Metallunotenſcheiben! Dauer⸗ 
afteſte Arbeit. Preis mit 
otenſcheiben, Kaſten u. Ver⸗ 
packung nur Mk. 12 p. Nach⸗ 
nahme od. vorher. Einſendung. 
G, Neumann, Berlin W. 57, 
0.6172 B. Steinmietzſtr. 52b. 


Wirıhen 


lief. Billardtuch b. 2Met br. 3 Met. 
6-12 M. Martini. Tuchf.,Schwi bus. 


Größte Auswahl! 


8 


Landw. Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 
Neue Garrett wu 


hleadraseh- .Inkhülsunesmaschine 


mit Reinigungs-Vorrichtung 


in vollfommenſter Konitruktion und beſonders ſolide 
und kräftig, den Anſprüchen der öſtlichen Provinzen 
eutſprechend, gebaut, 
driſcht und reinigt marktfertig 


KAKKKKAU 


in einer Operation 
und wird von mir zum Kauf u. Lohndruſch empfohlen. 
Beſtellungen, namentlich auf 


erbitt Int ede 
Klee-Tohudreſchen Sesienung bellt 12133 


Allerhöchste Auszeichnungen 


Orden, Staatsniedaillen. | 
1 
inninos :<- 
| von 450 M. an. 


= 
5 
Laterna magica 
Bauberlaterne 

mit Petroleumlampe, 
A Slaschlinder, ſchön 
lackirt, mit Kamin und 
drei guten Linſen, 
ſchön montirt, laut 
Zeichnung, 1. Größe 
mit 12 Glasplatten, 
welche ca. 48 bis 50 


Harmoniums 


von 95 M. an. 
Abzahlung gestattet, 
Bei Baurzabl. Rabatt u. Freisendg, 
W Emmer, Berlin b., Seydelst. 20. 
Planoforte- u. Harmoniumfabrikant, 
verſchiedene inter⸗ 


2 2 „„ 
erichiedene Tilſiter Käſe 
eſſante Bilder eut- . a 
balt., M. 4.—, zweite fette Waare, verjendet gegen 
Größe mit 13 Glas⸗J[Nachnahme pro Pfund 35 Pfg., 
plalten, welche ca. 50 Baitkolli. H. Haase 
große ſchöne, inter | 330] in Mewe Weſtyr. 
eſſante Bilder enthalten, 1. Chromotroy u' 1 komisches Verwand | kĩ5ĩ?³’u 4 
lungsbild, M. 5.50. Obige Laternen ſind in ſchön überzogenen 
Holztiſten verpackt (adſuſtirt) und mit Gebrauchsanweiſung vers 2 
ſehen. Kugelförmige Laterna magica ſchön lackirt, mit drei bor IE 
guten Linſen und 12 Glasplatten, weſche ca. 48 Bilder enthalten. 14 
M 8.50. Zu bezieb. geg. vorberige Caſſa oder Nachnahme durch ſich einen neuen Teppich, 
1499] M. Winkler, Minden, Lindwurmſtr. 25. Gardinen, Tiſchdecken, 
er Zn ae Linoleum, Cocos⸗ 
Läufer, einegimmer-od. 
Wohnungseinricht. ꝛc. 
anſchaffen, 


leſen Sie: 


Zeitſchrift — behandelt 
b. Ausſchmückung d. Wohn⸗ 
räume in Wort u. Bild.“ 


Umſonſtu poſifr. 


erhältlich durch die 
Teppich⸗Maunnfactur 
Max Tobias, 
Königsberg i. Pr., 
Schloßplatz 2. 


SS 


Unſer. Kohlenſ.⸗VBierapparate 
5 halt, das 

2 Bier 

wochenl, 


Mus;ersendungen 
zur Ansicht an Jedermann postfrei. 


Die von 
uns fbr3. 


z. lich d. ſ. 
elg. Nuss 
ftatt. u. 


Getreidtpreßheſen 


Silb Remont. Ank. 15 Rub. M. 25 
@ld.iskar.. „ 15 „ „ 125 
Cyl 10 „ „ 60 


Stahl Cid bes pet , n eine Tritnen 


Silberlachs 


à Pfund 1 Mark, verſendet 
John Blöss, 


Danzig, Brabant 18, 
Fiſchverſandgeſchäft. 


E 
gutſendungen, bei Entnahme von | z 
10 Pfund Fabritpreis. [3826 |, 
J. Kalies, Bädermetiter. |E „ 8 Rupis 20 
Baſſend für Wiederberkäuſer. g Silber 800 10 M.20—25 
Chriſtbaumeonfeet 8 14 kt. 10 „ „ 35—50 
Reizende Neuheiten. 1 Sorti⸗ | Zoll- u. portofrei. Nachnahme. 
menkskiſtchen enth. üb. 400 Stck. | Streng reell. Garantie: Zurück- 
incl. Kiſte u. Verpackg. Mk. 2,00 nahme, 13617 
gegen Nachnahme. 137 Weltpost-| Aug. Bernhardt, 
oscar Bernhardt, Magdeburg. porto.. ‚Bülach, Kt. Zürich. 


wohlic., | BE 


Bierapp. | % 


prakt. Konſtr. aus. Nebenſteh. App. 
ohne Kohlenſ.⸗Fl. u. Geſt. k. M. 48. 
Sehr. Franz. Königsberg i. Br. 
Illft. Preiscourants fr. u. gratis. 


Prima 


Peichſel⸗Neunaugen 


fein im Geſchmack, verſendet gegen 
Nachnahme, große 9,00 Mark, 
mittel 7,00 Mk., kleine 5,00 Mk. 
per Schock inkl. Faß. [3831 

H. Haase in Mewe Weſtpr. 


Christbaumkonfekt 
A in beſter, fein⸗ 

1 PR ſchmeckender Aus⸗ 
führung, Figuren, 

Thiere, Arabes⸗ 
len de., reich ge⸗ 


CH 


miſcht, ca. 230 
N Stck. große oder 
ca. 440 Stck. mitts 
lere, 1 Kiſich. Wit, 
72.75, 2 Klſichen 
Mt. 5.—. Fein 
“= Christbaum- 
konfekt, nur 
=, Fondant, Litör, 
Schaum, in la. 
Qualität. 1 K ſi⸗ 
tück Mk. 3,25, 2 Kiſtchen 


nit ca. 220 € 
Met. 6.—. Extrafein Christbaunı- 
Konfekt, unt Chokolade, Fondaut, 
Likör, 1 Kiſichen mit ca. 150 Stick 
Mk. 4.—, 2 Kiſtchen Mk. 7,50. 

Porto und Verpackung frei gegen Nach⸗ 
nahme oder Einſendung des Betrages. 


Garantie: Zurücknahme. 


Richard Stohmann, 
* Dresden ⸗Strieſeu. 


Böhm. Beitfedern 


Verſandhans 
” Heinrich — 
Berlin NO,, Landsberger Str. 39, 
verſendet zollfrei b. freier Berpad. ge⸗ 
gen Nachnahme jed. Quantum garant. 
neuer, doppelt gereinigt., fünkräftig. 
5 Bettfedern das Pfd 50 u. 85 Pf., 
Halb⸗Daunen das pid Mk. 1,25 u. 
50, prima Mandarinen⸗Halb⸗ 
a Bauen das Pfd. Mt. 1,75, weiß. 
böhm. Nupf das Pfd. Mt. 2 u. 2,50 
u. echt chineſiſch. Mandarinen 
Ganz⸗Daunen das Pfd. Mt. 2,85 
Von dies. Daun. sind 3 Pfd. 2. gr. Ober- 
bett, I Ptd.z. gr. Kissen völl. ausreich. 
Prelsverzeichniß u. Proben gratis. 
7 Viele Auerkennungsſchrelben. 


2940] Für 


Mählenbeſitzer. 


Dampfmühle Ostaszewo, 
Kreis Thorn, hat wegen 
Um bau billig zu verkaufen: 

1. zwei Ganz'ſche Schrot⸗ 
ſtühle mit je ein Paar 
Walzen, 500 & 500 
mal 300 mm, 

2. einen Ganz'ſchen Bier: 
walzeuſtuhl mit 
Walzen, 600 x 300 
mm, 

3. einen Planſichter, 
Patent Hageumacher, 
zweitheilig, 

4. einen Planſichter, 
Patent Hageumacher, 
dreitheilig. 

Zu jedem Walzenſtuhl 
gehören ein Paar Reſerve⸗ 
walzeit. 

Sämmtliche Maſchinen 
find gut erhalten u. löunen 
bis Anfang Jannar 1897 
i. Betriebe beſichtigt werden. 


ff. Ceinſaat 
giebt bie ab 13833 
n — N eigle; — — 


u Kaufen gesucht. 


Schlitten 
ruſſ. vierſitzig, wird ſofort zu 
kaufen geſucht. Gefl. Meldungen 


werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3850 d. den Geſelligen erbet. 


keirathen. 


F. J. Dam., 19,27 J, 18000, 33000 
ME Verm., ſ. Parth. Kobeluhn, 
Königsberg i. Pr., Magiſterſtr 13. 


7 
wu 


; ruſgemernt. 
Fm Freund, Landw., kth., 
30000 M. Verm., 29 J. alt, 
ſtattl. Erſch., angen. Aeuß., 
wirthſchaftl. u ſolide, d ſich 3. | 
Frühj. anzukauf. beabſ., ſ. a. 
Ma. Damenb. p Parte mung. 
gleich. Verm. W.o. Anh.n. aus⸗ 
Jgeſchl. Dist ſelbſto. Meld. m. 
Phot. u. 3660 a. d. Geſell. erb. 


8 1 


Ein junger Mann, 25 Jahre 
alt, ſucht die Bekanntſchaft einer 
wirthſchaftlich wohl erzogenen 
Dame im Alter von 18—22 Jahren 
behufs baldiger 

Verheirathung 
zu machen. Vermögen erwünſcht, 
jedoch nicht Bedingung. Haupt⸗ 
jache: heiterer, liebenswürdiger 
Charakter. Damen, welche ger 
neigt ſind, eine glüc liche Ehe zu 
ſchließen, werden höfl. gebeten, 
ihre Adreſſe nebſt Photographie 
und r der Verhältniſſe 
bis zum 22. Dezemher brieflich 
u. Nr. 3865 a. d. Geſell. einzur. 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


3. Fortſ. Das Geheimniß von Niederbronn. ach ved 
Kriminal⸗Roman von G. Schätzler⸗Peraſini. 


In dem großen geräumigen Parterrezimmer des Herrn 
von Waldern wurden die Ausſagen der einzelnen Perſonen 


zu Protokoll genommen. Der Gutsbeſitzer hatte ſogleich 


nach der Gouvernante geſchickt und ihr ſagen laſſen, daß 


der Herr Staatsanwalt auch ihre Ausſage zu hören wünſche. 

85 dauerte etwas ungewöhnlich lange, bis die Gerufene 
erſchien. Unterdeſſen gab Herr von Waldern ſeine nöthigen 
Erklärungen über die Stellung der Ermordeten ab. - 

Er hatte, wie erwähnt, vor einem halben Jahre jeine 
Gattin durch den Tod verloren und beſaß außer ſeinem 
Sohne Franz noch eine jüngere, etwa dreizehnjährige Tochter, 
Gabriele. 

Für dieſe letztere wurde noch zu Lebzeiten der ver⸗ 
ſtorbenen Gattin Waldern's ein Fräulein 1 Boden⸗ 
bach engagirt. Die junge Dame war ſehr hübſch und ver⸗ 
fügte über einen Schatz reicher Bildung; fie beſaß außerdem 
ein ſo liebenswürdiges, einnehmendes Weſen, daß ſie ſich 
bald nicht nur die Zuneigung ihrer Schülerin Gabriele und 
deren Mutter, ſondern, was weit bedeutender war, auch 
jene Franz von Waldern's erwarb. 8 

Dieſer letztere Umſtand blieb freilich dem Gutsbeſitzer 


bis ou den verfloſſenen Tag verborgen. Dies war gewiß 
auffällig, aber man mag vielleicht in dem Umſtande eine 
Erklärung finden, daß der Gutsbeſitzer ſelbſt von Hedwig 


Bodenbach nicht ſehr nommen war und kein Hehl 


daraus machte, daß ihm ihr zimperliches Weſen direkt zu⸗ 


wider wäre. Nur weil ſeine Tochter Gabriele geradezu 
hartnäckig an ihrer Lehrerin hing und dieſe auch ſehr tüchtig 
war, behielt er das Fräulein. 

Hedwig wie auch Franz wußten jedoch, daß der Guts⸗ 
beſitzer nie und nimmer ſeine Einwilligung zu einer Ver⸗ 
bindung geben würde. 1 2 

Der Gutsbeſitzer lebte mit ſeiner Gattin die letzte Zeit 
nicht gerade in Harmonie. Der Grund lag in ſeiner ent⸗ 
ſchiedenen Weigerung, die junge, hübſche Haushälterin zu 
entlaſſen, die nach Anſicht der nun verſtorbenen Frau von 
Waldern mehr, als ſich ſchickte, ſich um den Gutsherrn zu 
ſchaffen machte. 2 

Herr von Waldern verwahrte ſich jedoch entſchieden 
dagegen, daß er etwa mit der Genannten noch zu Leb⸗ 
zeiten ſeiner Gattin mehr als erlaubt verkehrt habe. Erſt 
jetzt, nachdem er ſich verlaſſen und einſam gefühlt habe, 
wäre ihm der Gedanke gekommen, die junge Perſon zu 
helrathen. N 

Frau Faller zeigte ſich auch in allem ſehr tüchtig und 
Rilckſicht brauchte er nicht zu nehmen. 1 

Hier ſtellte der Staatsanwalt die Zwiſchenfrage: „Aber 
Sie hatten doch bereits einen erwachſenen Sohn? Dem 
jungen Herrn mußte doch eine ſolche Stiefmutter überaus 
unerwünſcht ſein?“ ß 

„Das war es auch, was den Frieden des Hauſes ſtörte!“ 
ſagte er dann. 

„Ste hatten eine Szene mit Ihrem Sohne wegen der 
Haushälterin?“ 5 

„Ja, vor kurzer Zeit; es war ein recht ſkandalöſer 
Auftritt, einzig von meinem Sohne hervorgerufen.“ 2 

„Ihr Sohn hatte wohl in Erfahrung gebracht, daß Sie 
gewillt waren, ihm und der Schweſter eine neue Mutter 
zu geben?“ 4 

„Nein, dies hielt ich noch geheim; der Entſchluß, ſchon 
jetzt wieder eine Ehe einzugehen, wurde mir ja nicht leicht. 
Franz verlangte in heftigſter Weiſe von mir, daß ich die 
Haushälterin fort entlaſſe, ich wäre dies dem Andenken 
der Verſtorbenen ſchuldig. Die Beſchuldigungen und Worte, 
die mein Sohn dabei gegen mich gebrauchte, waren derart, 
daß ſie mich in höchſte Erregung verſetzten. Auch gegen 
die Haushälterin ſchleuderte er ſeine Anklagen, und ich 
mußte mir ſagen, daß es wohl kaum irgend etwas auf der 
Welt gab, das Franz ſo ſehr haßte, wie diejenige, die ſeine 
zweite Mutter werden ſollte.“ 

Der l — auf. 
anz offen zu Tage?“ fragte er. 
e Genie antwortete achtlos Herr von Waldern, „für 
dieſe beiden ſchien in meinem Hauſe kein Platz neben⸗ 
einander zu ſein. Zum Unglück kam Frau Faller noch 
dazu, und Franz ſchleuderte ihr nun ſeine Anklagen direkt 
in's Geſicht. Erſparen Sie mir die Schilderung der häß⸗ 
lichen Szene, die ſich nun ereignete; genug, daß mein 
Sohn noch an demſelben Tage das väterliche Gut ver⸗ 
ließ und bei dem Baron Wengersky auf Oſtra eine 
Stellung aunahm. Da ich völlig machtlos war, ließ ich 
ihn gehen.“ 

„Eine Frage! Hat Ihr Sohn feit jenem Auftritte 
Niederbronn nicht mehr betreten? Erinnern Sie ſich, bitte, 
ganz genau; es hängt von dieſer Antwort möglicherweiſe 
ſehr viel ab“, bemerkte der Staatsanwalt. 

„sch ſtehe nicht au, die reine Wahrheit zu erklären“, 
erwiderte er. „Mein Sohn hat allerdings vor drei Tagen 
Niederbronn noch einmal betreten, aber ohne mein Wiſſen. 
Er kam, um mit der Gouvernante 8 zu treffen 
Mir ſelbſt war das Liebesverhältniß bis dahin noch völlig 
unbekannt; ich weiß ſelbſt nicht, wie es den Beiden gelingen 
konnte, mich p lange völlig im Unwiſſenden zu halten. 
Meine Haushälterin hatte mir allerdings einmal flüchtig 
von ſolchem Verdachte geſprochen, doch gab ich nichts darauf; 
ich wollte erſt Beweiſe haben.“ 

„Und dieſe Beweiſe erhielten Sie vor drei Tagen?“ 

„Ja, es gab nun keinen Zweifel mehr. Franz war 
von Oſtra in der Dämmerung herübergekommen und traf 
mit der Gouvernante im Parke zuſammen, ob zufällig oder 
mit Abſicht, dies blieb unbeſtimmt. Indeſſen hatte meine 
Haushälterin Argwohn achse und war der Gouver⸗ 
nante heimlich nachgeſchlichen. Es gelang ihr, das ganze 
Geſpräch der beiden Liebenden zu belauſchen. Mein Sohn 
wollte ſich ſel bſt nun eine Stellung ſchaffen und dann mir 
zum Trotze die Gouvernante heimführen, die nichts beſitzt 
und eine Waiſe iſt. Das Mädchen ſoll ihn dabei in 
diejem ſeinem Vorſatze beſtärkt haben. Als das Liebes⸗ 
paar ſich getrennt hatte, kam die Faller und berichtete mir 
alles haarklein. Ich gerieth in Wuth und begab mich ofort 
zu der Gouvernante. Die Szene endete damit, daß ich die 
Gauvernante entließ und ihr nur noch wenige Tage Friſt 


„Dieſer Haß trat alſo 


gab, damit ſie ſelbſt eine neue Stelle 


Der Geſellige. 


fände und ich erſt 
Erſatz für ſie ſchaffen konnte. Ich wollte, ich hätte ſie 
augenblicklich davongejagt, vielleicht wäre dieſe Schreckens⸗ 
nacht nicht über uns gekommen!“ 

„Sie wollen damit ſagen, daß die junge Dame mit dem 
Morde der vergangenen Nacht in Verbindung ſteht?“ 

„Nichts wollte ich geſagt haben, Herr Staatsanwalt“, 
verſetzte Waldern haſtig, „Sie werden ſich ſelbſt ein ganz 
beſtimmtes Urtheil bilden.“ 

Der Beamte ſchüttelte den Kopf. Ihm kam der Guts⸗ 
beſitzer mitunter recht ſonderbar vor. 

„Ich habe nun noch eine weitere, wichtige Frage, hat 
Ihres Wiſſeus Herr Franz von Waldern ſeit jenem Abende 
vor drei Tagen das Gut nicht mehr betreten?“ 

„Meines Wiſſens geſchah dies nicht!“ 

„Es könnte heimlich geſchehen ſein, wie das letztemal; 
vielleicht gerade in vergangener Nacht?“ g 

„In der Mordnacht? Nein, nein, das iſt unmöglich!“ 
ſtieß er hervor. „Wenn Sie alles annehmen wollen, Herr 
Staatsanwalt, ſo bitte ich nur den einen Punkt aus zu⸗ 
ſcheiden, daß mein Sohn etwa direkt oder indirekt an dieſer 
furchtbaren That betheiligt war. Dies traue ich Franz 
nie und nimmer zu! Wir ſind im heftigſten Streit aus: 
einandergegangen, das iſt wahr, aber deshalb wird mich 
nichts abhalten, meinen Sohn bis zum letzten Augenblick 
gegen einen derart ſchmachvollen Verdacht zu vertheidigen!“ 

Waldern zerrte in nervöſer Haſt ein Tuch aus der 
Taſche und wiſchte ſich damit den Schweiß ab, der ihm in 
hellen Tropfen von der Stirne perlte. Daun ſchüttelte er 
noch einmal, gleichſam zur wiederholten Bekräftigung ſeiner 
Abwehr, heftig den Kopf. 

„Von einem Verdachte iſt zunächſt noch nicht die Rede. 
Alles richtet ſich nach dem weiteren Ergebniß der Aus⸗ 
ſagen. Sie befanden ſich am geſtrigen Tage nicht hier?“ 

„Nein; ich war ſchon zeitig abgefahren, um in der 
Kreisſtadt mancherlei für das Haus zu beſorgen; vor allem 
jedoch wollte ich meine Verlobung bekannt machen. So 
nahm ich auch keinen Anſtand, drüben in Oſtra, wo mein 
Sohn ſich in Stellung befindet, offen darüber zu ſprechen 
und dem zweiten Inſpektor eine Einladung für Franz auf⸗ 
zutragen. Ob ihm dieſe überhaupt übermittelt wurde, 
weiß ich nicht.“ 

„Wer begleitete Sie bei der Fahrt?“ 

„Ich war allein.“ 

„Aber Sie hatten doch einen Kutſcher bei ſich?“ 

„Nein, ich kutſchirte ſelbſt.“ 

„In der Kreisſtadt blieben Sie wohl über Nacht?“ 

„Jawohl.“ 

„Wo, wenn ich bitten darf?“ 

„Im weißen Schwanen.“ 

Der Staatsanwalt gab dem Schreiber ein Zeichen, dieſe 
Stelle beſonders zu notiren. 

Ter Gutsbeſitzer hatte gar nicht darauf geachtet, ſondern 
Br fort: „Ich brach heute ſchon ſehr frühzeitig in B. 
auf und ließ meinen Braunen tapfer ausgreifen, jo daß ich 
ſchon gegen acht Uhr auf Niederbronn eintraf.“ 

„Der Mord war natürlich bereits entdeckt?“ 

„Nein, dies war nicht der Fall“, erwiderte Waldern. 
„Als ich das Haus betrat, wunderte ich mich, zu hören, 
die Haushälterin ſchlafe noch immer. Das klang mir ab⸗ 
ſonderlich. Frau Faller * I ſtets die erſte im Hauſe, 
überall bei der gend, in Küche und Hof. Ich fragte, was 
am . Abende ſich ereignet habe, konnte jedoch 
nichts erfahren. Meine Leute wußten nichts. Von der 
Gouvernante war ebenfalls nichts zu erblicken. Hier erfuhr 
ich indeſſen, daß das Fräulein bereits in der Küche er: 
ſchienen wäre und das Frühſtück für ſich und meine Tochter 
Gabriele ſelbſt bereitet habe.“ 

„Haben Sie Ihre Leute befragt, ob ſie in dem Benehmen 
der Gouvernante etwas Auffälliges fanden?“ 

„Nein, dazu hatte ich noch gar keine Veraulaſſung. 
Aber ich erfuhr auch ohne jede direkte Frage, daß das 
Fräulein krank und elend ausgeſehen habe und ſich kaum 
mehr auf den Beinen erhalten konnte.“ 

„Dies mußte Ihnen doch auffallen!“ 

Gewiß; aber ich konnte dieſen Umſtand doch unmöglich 
in Verbindung mit etwas bringen, von dem ich noch gar 
keine Ahnung hatte. Da mir das Fernbleiben der Haus⸗ 
hälterin nun wirklich verdächtig vorkam, ſo ſchickte ich eine 
Magd nach dem Zimmer der Faller, um zu ſehen, ob die 
letztere vielleicht erkrankt wäre. Bald darauf vernahm ich 
einen furchtbaren Schrei und auf den Korridor hinaus⸗ 
eilend, kam mir auch ſchon die Magd entgegengeſtürzt, am 
ganzen Körper zitternd und blaß wie eine Leiche. Ich 
mußte das Mädcheu erſt heftig an der Schulter rütteln, 
um die mangelhafte Antwort zu bekommen: „Die Haus⸗ 
hälterin — todt — ermordet!“ Jetzt ſtürzte ich ſelbſt nach 
dem Zimmer der Faller. Ich jah und erkannte ſogleich 
das Schreckliche. Der Körper war bereits ſtarr und kalt. 
Für den Augenblick vollkommen außer Stande, einen Ent⸗ 
ſchluß zu faſſen, taumelte ich nach meinem Zimmer und 
fiel dort in meinen Stuhl. Ein Mord in meinem Hauſe, 
noch dazu verübt an einem Weſen, das ich binnen kurzem 
zu meiner Gattin machen wollte! Es war entſetzlich! 
Endlich raffte ich mich empor. Es mußte etwas geſchehen, 
die Polizei benachrichtigt, das Zimmer verfchlofien werden. 
Ich klingelte. Mein Diener erſchien. Ich machte ihn mit 
dem Geſchehenen bekannt und auch er zitterte am ganzen 
Körper. Daun erzählte er mir eine Geſchichte. — Sie 
ſollen ſie erfahren, Herr Staatsanwalt, ſobald Sie die Gou⸗ 
vernante vernommen haben und weiteres überhaupt noch 
nöthig iſt.“ (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— Nobel, der kürzlich in San Remo geftorbene Erfinder 
des Dynamit s, hat ein Vermögen von nahezu 180 Millionen 
Franken hinterlaſſen. Nobels Leiche wird ſeinem Wunſche 
gemäß einbalſamirt und nach ſeiner Vaterſtadt in Schweden zur 
Beiſetzung überführt werden. Er ſoll große Summen für wohl⸗ 
thätige Zwecke beſtimmt haben. 

Die im Prozeß Leckert „ v. Lützow eingelegte 
Reviſion iſt von den verurtheilten Leckert, Berger 
und Foellmer ausgegangen. Herr v. Lü ow hat ſeine 
Hefängnißſtraſe angenommen. Die Staats anwaltſchaft 
bat keine Revifion eingelegt. 


No. 297 


18. Dezember 1896, 


Büchertiſch. 

— Glaube, Liebe, Hoffnung — dieſe drei, von denen 
der Apoſtel Paulus die Liebe als die größeſte unter ihnen be⸗ 
zeichnet, find ſchon oft im Laufe der Jahrhunderte von Meiſtern 
der bildenden Künſte dargeſtellt worden. Ein moderner Maler, 
O. Lingner, hat jene köstlichen Seelen und Himmelsgaben in 
einem wundervollen Drei-Gruppenbilde zum herzerhebenden Aus⸗ 
druck gebracht. Eine ernſte, gotterfüllte Frauengeſtalt ſtellt den 
„Glauben“ dar, zu den Füßen der himmelwärts Schauenden 
ſizt ein Englein mit dem Lilienzweige, dem Zeichen der Reinheit. 
Die Mittelgruppe, die „Liebe“ darſtellend, hat der Meiſter mit 
bejonderer Hingabe behandelt, ſinnendes Mutterglück ſtrahlt 
aus dem Geſicht der Frau wieder, an deren Bruſt ſich ein ſchönes 
Kind anſchmiegt, ſo ſchön, daß es den Amoretten ähnelt, die der 
Künſtler in verſchiedenen Stellungen angebracht hat; rührend 
iſt der Anblick des allerliebſten Engleins, das die Hände faltet, 
Frieden athmend ud Schutz verheißend das große ernſte Engels⸗ 
bild, das (im Hinte grunde) die Arme ſegnend ausbreitet. Die 
Mittelgruppe verceuigt in glücklichſter elf: moderne Kunſt mit 
chriſtlicher Auffaſſung. Die „Hoffnu un“ 0 °d von einer ſehn⸗ 
ſüchtig erwartungsvoll zum Himmel aufblickenden Frauengeſtalt 
verkörpert, ähnlich den bekannten Idealbilde n der Königin 
Luiſe. Ein zart gehaltener, mit den Atlriaute ! von Glaube, 
Liebe und Hoffnung — dem Kreuz, dem Herzen, dem Anker — 
gezierter Blumenkranz bildet die Einrahmung des Bildes. Der 
Kunſtverlag von Richard B ong⸗Berlin (der bekannte Verlag der 
„Modernen Kunſt“) hat dieſes hervorragende Kunſtwerk als 
Photogravure erſcheinen laſſen, eine Reproduktion von außer⸗ 
ordentlicher Schönheit, die ſich als Weihnachtsgabe empfiehlt. 
Es iſt wohl noch bemerkenswerth, das dies, räumlich betrachtet, 
die größte Gravure der Welt iſt; der Karton mißt 150 : 115 em. 
Der Ladenpreis des Bildes beträgt 40 Mk. 


Briefkaſten. 


E. B. 100. Zum Serichtsſchreiber kann nur ernannt 
werden, wer das 21. Lebensjahr vollendet, der Militärpflicht ge⸗ 
nügt bat oder für die Friedenszeit endgültig befreit iſt und eine 
Prüfung beſtanden hat. Der letzteren geht ein zweijähriger Vor⸗ 
bereitungsdienſt voran, zu welchem die Meldung an die Vorſtands⸗ 
beamten des Oberlandesgerſchts zu adreifiren it. Der Meldung 
iſt ein Zeugniß über die Qualität als Einjähriger, eine Beſcheink⸗ 
gung, wonach der Unterhalt des Anwärters für drei Jahre ſicher 
geſtellt wird und ein Geſundheitsatteſt beizufügen. Nach Ab⸗ 
legung der Prüfung erfolgt zunächſt diätariiche Beſchäftigung. 
Der geringſte Diätenſatz macht 1200 Mt. jährlich aus. 

D. N. S. Wer aus einem Geſchäfte, welches auf feiner Seite 
ein Handelsgeſchäft iſt, eine fällige Forderung hat, kann wegen 
derſelben vom Tage der Mahnung an Zinſen fordern. Die Ueber» 
A0 der Rechnung gilt für ſich allein nicht als Mahnung. 
118 kaufmänniſche 1 erzugszinſen können 6 Prozent gefordert 
werden. 

O. K. Die ende über Erhebung einer Kommu⸗ 
nalſteuer vom Grundſtückskauf ſind meiſtens nicht erſt in 
dieſem Jahre gefaßt und zweifellos wird ein ſolcher in O. gültig 
beftehen, wenn Ihnen dleſe Steuer dort im Juni d. J. abgefordert 
ift. Daß Sie in einer Zwangsverſteigerung tauften, übt auf die 
rbebung einen Einfluß nicht aus. 

„ T. 1) War der Privatkläger durch den Sohn getäuſcht, fo 
liegt wiſſentlich falſche n nicht vor. Wir ſollten 
meinen, daß die Sache durch die Abweiſung der Klage bereits 
einen paſſenden Abſchluß erhalten hat. 2) Vas für eine Wohnung 
ein Poſthilfsbote zu beanſpruchen hat? — große Anſprüche wird er 
nicht machen dürfen. 

„ F. B. 15. Sobald der Lehrling eine baare Vergütigung er» 
hält, iſt er dem Verſicherungszwange des Reichsgeſetzes, betr, 
die Invaliditäts- und Altersverſicherung, unterworfen. Der Lehr⸗ 
meiſter (Arbeitgeber) hier in Graudenz hat für die Anmeldung 
des Lehrlings bei der Krankenkaſſe zu ſorgen, welche das Weitere 
veranlaßt. Der Wochenbeitrag für den Lehrling beträgt 14 Pig.; 
der Arbeitgeber iſt berechtigt, bei der Lohnzahlung dem Lehrling 
wöchentlich 7 Pfennige hierzu abzuziehen. 

. N. R. 100. 1) Wer Taubſtummenlehrer werden will, muß 
ſeine Bewerbung nebſt Zeugniſſen der erſten und zweiten Lehrer⸗ 
Prüfung in der Provinz Weſtpreußen an Herrn Landes-⸗Direktor 
Jäckel Deniz einſenden, welcher im geeigneten Falle das Weitere 
veranlaßt. Auch kann man bei Herrn Walter, Direktor der 
Zentral⸗-Taubſtummenanſtalt Berlin, ein Geſuch einreichen, als 
Hoſpitant jugelafien zu werden. Man erhält bei Zulaſſung eine 
ſtaatliche Unterſtützung von 1200 Mark per Jahr und kann nach 

wel Jahren das Examen als Taubſtummenlehrer beſtehen. 
Dieſem Geſuche iſt auch die Urlaubsgewährung der Regierung bei⸗ 
zulegen. Die Bewerber werden der Reihe nach nottrt. 2) Das 
Aufangsgehalt als Hilfslehrer beträgt in den erſten zwei Jahren 
WO Mk. bei feſter Auſtellung 1500 Mk. 3) Ob zur Zeit Mangel 
an Taubſtummenlehrern herrſcht, werden Sie von den genannten 
Stellen erfahren. 


Bromberg, 16. Dezbr. Autl. Pa welskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 158—164 Mk. — Roggen Je nach 
Qualität 110-114 Mt. — Gerſte nach Qualität 112—120 
gute Braugerſte 130-143 Mtl. — Erbſen fer 815 115 
is 120 Mk., Kodiwaare 130-145 Mt. — Hafer 130-136 Mk. 
— Spiritus 70er 36,50 Mark. 


Poſen, 16. Dezbr. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
Weizen 15,8016, 80, Roggen 11,20—11,40, Gerſte 
11,80—14,00, Hafer 11.8013, 20. 
Berliner Produttenmartt vom 16. Dezember, 
®erite loco per 1000 Kilo 117—185 Mt. na Qualitat gef. 
Erbſen Kochwaare 145—175 Mk. per 1000 Kifo, Futter, 
118—128 Mf. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüvöl loco ohne Faß 55,2 Mk. bez. 
Petroleum loco .21,2 Mk. bez., Dezember 21,2 Mk. bez., 
Januar 21,2 Mk, bez. 


Magdeburg, 16. Dezember. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92 —.—, Rornzucker excl. 88% 
Nendement 9.60 9,77½, Nachprodukte excl. 75% NRendement 

7.207,80. Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 22,50. Ruhig. 


P ͤ ͤ ccc ccc 


Fur den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publitum gegenüber nicht 
verantwortlich. 


Der Ouälgeiſt der modernen Menſchheit, 


die Plage aller derer, die unausgeſetzt geiſtige Arbeit zu leiſten 
haben, ohne ſich aus reichende Erholung erlauben zu können, die 
Klage der Frau, die durch die aufreibenden Pflichten des häus⸗ 
lichen oder geſelligen Lebens über ihre Kräfte in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, das Leiden des Mannes, der mitten im aufregenden 
Leben der Gegenwart ſtetzt, das Uebel, das ſich in feinen 510 50 
bereits bei der überbürdeten Schuljugend zeigt, ift das Kopfweh. 
Ein — wirkendes Mittel en das von den Farbwerken 
in Hböchſt a. M. hergeſtellte Migränin. Migränin iſt in den 
Apotheken erhältlich. Wer vor Fälſchungen geſchützt ſein will, 
laſſe ſich von ſeinem Arzt Migränin⸗Höchſt verordnen. 


Die Aunoncen⸗Expedition Ha aſeuſtein & Vogler A.⸗G. 
hat ſoeven ihren Zeilungstatalog nebſt Notizkalender, 2 
als ihnachtsgabe für das inſerirende Publikum, in der 31. Aus 

be erſcheinen laſſen. Das von Woche zu Woche anwachſende 
Maker al, welches über das geſammte Zeitungsweſen, nicht nnr 
des deutſchen Reiches und der europätſchen Länder, ſondern aller 
Welttheike Auskunft giebt, iſt, nach den inzwiſchen vorgekommenen 
Aenderungen, berichtigt, durch alle Neue K ergänzt und 
b überſichtlich ie en und geordnet, daß auch Unkundige 
n dieſem Kataloge einen zuverlaſſigen Führer durch die Er⸗ 
zeugniſſe der Zeitungspreſſe aller Länder finden, * 


Beſtes Weihnachtsgeſchenk für en Raucher. 


; 44% 5 M. 46 3 


Probehundert Mk. 5,50 frko. Nachnahme oder Pore inſendugg Vielfache ane ſind 


die beſte Empfehlung für meine jetzt weſentlich verbeſſerte Spezialität. 


NB. 


Schlittenll 


Wilh. Hartmann, Zerbst i. Anh. 


Wiederverkäufer erhalten Ausnahmepreiſe und erzielen mit der Cigarre einen großen Umſatz. 


Schlitten!! 


2ſitzig, 2ſitzig mit Rückſitz, 4 ſitzige ruſſiſche Schlitten, 
Schlitten mit vis à-vis Sitzen und freiem Kutſcherſitz 


in geſchmackvollen Formen zu zeitgemäßen Preiſen in großer Auswahl. 


Schlittengeläute, 


Schlittengurte, 


Schlittenleinen 


empfiehlt die Wage ert von 


13543 


. Spaencke. 


Ludw. Zimmermann Nachfl. 


17277 


Danzig, Hopfengasse No. 109/110. 


FeldbahnenLowrits 
5 Stahlſchienen und 
transportable Gleiſe, 

nen und gebraucht, kanf⸗ u. miethsweiſe. 


1 r * es 10 4 a 37 
Lökeland's Delicatess-Pumpernickel. 

Prof. Dr. Just v. Liebig ſchrieb: Ihr Pumpernickel iſt der 
beſte, den ich jemals gegeſſen habe. 


Gegen billigere Nachahmungen kann man ſich 
nur ſchützen, wenn man mit dem Stempel 


verſehene Sökeland’s Delicatess - Pumpernie kei in 


Graudenz à 50 Pf. bei Herren J. 


Holm, B. Krzywinskı, G. 2 


Ed. Nax — und 6. 


Hermann 


Breslau 
Höfchen⸗Straße Nr. 


Sümereien u. Braugerſte. 


Seikel für Klreſaaten, 


B. r teuft- 8 12 461 


1 


53a 


er Nen! 
Fernseher 


Geſetztich geſchützt! 

Koloſſale Vergrößerung, über⸗ 
trifft thatſächlich die beſten Fern⸗ 
rohre. Ganz vorzügliche Fern⸗ 
kat, großer Erfolg. Ju fe inem 
tur bequem in der Taſche zu 
tragen. Nur Mk. 2,75 p. Nach⸗ 
nahme od. Marken. Allein echt 
von G. Neumann, 
Opt. Verſandtgeſch., Berlin W. 57, 
0.6173 B. Steinmebitr. 52b. - - | 


— — — 


U 


Automat. Binjjenjänger, 
ür Ratten 4 Mk., für Mliune 2 
Basen ohne Beauff icht gung bis 40 eile 


n einer Nacht, hinterlaſſen feine Witterung 
u, ſtellen ſich van je thft. Ueberall d. beſter 
Erfolg. Beſte Schwabenfalfle. Radikale 
Ausrottung nur 2 met. 8. Schubert „co 
Berlin SW., Beuthſtraße 17 


Gutsbeſitzer! 


7 empfehle Ihnen meine 


Pelterfeſt⸗ Lodenltoft, 
Früne l. Argue Forſttache 


ſowie die jeßt ſo ſehr beliebten 


Berippt. Sammtmancheſter 


(auch Cord oder Genna⸗ Cord 
genannt), ebenſo ſchön als un⸗ 
berwüſtlich, in foritgrün, moos⸗ 
grün, braun, grau u. geſprenkelt. 
Verlangen Sie ver Poſtkarte die 
Muſter, welche Ihnen ſofort 
franko zugejandt werden. 


Michael Baer, Wiesbaden. 


ILandwirthell 


als Mitgl. b. Deutſchen 3 
Geſellſchaft, — Bund der Landwirthe, 
haben wir beſchloffen, allen Landwirthen 
ohne Ausnahme dieſelben Borzu igspreiſe 
zu gewähren, wie an „Militär“, „Bund 
der Landwirthe“ — EonfumsBereine 26, 
und foften mithin jetzt nufere beruhmten 
ſeit Jahren bekannten 89 6 ſogen 


Bismarck 


wunde 115 m 
ta 150: 180 bol 
ſtündige Größe, 

ringsrum 

beuäht mit 


Peredecken,| . 


fen) verſehen 


Stück nur M. 3,95 
„Sport“-Dopprl-Deihe, 


extra groß und ſchwer, circa 166: 205 
goldgelb oder erbsgelb, Er 
nur M. 5,95. 

Verſ. geg. Nachn. od. Borheri. des Betr. 
G. Schubert Ko., Berling W. Beuthſtr. 17. 


NB. Zur Sicherheit ace Lee. 
3781] 1009 Zentner 


Kartoffeln 


3751 c Offerten unter Nr. 
3781 an den Geſelligen erbeten, 


kiarz.Kanarienvögell 
Lieblich fleißige Sang. 
aus den renommirteſt. 

Züchtereien empf. zum 
Preiſe v. 8 bis 10 N. 
d. St. G. Grundmann, 
Thorn, Breiteſtr. 37. 
Poſtv. d. g. J. Auch b. K. 


Schlittenkörbe 


hat abzugeben [3755 
Störmer, Tannenrode. 


Anerkannt best. u. reellst. 


ristbaum-Confeel 111 


Sorgfältig verpackt 1 Kiste 
ca. 450 Stek. mittlere 
Od. ga. 250 extra gr. Stck. 
nur 3 Mk. 3 Kist. . S Mk. 
geg: Nachn. Zu jed. Kiste 200 
Ohristb.- Drähte gr. All. Port. tr.i. 
Gastav Herrlich, Dresden 10. H. 


Wir empfehlen zur 


landwirthſchaftlichen 
Buchführung: 


In größerem Bogenformat 
(42/52 cm) 
mit 2 farbigem Druck: 


1. Geldionrnal, Einn. 6 Bog., 
in 1 B. geb. 3 Mk. 

2. Geldionrnal, N 0 1 Vos, 
in 1 B. geb. 3 


Niederrad, 


(Naumann’s Germania 8) 
Pneumatik, ſehr wenig ge⸗ 


braucht und leicht laufend, mit 


allem 
gabe 


18 


Zubehör, iſt wegen Auf⸗ 
des Sports zu verkaufen. 
Ira udenz, Gartenſtraße Ba. 


2332] Ameritaniihen 


Mixredmais 


per prompt und per Frühjahr 
giebt ſehr preiswerth ab 


J fowie Panditöde 


verkauft E. 


1 


Max Scherf. 


Verabſäumen Sie nicht, WR 
ſich ein Kieler Gelbloes 
für 1 Mark 20 Pfg. incl Porto 
und Gewinnliſte (11 Looſe für 
10 Nart 20 Pig.) zu Kaufen! Es er- 


ſtner ſich Ihnen dadurch bie Aus ſicht, 
Fünfzigtauſend Mark 
zu gewinnen. 
S. Münzer, Breslau 
Junkernſtraße 32, 


3779] Einen großen Poſten 


Dachſtöcke 


Fricke, Plement. 


Artiſt! 


iſt das ſchönſte Spielzeug für 
Weihnachten. Zeichn. u. ſchreibt! 


Jubs lu von Kindern begrüßt! 


Preis Mk. 3.— mit 7 Bildern. 
Zu baben bei Optikern u, in allen 
| Evielw.- 8 Direkt zu 
bez. L. Klaas, gr. Eſchenheimer⸗ 
Straße 2. Fraukfurt a. M. 


5 
Honia, 
Verſende in 5 Kilo⸗Käſtchen 
fraunko hochfeinen, hellen 


Schleuderhonig zu 6 Mk. gegen 
Nachnahme. &. Fröhlich, 


Lehrer in Budiſch, Kreis Stuhm 
* — 


1 —.— e Außen 


— Auf ländl. 


Beſitz auszuleib. — 
Mt. 80 000 z. 2. u. 3. ſicheren 
Stelle, auch geth., v. dtſch. Priv.⸗ 
Agt.verb. Fre. Off. v.tücht. Landw. 
Z. 30 Poste rest. Warſchau erb. 


Mark 3900 


auf Molkerei » Grundjtüd zur 
zweiten Stelle (innerhalb der 
erſten Hälfte der Feuertaxe) mit 
30% verzinslich, anzuleihen nes 
ſucht. Meldu igen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 3788 durch 
den Geſelligen erbeten. 


15000 Mark 
5% Hypothek mit Damno⸗ Abzug. 
Zu erfragen; Danzig, 95 
markt 7, im Comtoir. 13472 


3. Speichen ter, 25 Bogen, 18-bis 20000 Hark 


4. Getzeidemannat, „25 Bogen, | Hinter Bankgelder auf ein ſtädti⸗ 


5. Sonrnalfir Einnahme und 
Ausgabe voncetreidezc., 
25 Bogen, geb. 3 Mk. 

6. Tagelöhner ⸗Conto und 
Arbeits ⸗ ee 
30 Bogen, geb. 3,50 Mk. 

1 Arbeiterlohnconto,25Bog. 
geb. 3 Mk. 

8. n RER, 25 Bog., geb. 


9. Dung⸗, Ansfagat⸗ u. Ernte⸗ 
Regiſter, 25 Bg. geb., 3 Mk. 

10. Tagebuch, 28 Bg. gb. 2,25 Mk. 
11. Biehſtands⸗Regiſter, gebd. 


1,50 Mt 
In gewöhnt, Bogenformat], 
(34/42 cm.) 


in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Punk, Direktor 
der landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
ſchule in Zoppot, eingerichtete 
Kollektion von 11 üchern 
zur einfachen landwirthſchaft⸗ 
lichen Buchführung, nebſt G; 
läuterung, für ein Gut von 20000 
Morgen ausreichend, zum Preiſe 
von 11 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wodentabel, groß. Ausgabe, 
5 Bog., 2,50 Mk. 
Monats uacdhbeiſe für Lohn u. 
Deputat, 25 Bog. 2 Mk. 
Contracte mit Konto, 12 Stück 


Sohn⸗ und Deputat⸗ Conto, 
Dtzd. 1 Mk. 

= Prob ebogen Pane 

Bust. Röthe's Buchdruckerei 


(Druckerei des Geſelligen.) 
Graudenz. 


| 


ſches Miethshaus geſucht. Meld. 
briefl. unter Nr. 2736 an den 
Geſelligen erbeten. 


6 7000 M. 


zur 1. Stelle auf ein ſtädtiſches 
Grundſtück geſucht. Meld. briefl. 
u. Nr. 3780 an den Geſelligen. 


E. Doku m. u b. 6800 M. 


hint. Landſch. a. ländl. Grundſt., 
Nähe Graudenz 3. cediren. Meld. 
briefl. u. Nr. 3773 a. den Geſell. 


15000 Uk. 


* 5 pCt. binzer 24000 Mark 
Landſchaft auf ein Grundſtück 
erſter Bodenklaſſe ſind vom 1. 
Januar zu 2 13772 
F. Piechottka. 


15000 ME, 


eingetragen auf ein ländliches 
Grundſtück binter 36000 Mark 
Kreisſparkaſſengeldern, ſind zu 
zediren. Offerten unter Nr. 3842 
an den Geſelligen erbeten. 


Wer leiht einem jungen, ſtreb⸗ 
ſamen Handwerker, der durch 
Kraukheit herunter gekommen, 
gegen Sicherheit und hohe Zinſen 
200 Mark auf Ratenabza lung. 
Offerten unter Nr. 3843 an den 
Geſelligen erbeten. 


Für Landwirthe! 

Ein Comp. für ein 3000 Mrg. 
groß. Brennereigut, der nachweisl. 
ſelbſtänd. zu wirthſchaft. verfteht, 
mit einer Einlage von circa 
18000 Mk. wird 5900 Meld. 
unter Nr. 3817 a, d. Geſell. 


3494] 


1 Große weiße Yorkſhire⸗Vollblut⸗Naſſe!!! 


Im Alter von A Monaten Juchleber 4 4 Mt, 1 Juchlſüue ex Mk. 


Alles ab Bahnhof 
Hammerſtein inkl. Stall⸗ 
geld und Käfig gegen 
Nachnahme. 


85 
3 Apr un fäbise Eber nüd junge tragende erna zu entſpr. Preiſen. en 


Die Heerde erhielt viele erſte und Sinnts-Ehrenpreife!! 


Dominium Donslaff Pyr. 


Weiße Kochbohnen RN NNN NN NINA 
Mein Bäckerei- Grundſtück 


altes, gangbares Geſchäft, verbunden mit Getreide⸗ 


und Speiſezwiebeln 
RE 75 billig 12982 
. Spak, Danzig. 


Melaſſe 


vn Grünfutter giebt bei 
tlligſter Preisſtellung ab 


Zuckerfabrik Melno. 


Verkäufe. 
Ein gut erhaltener, feiner 


Damenſattel 


iſt zu 8 Gefl. Meldung. 


briefl. u. Nr. 3710 an d. Geſell. 


Milchbaſſin 


von 15001 Inhalt R 
von verzinkt. Eiſenblech, ſtark 

baut, faſt nicht gebraucht, bil ig 
abzugeben durch 3627 
Felix Danziger, Danzi 


Ii * * 

Die Einrichtung 
einer Maſchinenwerkſtatt, be⸗ 
ſtehend in einer Drehbank, 
Bohrmaſchine, Roßwerk, Nies 
meuſcheiben u. verſchiedenem 
Handwerkszeng verkauft die 
Gutsverwaltung Karbowo 
bei Strasburg Weſtyr. [3683 


Zu kaufen gesucht, 


2 Größere Poſten 
Fabrik⸗Kartoffeln 
kauft ab allen Bahnſtationen 

und bittet um Offerten 
Julius Tilsiter, 
Getreidegeſchäſt, Bromberg. 


Preß⸗Stroh 
u. gut. Rogg.⸗Häckſel 
wird zu kaufen geſucht. Meldg. 
briefl. u. Nr. 3804 a. den Geſell. 
3556| Für die Stärkefabrik 
Tremeſſen kaufen jeden Poſten 


Kartoffeln 


* bitten um Offerten 
Warnke & Eichler, 
vorm. H. Friedmann, 
Tremessen. 
3471] Ein kl., alt., eiſ. Roßwerk 
wird zu kauf. geſucht. Offerten 
Dans —— 17 erb. 


U 
ein kupferner Keſſel 


eirca 650 Liter haltend 


vreiswerth verkäuflich. Dom. 
Seeberg p. Rieſenburg. [3782 


In Schnittken 
b. Barranowen ſind 


2 Wagenpferde 
Braunſcheck, Wallache, Paſſer, 


fehlerfrei, 11 jährig, 3“ und 4“, 
vreiswerth zu verkaufen. [3554 


In Schnitten 
b. Barranowen ſind 
10 Stück a 
ſchwere 15563 
Holländer Kühe 


zu verkaufen. 
30 drei⸗ 
jährige, 
kernfette 


Stiere 
verkauft Dom. Piecewo per 
Jablonowo Wpr. 13678 


36871 10 fette 2½ jährige 


Bullen 


11—12 Centner ſchwer, ſtehen 
zum Bean in 
Schmolainen 
die Guttſtadt. 


D Dfierte. 


3824] Bin mit einem großen 
Transport 


bayrische Zugochſen 


beſter Qualität eingetroffen und 
werde von jetzt an weitere Trans⸗ 
vorte zur Auswahl vorräthig 
halten, ebenſo empfehle 


bayriſche Stiere 
und junge, „Höfen 


Sehr ſokide Preije mit gün⸗ 
ſtigen Bedingungen. 


Niehhandlung M. Raabe, 


Culm Weiter. 


Nolen⸗ Erpel 


1896er Brut, . ‚Sur 
offerirt Dom 
Weißenburg Wpr. 


A 


| Grundstücks- und A 


= | Gejchäftsvorfenntnifie 


Geſchäft, in beſter Lage der Stadt, iſt unter 49955 
Bedingungen zu Fran 8. oder zu verpachten. 9929 


rau W. Donner, Culm Weſlor. 


Sprungfahige und 


— 8 685 


Eber 
Vorkſhire⸗Raſſe, ſowie 


der gr. 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen. 


Do m. 


10029 3 


hagen, 
. Bartenſtein. 


Geschätts: 


3838] Mein ſeit 2 
ſtehendes, 1 
Kurz⸗, Weiß⸗ und Wollwaar.⸗ 


Geſchäft 
verbunden mit Schnelderei, will 


ich krankheitsh. verk. L. Kuchta, 
Bromberg, Bahnhofſtr. 89. 


Muſilgeſchäf. 


In einer Stadt Weſtpr. iſt ein 
autgehendes Muſikgeſchäft ohne 
Konkurrenz krankheitshalber für 
bit billig zu verkauf. Off. unt. 

3758 an den Geſelligen erb. 


K be⸗ 


Ein gutes 


Papierwaaren⸗Geſchäft 


in einer Kreisſtadt der Provinz 
Poſen, verbunden mit Buch⸗ 
handlung, Buchbinderei, Ga⸗ 
lanterie- u. Spielwaaren, iſt 

anderer Unternehmungen halber 
ſofort an geeigneten, zahlungs⸗ 
fähigen Käufer abzugeben. Mel⸗ 
dungen briefl. mit Aufſchrift Nr. 
3445 an den Geſelligen erbeten. 


Für Damen 
ſelten günſtige Gelegenheit 


ſich ſelbſtändig zu machen. Wegen 
Aufgabe meiner Tapiſſerie⸗Ab⸗ 
theilung, die bis ins kleinſte 
Detail mit modernſten Handarb. 
und Materialien aſſortirt iſt, gebe 
dieſelben zu halben Preiſen ab. 
nicht er⸗ 
furderlich, da vortheilhafteſte 
Bezugs quellen 1 Meld. 
unt. Nr. 3761 a. d. Geſell. erbet. 


Rentables Hotel 


nen gebaut, prachtvoll einge⸗ 
richtet, Feuerverſich Mk. 
66000, beſonderer Umſtände 
halber billig bei Mk. 10000 
Anzahlung verkäuflich. vet 
bitte sub G. K. C. 1140 
E & Vogier, 
Danzig [3650 


Hotel und Reſtauraut 
(Mittelp. d. St., Garniſon) 8 
Fremden; u. v. Wohng. Inh. Einf. 
f. ca. 20 Pfd., f. gute Nahrungsſt. 
zu verp. evtl. z. verk. Ansk. ei 
Wohlgemuth, Marienwerder Wp 


Verk. meine gutgebende 


Gaſtwirihſchaft 


all. 1. * gr. Dorfe. Anzahlun 
45000 Mk. Me! dungen briefl. 
unter Nr. 3759 an d. Geſell. erb. 


Meine Gaſtwirthſch. 


verb. mit Billard u. Kegelbahn, 
in einem groß. Kirchdorf Weſtp. 
gel,, beabſichtige ich an verkaufen 
oder zu verpachten. Näheres zu 
erfahr. b. Wohlert, Pr. Star⸗ 
gard, am Markt. [3806 


Eingutgehendes Beſtanrant 


im Mittelv. der Stadt Danzig, 
Verbindung elektr. Bahn, iſt weg. 
Uebern. 960% Geſchäft ſofort ab⸗ 
zugeben. 3. Uebern. 700 Mk. ex⸗ 
forderlich Meld. W. M. 143 Inſ⸗ 
Ann. d. Geſell. Danzig, Jopeng. 5. 


Thorn. 
3344] E. flottgeh., gut eingericht. 


Flaſchenber⸗Geſch. 


iſt ſofort abzugeben. Zu erfr. iu 
d. Erb. d. Thorner Preſſe, Thorn. 


2902] Mein maſſiv., dreiſtöckiges 


Wohnhaus 
nebſt Zſtöck. Speicher, im Mittel⸗ 
punkte d. Stadt geleg., zu jed. kfm. 
reſp. induſtriell. Betriebe geeign., 
will ich unter günſt. Bedingungen 
preiswerth verkaufen. 
Minna Loewe, Neuſtettin. 


Gute Brodſtelle! 
3760] In einem großen Kirch⸗ 
dorfe mit woblhapender Umgeg. 
iſt d.einzige Schloſſereiwerkſtätte 
mit Wohnung und Laden wegen 
Todesfalles meines Mannes zu 
übernehmen. Wittwe Pauline 
Janz, Neukirch Oſtpr. 2 
Villengrundſtuck 
herrlichſte Lage b. Danzig, alles 
rg ſ. z. der..ufen. Als 
u “mente angen. 
*. Lee. Langfuhr. 


© Ei 


u 


!Brodftelien, 
| angelegentlichit Bingerotefen wird. 
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3671] Das in Kl. Tarpen be 
legene Joh. Kluwe'ſche 


Grundſtück 


iſt freihändig zu verkaufen. An⸗ 
gebote an Th. Barz, Kl. Tarpen. 


Mein Grundſfück 


Gilgenburg Oſtpr., v. 60 Mor 
Land, dav. 20 Morg. Wieſe mt 
Torfſtich, jehr geräumig. Wohn- 
haus, n welchem früh. Färberei 
betrieb. wurde, daneb. Arbeiter⸗ 
wohng., Stall u. Scheune, alles 
in gut. Banzuſtande, beabſicht. ich 
unt. günſtig. Bedingung. zu ver⸗ 
kaufeu. Wittwe Agnes Berns⸗ 
dorff, Gilgenburg Opr. [3803 


Sehr günſtiger 


Fabril- und Mühlen⸗ 
Kauf. 


Ari In der Fabrikbeſitzer Th. 

Koſchiſch. Konkursſache hierſelbſt 
gelangen die zur Konkursmaſſe 
gehörigen Gründſtücke des Ge 
meinſchuldners, und zwar zwei 
getrennt vom Hauptetabliſſement 
belegene Wohnhäuſer nebſt Acker⸗ 
land und einem Torfbruch 
am 15. bezw. 16. Jannar 1897 
und ſodann das Hauptgrundſtück 
nebſt Zubehör 

am 20, Januar 1897 

an hieſiger Gerichtsſtelle zur 
Verſtelgerung. 

Der Geſchäftsbetrieb des Haupt⸗ 
grundſtücks umfaßt: 

1. eine Hondelsmühle m. Waſſer⸗ 

und Turbinenbetrieb, 

2. Maſchinenfabrik, Eiſengießer., 
Eiſenhamm. u. Keſſelſchmiede⸗ 
3. eine olzichneidemühle mil 

Dampfbetrieb. 

Außerdem gehören zu dem 
Hauptgrundſtücke drei ſehr ge⸗ 
räumige Wohnhäuſer in gutem 
baulichen Zuſtande, ſowie Stal⸗ 
lungen, Scheune, ca. 100 Morgen 
Ackerland und Wieſen, lebendes 
und todtes Inventar u. ſ w. 

Die erwähnten Geſchäftszweige 
laſſen ſich nach Belieben und mit 
Leichtigkeit trennen, und bilden 
alsdann bei einiger Kapitalan⸗ 
lage Di anz vorzügliche 
auf welche hiermit 


Jede gewünſchte Auskunft wird 
bereitwelligſt ertheilt. 
Lautenburg Wpr., 
im Dezember 1896. 
Der Konkurs⸗Verwalter. 


Karkowski, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Beabſichtige mein Holländer 


Windmühlen⸗Grundſtäck 


nebſt Gartenland font: zu verk. 
Meld. brieflich unter Nr. 3670 an 
2 Geſelligen. 


'Pachtung: en. 
Eine ſehr 
flott gehende Beilanention 
nebſt Schankwirthſchaft, dicht an 
mehreren Kaſernen, iſt zu ver⸗ 
pachten. Zur Uebernahme gehör. 
ca. 3000 Mk. Meldungen werd. 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 3604 
durch den Geſelligen erbeten. 


Bäckerei. 


In e Stadt m. üb. 5000 Einw. in 
Wpr.umzugshalb. eic Bäckerei 
in beit. Lage d. Stadt ſof. z. verpacht. 
Meld. unt. Nr. 3691 a. d. Geſell. 


Bäckerei 


im vollen Betriebe, iſt von ſofort 
zu verpachten. Back⸗ und Laden⸗ 
Utenſilien ſind zu übernehmen; 
ca. 3000 Ctr. Mehlverbrauch jährl. 
Sawicki, Bäckermeiſter, 
Damerau, Kr. CTulm, Babnitat. 
an der Bahn Bromberg⸗Culmſee. 


3606] Dom. Wilhelmshof 
bei M. Friedland ſucht bis 1. 
April kautions fähigen 


Milchpächter 


für ca. 60 — 5 


R. Schmiedewerkfialt 


mit Drehbank und allen Werk⸗ 
zeunen will ich an einen tüchtig. 
Schmiede⸗ oder Schloſſermeiſter 
ſofort verpachten. Das Pacht⸗ 
geld beſteht in Arbelten und 
Lieferungen für mein Brunnen⸗ 
baugeſchäft. [378 
Eruft Wendt, Dt. Eylan. 


Ein 17 eingegrenzt. Hof, z. ſed. 
Geſchäft geeignet, iſt au verpacht. 
Franz Kawski jr, 
Graud uz, Kulmerſtr. 64. 


Pachtung od. Kaufgesuch. 


Ein Gut mit Brennerei in 
Pacht mit eiſ. Inventar gegen 
Tantleme zu verwalten oder für 
siegen en Sr 8 
Baaranzahlung ge ffert. unt. 
Nr. 3762 an den geseillaen erb 


— — 


